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Damals und jetzt. 

Der zum zehnten Male wiedergekehrte Jahrestag der Schlacht bei 
Königgrätz, wo in kühnem Ringen von Preußen durch „Blut und 
Eiſen“ die Grundlage für die neue Ordnung der Dinge in Deutſch⸗ 
land gewonnen wurde, fordert unwillkürlich zu einer kurzen Betrach⸗ 
tung über das Damals und Jetzt in den Beziehungen zwiſchen Preußen 
und Oeſterreich heraus. Damals hielt mit Oeſterreich ein großer 
Theil des deutſchen Volkes, hielt die oͤffentliche Meinung des übrigen 
Europa ziemlich ungetheilt, Preußen — das Preußen der „Conflicts⸗ 
zeit“! — für ein in ſich hohles Staatsgebilde, welches durch einen 
kräftigen Stoß von außen her in Scherben geſchlagen werden könne. 
War doch die innere Kraft Preußens durch einen ſchlimmen Verfaſſungs⸗ 
ſtreit in ſich geſpalten und ſchien faſt das preußiſche Volk der Regierung 
im Falle eines Krieges eher eine Niederlage als den Sleg zu gönnen, 
von jener, als von einem „zweiten Jena“ allein noch eine Beſſerung 
der inneren Verhältniſſe erhoffend. Nicht überall jedoch — daran zu 
erinnern ziemt gerade an dieſem Orte — hatte der Peſſimismus den 
Blick umdüſtert; es wird das Wort ewig unvergeſſen bleiben, welches 
Breslau's Vertreter den mattherzigen Zweiflern zurief: „Die Demokratie 
iſt ſtets da, wo die Fahnen des Vaterlandes wehen.“ 

Die Schlacht bei Königgrätz führte einen vollſtändigen Wechſel in 
jenen peſſimiſtiſchen Anſchauungen herbei. Preußen hatte gezeigt, daß 
ſeine Armee tapfer, ſeine Heerführer Meiſter der Kriegskunſt ohne 
Gleichen waren, und die weiſe Mäßigung beim Friedensſchluſſe, zu 
welchem der überraſchte Feind ſchnell die Hand bot, brachte auch dem 
Leiter der preußiſchen Politik, Herrn von Bismarck, die Anerkennung 
der Gegner ein; ſein Ruf als erſter Staatsmann der Gegenwart war 
unbeſtritten. Diejenigen deutſchen Staaten, die damals Preußen feind⸗ 
lich gegenüber ſtanden, ſind theils, wo ihre Selbſtſtändigkeit zu erhalten 
durch politiſche Erwägungen verboten war, mit der preußiſchen Mon⸗ 
archie vereinigt worden und als „neue preußiſche Provinzen“ ſchnell 
mit den alten verwachſen, theils befinden ſie ſich mit Preußen in einem 
unauflöslichen Bunde, und ſtellen mit ihm zuſammen im neuen Deut⸗ 
ſchen Reich das machtvollſte Staatsweſen des europäiſchen Feſtlandes 
dar, welches über deſſen Geſchicke die Entſcheidung in der Hand hat. 
Und dieſes Deutſche Reich hat ſich hinwiederum als der beſte Nachbar 
und Freund Oeſterreichs bewährt, durch deſſen militäriſche Niederlage 
ei Königgrätz der Boden feiner Exiſtenz bereitet wurde. 

Freilich haben nicht alle Parteien in Oeſterreich mit dem 
durch Preußen geführten Deutſchen Reiche ſich ausgeſöͤhnt; es fehlt dem 
letzteren dort nicht an zahlreicher und mächtiger Gegnerſchaft. Allein 
dieſer fortdauernde Antagonismus beweiſt nur, daß die nationale Ein: 
heit und die innere Freihelt hüben dieſelben Feinde hat, wie die Reichs⸗ 
einheit und innere Freiheit drüben bei unſeren Nachbaren in Oeſter⸗ 
reich. Begründet und zuſammengehalten durch eine vor allem auf 
die deutſchen Erblande ſich ſtützende Politik ſeines Herrſcherhauſes, 
wird Oeſterreich, fo lange bie Politik fortfährt in Geltung zu fein, 
fi mindeſtens der Schonung der nationalen Sympathien ſeiner deut: 


ſchen Bevölkerung beflei j 
Een N 8 befleißigen müſſen, die überall, wo fie nicht von 


ch deutſch. und freiheitsfeindlichen Clerus mit Gehäſſigkeit 
davon abgekehrt wird, mit lebhaſtem Pulsſchlage an dem geiſtigen 
Geſammtleben der deutſchen Nation ſich betheiligt. So haben denn 
die Deutſchen in Oeſterreich, die nämlich dieſen Namen in Wahr: 
beit verdienen, während des Krieges von 1870—71 gegen eine Politik 
der „Revanche für Königgrätz“, wie ſie damals in der k. k. Armee 
gefordert und — Graf Beuſt war Reichskanzler! — von Camarilla und 
Glerus befürwortet wurde, mit aller Entſchiedenheit ſich erklärt. Die 
Deutſchen in Oeſterreich haben eben an dem, was zum Tage von König: 
gräß führte und ihm folgte, erkannt, daß diejenigen Elemente in Deutſch⸗ 
land, die früher nach der öſterreichiſchen Führung des geplanten „Siebenzig 
Millionen⸗Reiches“ verlangten und auch heute noch bedauern, daß es 
am 3. Juli 1866 nicht umgekehrt gekommen, der Freiheit feindlich 
und Geſinnungsverwandte jener Elemente in Oeſterreich ſind, von 
denen man dort allerlei finſterer Anſchläge gegen die Verfaſſung ſich 
verſteht. Die zehnjährige Wiederkehr des Tages von Koͤniggrätz wird 
daher, wenn ſie drüben bei den Deutſch⸗Oeſterreichern zum Gegenſtand 
vergleichender Betrachtungen zwiſchen dem Damals und Jetzt gemacht 
wird keine ſchmerzliche Seite mehr berühren. Oeſterreich hat im Jahre 
1866 an Preußen und demnächſt an dem von Preußen geführten 
Deutſchen Reiche ſeinen beſten Freund gewonnen, der ihm, während 
und ſo lange es ſelber für deutſches Weſen die „Wacht an der Donau“ 
hält, in jeder Bedrängniß und Gefahr treu zur Seite ſtehen wird. 
— — Ü— — . — l0.l— 


Der Wortlaut der ſerbiſchen Kriegs⸗Proclamation. 
Die Kriegs⸗Proclamation des Fürſten Milan lautet dem vollen 
Wortlaute nach wie folgt: 
L „An mein theueres Volk! i 
Ein Jahr iſt es bereits, ſeit unfere Brüder in Bosnien und der Herze⸗ 
gpivine zu den Waffen gegriffen haben, um ſich gegen zügelloſe Willkür und 
ewaltthaten zu vertheidigen. N 
Ihre Leiden fanden ſtets einen Widerhall in unſeren brüderlichen Herzen 
und als im Vorjahre ihre Klage auf's Neue ſich erhob, erklärte ich unſerer 
Volts⸗Skuptſchina, daß ich felbit in den Grenzen unſerer ſchwachen Kräfte 
dice wirken werde, einen erſolgreichen Modus ausfindig zu machen, welcher 
las ce Beruhigung der inſurgirten Gegenden, deren Schickſal uns nicht 
gleichgiltig fein kann, bewirken könnte. Ich ſagte damals, daß Serbien als 
unmittelbarer Nachbar jener Provinzen mehr als irgend Jemand durch die 


veriodiſch wiederkehrenden Aufſtände in moraliſcher und ökonomiſcher Bez 


sung in Mitleidenſchaft gezogen werden müſſe, weswegen es in unſerem 
. 18 e liegt, daß einem ſolchen Zuſtande der Dinge ein für alle Mal ein 
D Nacht werden ſolle. l 

Großmann zu gleicher Zeit die Hohe Pforte im Einverſtändniſſe mit den 
Ausschluß lber a Pacificationswerk in ihre Hände won Me — — 

Ged icht, mit Achtung 
4 "Sunften 1ap Reſultat jener Verſuche abzuwarten, Er die Großmächte 
die feit Jahrbunder leidenden Brüder unternommen haben. Indeſſen bat 
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anderen Mitwirkung, ſo war es unſere 
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blutigen Schlachtfeldern aus nach allen Gegenden der kuropäiſchen Türkei 
und tauchten ſelbſt in Konſtantinopel auf. im Schoße der Diener und Ver⸗ 
breiter des Korans, welche jetzt einen entſcheidenden Einfluß auf das Schickſal 
der Völker im Kaiſerreiche ausüben. Solchen Erſcheinungen gegenüber 
mußten alle Hoffnungen, daß die inſurgirten Provinzen in Bälde beruhigt 
werden könnten, fallen gelaſſen werden. Die Ausſichten wurden immer 
trüber, fo daß wir keine Hoffnung haben, Serbien aus der ſchweren Lage, 
in welcher es ſich bereits ein Jahr befindet, befreit zu ſehen. 

Trotzdem, daß unſere Lage eine unerträgliche geworden, unternahmen 
wir nichts, was den Großmächten und der Pforte das Werk der Pacification 
erſchweren lönnte. Im Gegentheile, meine Regierung hat Alles gethan, 
was ſie nur thun konnte, um zur Beruhigung der Geiſter noßen Byfe Die 
Flüchtlinge aus Bosnien wurden empfangen und mit großen Opfern er⸗ 
dalten; an den Grenzen wurde unſererſeits eine muſterhafte Ordnung er⸗ 
balten, während unſere Armee, welche zur Beruhigung der Grenzbewohner 
aug marſchirt war, noch im Herbſte des Vorjahres nach Hauſe geſchickt wurde. 
Alles nahm in unſerem friedlichen Lande ſeinen naturgemäßen Lauf; der 
ottomaniſchen Pforte wurde keinerlei Veranlaſſung gegeben, gegen Serbien 
Maßregeln zu ergreifen, die nur das Mißtrauen dictirt haben könnte. Trotz 
alledem ſchloß die ottomaniſche Regierung unſer Vaterland von den Mün⸗ 
dungen des Timok bis zu jenem der Drina mit einer ftarlen Armee ein. 
Das türkiihe Heer nahm uns gegenüber eine drohende Haltung an; die 
wilden Horden der Baſchi⸗Bozuks, Tſcherkeſſen und Arnauten unternahmen 
nicht ſelten, von Abtheilungen der regulären Armee unterftügt, Einfälle in 
unſer Land, ſie überfallen ruhige Bürger, plünderten unſere heiligen Kirchen 
aus, brannten unſere Häuſer nieder, trieben unfere Heerden weg und raubten 
er unfer Hab und Gut, hinter ih Schutthaufen und Leichen zurüd: 
aſſend. 

Brüder! Ein Jahr bereits erduldet Ihr dieſe blutigen Scenen auf dem 
Boden unſeres theuern Vaterlandes, welches unſere Väter um den Preis 
ibres Blutes für uns erworben haben. N 

Nicht nur die Einwohner einzelner Bezirke, ſondern auch jene ganzer 
Grenzkreiſe mußten ohne Unterlaß an die Grenze eilen, um das ibnen von 
Räuberhand genommene Gut zu retten und das Leben ibrer Familie zu 
ſchützen. Alle Schritte, welche meine Regierung bei den ottomaniſchen Be⸗ 
börden und bei der Pforte ſelbſt unternabm, blieben fruchtlos. Die be⸗ 
waffneten Einfälle hörten nicht auf, während die türkiſche Armee uns auch 
ferner in einem Belagerungszuſtande hielt, der jedem Handel, jeder Arbeit 
ein Ende machte, fo daß wir unſere Zuflucht zu außerordentlichen Maß⸗ 
regeln nehmen mußten, um den Reſt unſeres Volksvermögens vor dem völ⸗ 
ligen Ruine zu ſichern. g e 92 
x Fame Kriegszuſtande zu fein, ertragen wir alle nachtheiligen Folgen 

es Krieges. 

Nur Eurer großen Geduld, nur Eurer Achtung vor den Geſetzen, und 
dem Gehorſam, mit welchem Ihr die Anordnungen meiner Behörden auf 
genommen habt, iſt es zu danken, daß Ihr bis jetzt Eueren verletzten Ge⸗ 
fühlen wie Euerem gerechten Zorn keinen Ausdruck gegeben habt. 

Kann man demnach meiner Regierung verargen, daß ſie, die Beſchlüſſe 
der Volks⸗Stkustſchina vollziehend, Maßregeln zur Verlbeidigung der ſolcher⸗ 
geſtall bedrohten Landesſicherheit ergriffen hat? Und dennoch bat die otto⸗ 
maniſche Pforte Serbien daraus einen Vorwurf gemacht, daß es ſich unter⸗ 
ſtehe, für die eigene Vertheidigung vorzuſorgen, jenem Serbien, welches die 
Pforte ſelbſt zwang, mit Aufbietung aller ſeiner Kräfte, mit Aufopferung 
aller ſeiner Friedensintereſſen ſich in den Stand der Nothwehr zu ſetzen. 

Brüder! Ohne einen Augenblick die Wege der Mäßigung und Vernunft 
verlaſſen zu haben und ſelbſt im Widerſpruche mit Eueren beleidigten Ge⸗ 
fühlen. gab ich den Rathſchlägen der Garantie⸗Mächte Gehör und derſchloß 
in meinem und Eueren Herzen das Echo, welches dieſes in der civiliſirten 
Welt noch unerhörte Benehmen der Türkei hervorrufen mußte. Dieſen Weg 
der Mäßigung berließ ich auch dann nicht, als die Pforte, ſtatt die Urſach en 
zu beſeitigen, welche dieſen Zuſtand hervorgerufen haben, es für gut fand, 
von mir eine Aufklärung zu fordern wegen der Maßregeln, die wir zum 

wecke der Vertbeidigung unſeres Landes ergreifen — — Nachdem ich 
auf eine beſcheidene und zuvorkommende Art die Aufklärung dem ſouzeränen 
Hofe gegeben hatte, gab ich meine Bereitwilligkeit kund, einen Special⸗ 
Geſandten nach Konſtantinopel zu entſenden, welcher im Einverſtändniſſe 
mit der Pforte die Grundlage ausfindig machen ſollte, auf welche ein dauer⸗ 
haftes Einvernehmen zwiſchen uns und der kaiſerlichen Regierung hergeſtellt 
werden könnte. 

Aber was glaubt Ihr, welche Aufnahme fand dieſer neue Beweis meiner 
Verſoͤhnlichkeit bei der hohen Pforte? Während die Pforte mein perſönliches 
Anerbieten mit Stillſchweigen überging, wurde die türkiſche Armee mit er⸗ 
neuter Anſpornung an unſere Grenzen dirigirt; wilde Horden Baſchi⸗Bozuks, 
Tſcherkeſſen und Arnauten begannen aufs Neue, Serbien ſich zu nähern; 
aus der Tiefe Aſiens wurden die barbariſchen Kurden herbeigerufen, auf daß 
Serbien dem Raube und den Flammen überliefert, ſein Wohlſtand vernichtet, 
feine Vollswürde gebrochen und ausgelöſcht werde. 


Da es der Pforte unmöglich iſt, ihre Mißwirthſchaft vor der Welt zu 
rechtfertigen, faßte ſie den Plan, Serbien die Verantwortlichkeit für jene 
Sünden aufzubürden, für welche ſie ihren Völkern gegenüber allein verant⸗ 
wortlich iſt. Die Pforte ſcheint zu glauben, daß, wenn das vorgeſchrittene 
Serbien vom Erdenkreis verſchwinden würde, es kein Land mehr im Oriente 
geben würde, welches durch ſeine Exiſtenz allein die fernere Unzuläſſigkeit der 
lezten Zuſtände in der Türkei beweiſen würde. 

rüder! wenn wir nach ſolchen feindſeligen Schritten und Abſichten der 
Türkei auch ferner auf dem Wege der Zurückhaltung blieben, würde unſere 
Mäßigung als Schwäche, unſer Schweigen als Furcht gelten, welche nicht 
würdig iſt der Nachkommen der Duſchaus und der Miloſche. Iſt aber 
auch der Krieg zwiſchen der ſerbiſchen Nation und der ottomaniſchen Pforte 
unausweichlich, ſo habe ich doch nach Konſtantinopel eine Vorſtellung ger 
ſchickt, in welcher ich das Mittel angab, welches geeignet iſt, die Aufſtändi⸗ 
ſchen im Oriente zufriedenzuſtellen, Serbien aber aus jener ſchweren Lage 
zu befreien, in welche es ohne ſeine Schuld gerathen iſt. Ich verlangte die 
Entfernung der türkiſchen Armee ſammt aller wilden Horden von unſerer 
Grenze, und erklärte der kaiſerlichen Regierung, daß die ſerbiſche Armee im 
Namen der geſetzlichen Selbſtvertheidigung, im Namen der Humanität und 
der brüderlichen Gefühle, welche uns an die leidenden Brüder feſſeln, in die 
inſurgirten Provinzen einmarſchiren werde, um den Frieden herzustellen und 
Ordnung auf den Grundlagen des Rechtes und der Gleichheit ohne Nüdficht 
auf die Religion der Einwohner herzuſtellen. 

An der Pforte iſt es nun, ihr folgenſchweres Wort auszusprechen und 
dem Blutvergießen ein Ende zu machen. Serben! Soldaten! wir gehen 
nicht in den Krieg, von Rachegefühlen geleitet, ſondern aus einer ſich uns 
und unſeren Brüdern im Oſten aufdrängenden Nothwendigkeit, ſowie von 
den Bedürfniſſen des allgemeinen Friedens angeſpornt. Stolz auf die ſchöne 
Euch von der Vorſebhung übertragene miſſion, die Cultur und Freiheit im 
Oriente zu vertreten, ſchreitet zuverſichtlich und entſchieden vorwärts und 
ſchwingt Eure Waffen nur gegen Jene, die ſich Euch in den Weg ſtellen 
follten. Indem Ißr die Grenze überſchreitet, dürft Ihr nicht vergeſſen, 
daß wir dem Principe der Integrität des ottomaniſchen Kaiſer⸗ 
reiches inſolange treu bleiben, als uns der Widerſtand der 
kaiſerlichen Armee nicht zwingen würde, dem Waffenglücke den 
Ausgang unſerer heiligen Sache anzuvertrauen. Vergeſſet keinen 
Augenblick, daß in den Ländern, wohin wir kommen, Eure Brüder wohnen, 
welche Euch mit offenen Armen als ihre Retter empfangen werden. Es 
giebt auch allerdings dort ſolche, die durch die Religion uns ſchon lange 
entfremdet wurden, aber auch dieſe ſind der Sprache und dem Blute nach 
unſere leiblichen Brüder. Sollten ſie die Waffen gegen Euch erheben, ſo 
ſchlagt ihnen dieſelben aus der Hand; iſt dies aber geſchehen, dann ſchonet 
fie, owe alle anderen Gegner und beſchützet ihr Leben, ihre Familien, ihr 
Eigenthum und ihren Glauben. Das iſt mein feſter Wille und Euere heilige 
Pflicht, das wird Euch Achtung in der gebildeten Welt verſchaffen und die⸗ 
ſelbe überzeugen, daß Ihr einen würdigen Platz unter den Völkern verdient. 
Unſere Bewegung iſt eine rein nationale. Dieſelbe ſchließt alle Elemente 
des ſocialen Umſturzes und des religiöfen Fanatismus aus. Wir find nicht 
die Träger der Revolution, der Flammen und der Vernichtung, ſondern des 


Rechtes, der Ordnung und Sicherheit. Schonet die Ausländer und erweiſt 
ibnen jene Gaſtfreundſchaft, welche die Serben auszeichnet, achtet die Grenzen 
der benachbarten Monarchie und gebt keinen Grund zur Unzufriedenheit der 
kaiſerlichen und königlichen Regierung, welche ſic h ein Recht auf unſere Dank⸗ 
barkeit erworben hat, indem ſie Tauſende hilfloſer Bosnier und Herzegowiner 
in ihren Schutz nahm und dieſelben vor Hunger und Kälte ſchüßte. 

Brüder! Voll Zuverſicht in Euren Patriotismus und eure kriegeriſchen 
Tugenden werde ich mit Cuch und an Eurer Spitze marſchiren und mit uns 
ſind die tapferen Brüder Montenegriner unter ihrem ritterlichen Führer, 
meinem Bruder dem Fürſten Nicola, mit uns ſind unſere wundervollen 
Helden, die Herzegowiner und die vielgeprüften Dulder, die Bosnier⸗ 
Unſere tüchtigen Brüder die Bulgaren warten auf uns und von den 
glorreichen Hellenen können wir erwarten, daß die Enkel des The⸗ 
miſtokles und Bozzaris nicht lange von dem Kampfplatze fi ferne 
halten werden. N 

Geben wir alſo vorwärts, meine edlen Helden, gehen wir im Namen des 
allmächtigen Gottes, des für alle Völker gerechten Vaters, gehen wir im 
Namen des Rechtes, der Freiheit und der Bildung! 5 


Breslau, 3. Juli. 


Serbien und Montenegro haben den Krieg in officieller Weiſe erklärt, 
die Heere beider Länder haben die Grenze bereits überſchritten. Die ſerbiſche 
Drina⸗Armee dürfte heute oder morgen das bosniſche Gebiet betreten. Eine 
Proclamation wird den Bosniern anzeigen, daß aller Orten neue Behörden 
im Namen des Fürſten Milan eingeſetzt werden. Gleichzeitig wird das 
Standrecht proclamirt werden. Die Türken ſollen ſich gegen Sarajewo 
zurückziehen und dürften ernſtern Kämpfen in den nächſten Tagen ausweichen. 
— In das Hauptquartier des Fürſten von Montenegro wurde von der 
ſerbiſchen Regierung Oberſt Belimarkovits abgeordnet, um Serbien dort 
zu vertreten. Die bisher bei Gacko befindliche türkiſche Armee ſoll ſich bei 
Moſtar concentriren. Ueber Klek werden derſelben anſehnliche Verſtärkungen 
zugeſchickt. 

In Belgrad ſchmeichelt man ſich mit der Hoffnung, auch Griechenland 


zum Anſchluß an den Krieg zu bewegen. Ein Special⸗Geſandter geht in den 


nächſten Tagen nach Athen ab. 

Ueber die Haltung der europäiſchen Mächte der neueſten Phaſe der 
orientaliſchen Frage gegenüber liegen beute officiöfe Kundgebungen vor, 
welche die Zuverſicht ausſprechen, daß die einmüthige Haltung nicht alterirt 
werden würde. Die „Pol. Correſp.“ läßt ſich aus Berlin ſchreiben: 

Nachdem die Mächte gemeinſchaftlich und mit größtem Nachdrucke in 

Belgrad ihren Einfluß zu Gunſten des Friedens geltend gemacht haben, 
werden ſie, falls ihre Bemühungen ſcheitern ſollten, der Entwicklung der 
Ereigniſſe abwartend gegenüber ſtehen bleiben. Wie von zuverläſſiger 
Seite verſichert wird, bat noch neuerdings Kaiſer Alexander auf das 
Poſitivſte erklärt, daß feine Regierung auf das Entſchiedenſte in Belgrad 
für den Frieden gewirkt habe und auch ferner wirken werde. Eben ſo 
bekannt und geſchätzt find hier die Bemühungen Oeſterreichs in dieſer 
Richtung. Man hat bier ſelbſtverſtandlich volles Verſtändniß für die 
Schwierigkeiten, welche die dermalige Lage im Orient der öſterreichiſchen 
Regierung bereifet und iſt hier Bub etorvenitis befriedigt über das loyale 
und vertrauensvolle Entgegenkommen, welches Oeſterreich in den früheren 
und gegenwärtigen Verhandlungen ſtets der biefigen Regierung bewieſen 
bat. Namentlich zu der Zeit, als der Thronwechſel in Konſtantinopel ein⸗ 
trat und als Englands Haltung in der orientalifhen Frage die erſten 
Symptome der Wiederaufnahme einer weſtmächtlichen Politik hervorrief, 
wußte man es bier ſehr zu ſchätzen, daß Defterreih alle ihm von jener 
Seite ber entgegengebrachten Lockungen mit großer Aufrichtigkeit von der 
Hand wies. Genaue Kenner unſerer diplomatiſchen Verhältniſſe verſichern, 
daß in Folge deſſen unſere Beziehungen zu dem öfterreihiihen Nachbar⸗ 
ſtaate außerordentlich angenehm und erfreulich ſind. Natürlich erleichtern 
dieſelben auch der deutſchen Regierung weſentlich die Functionen, die 
ſie, als im Orient nicht direct intereſſirte Macht, in nach allen Seiten hin 
vermittelndem Sinne ausübt. 

Die der öſterreichiſchen Regierung naheſtehenden Blätter ſprechen die Hoffe 
nung aus, der Krieg werde localiſirt und der europäiſche Friede erhalten 
bleiben. Jedenfalls müßte Oeſterreich beſtrebt ſein, eine lange Dauer des 


Krieges an feinen Grenzen zu verhindern und deshalb „moderirend“ auf 


die Kämpfenden einzuwirken. — Auch finden wir bereilis Muhmaßungen 
über die Reſultate dieſes Krieges ausgeſprochen. Die „Correſp. Hongroiſe“ 
ſchreibt: 

„Bleibt Serbien ſiegreich im Kampfe, dann werden die Continental⸗ 
mächte die Serben zu mäßigen willen, indem ſie ein Arrangement bors 
ſchlagen, beſtimmt, die Verwirklichung der Wünſche Serbiens mit den be⸗ 
ſtehenden Verträgen zu verſohnen. Gelänge es im Gegentheil der Pforte, 
Serbien zu erdrücken, ſo werden Rußland und Oeſterreich⸗Ungarn einver⸗ 
ſtanden ſein, dem Sieger Mäßigung einzuflößen und jede unerbittliche 
Repreſſion zu verhindern, denn weder Serbien, noch die Türkei 
baben die Macht, den politiſchen status quo ohne Zuſtimmung 
der Schutzmächte zu ändern.“ 

In ganz gleichem Sinne äußert ſich der „Peſt. Lloyd“ dahin: 

„Welche auch die Ergebniſſe des Krieges fein mögen, die Erhaltung 
des status quo wird immer die Baſis der künftigen europaiſchen Ent 
ſcheidungen fein müjlen. Die J Sede der Türkei iſt heute 
noch die Voraus ſetzung jeder Ordnung der orientaliſchen 
Frage, und dieſe Vorausſetzung, die zur Verſtändigung der drei Kaiſer⸗ 
mächte geführt hat, der alle Signatarmächte des Pariſer Vertrages heige⸗ 
treten find, wird durch Staaten von der Bedeutung Serbiens und Montes 
negros ſicherlich nicht in Frage geſtellt werden können.“ 

In weiterer Ausführung dieſes Gedankens ſchreibt der „Lloyd“: 

„Niemals ſtand es zweifelhaſter um die Durchführung der ſerbiſchen 
Großmachts⸗Tendenzen, denn niemals war die Aufforderung an die euto⸗ 
päiſchen Mächte ſtärker und gewichtiger, jede Anerkennung edentueller faits 
accomplis von vornherein zurückzuweiſen und ſich nicht von der Politik 
der vollzogenen Thatſachen, ſondern nur von der Politik der eigenen Würde 
und der europäiſchen Intereſſen leiten zu laſſen.“ 

Die „Nat.⸗Zig“ erinnert daran, daß vorgeſtern, am 1. Juli, das Her⸗ 
zogthum Lauenburg in den Staatsverband der preußiſchen Monarchie 
getreten iſt und knüpft daran folgenden Rückblick. Nachdem die Stände des 
Herzogthums dem Geſetze, betreffend die Vereinigung Lauenburgs mit dem 
preußiſchen Staate zugeſtimmt haben, iſt daſſelbe, nebſt dem bezüglich der 
gegenſeitigen Vermögensverhältniſſe abgeſchloſſenen Staatsvertrage, von dem 
amtlichen Blatte Lauenburgs am 27. Juni publicirt worden. Gleichzeitig 
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tritt für Lauenburg die preußiſche Verfaſſung in Kraft; daſſelbe wird 


bei den nächſten allgemeinen Wahlen ſchon einen Vertreter in das preußiſche 
Abgeordnetenhaus (deſſen Mitgliederzahl ſich dadurch auf 433 erhöht) ent» 
ſenden, vermuthlich wird auch, wie dies 1867 bei der Einführung der preußi⸗ 
ſchen Verfaſſung in den drei neuen Provinzen der Fall war, eine Berufung 
in das Herrenhaus aus dem gleichen Anlaß ſtattfinden. Der neue Kreis 
Herzogthum Lauenburg hat einen Flächeninhalt von 21,29 Quadratmeilen; 
es beträgt danach der Flächeninhalt der preußiſchen Monarchie (ohne Waſſer⸗ 
fläche) 6336,20 Quadrat meilen, ihre Bevölkerung wird ſich um rund 50,000 
Seelen vermehren. Das ehemalige Herzogthum Sachſen⸗Lauenburg, ein 
ſelbſtſtändiges Reichsfürſtentbum im Beſitz eines Zweiges des askaniſchen 


Hauſes, welcher im Jahre 1689 ausſtarb, wurde, auf Grund eines im Jahre] revidirt worden und es iſt ein Bericht darüber in Paris eingefordert, in 


1369 vom Lauenburger Herzog mit dem Hauſe Braunſchweig⸗Luüneburg ab⸗ 
geſchloſſenen Vergleichs, gegenüber anderweiten Anſprüchen vom Kaiſer Leo⸗ 
pold I. vorwiegend aus politiſchen Gr ünden dem Hauſe Hannover zuerkannt, 
welches darüber im Jahre 1716 die kaiſerliche Belehnung empfing. Im 
Jahre 1814 trat Hannover, unter Abtrennung verſchiedener kleinerer Ge⸗ 
bietstheile Lauenburg an Preußen ab, welches es ſofort als Tauſchobject ver⸗ 
werthete, um vom Könige von Dänemark das demſelben als kargen Erſatz 

für die „Krone Norwegen“ überwieſene Schwediſch⸗Pommern an ſich zu 
bringen. Nach dem ſchleswig⸗holſteiniſchen Kriege wurde im Wiener Frieden 
vom 30. October 1864 auch das Herzogthum Lauenburg an den Kaiſer von 
Oeſterreich und den König von Preußen abgetreten. Durch den früher viel 
genannten Gaſteiner Vertrag vom 14. Auguſt 1865 ging es gegen eine Ab⸗ 
findungsſumme in den alleinigen Beſitz der Krone Preußen über und wurde 
darauf am 15. September 1865 vom König von Preußen als „Herzog von 
Lauenburg“ in Beſitz genommen. Das dadurch entſtandene Verbältniß einer 
„Perſonal-Union“ wurde alsbald im preußiſchen Abgeordnetenhauſe Gegen⸗ 
ſtand von Anträgen, worin auf Grund des Artikels 55 der preußiſchen Ver⸗ 
faſſung verlangt wurde, daß dazu die Einwilligung des preußiſchen Landtages 
eingeholt oder aber die Einverleibung Lauenburgs in die preußiſche Monarchie 
bewirkt werde. Der letzteren Alternative wurde ſo ziemlich allſeitig der Vor⸗ 
zug eingeräumt und fie ift denn auch mit dem heutigen Tage zur Thatſache 
geworden. Innerhalb der preußiſchen Monarchie wird der „Kreis Herzog⸗ 
hum Lauenburg“ zwar noch eine an feine frühere ſtaatliche Sonderexiſtenz 
erinnernde communale Selbſtſtändigkeit zu beſitzen fortfahren; indeſſen unter⸗ 
liegt er fortan wie jeder andere Theil des preußiſchen Staates der Geſetz⸗ 
gebung deſſelben und wird auch an den inneren Reformen feinen Antheil 
Haben. Fürft Bismarck hat mit dem heutigen Tage aufgehört, „Miniſter für 


welcher Friſt ſolche, wenn dies nötbig ſein ſollte, ſeefertig gemacht werden 
könnten. Ferner ſind die Liſten über die auf längerem Urlaub befindlichen 
Kriegsſchiffsmatroſen ergänzt und Tabellen entworfen worden, wie viele 
Matroſen man ſchnell wieder einberufen und in welcher Zeit dies geſchehen 
könnte; ebenfalls wurden Vorarbeiten für Lieferungen von Lebensmitteln 
und anderen Bedürfniſſen für eine ſtarke Flotte und ein Expeditionsheer an⸗ 
geſtellt. Wie beim Landheere, fo merkt man jetzt auch bei der Flotte Frank: 
reichs ſehr deutlich, daß ſie unter erfahrener Leitung ſteht. ; 

Unter den engliſchen Blättern empfiehlt namentlich der „Standard“, 
welcher den Krieg zwiſchen Serbien und der Türkei ſchon für ausgebrochen 
hält, den europäiſchen Mächten eine ſtrenge Neutralitätspolitik. Es iſt, be⸗ 
merkt das Blatt, jetzt dahin gekommen, daß Europa leider keine andere Wahl 
bleibt, als die beiden Parteien ihre Sache ausfechten zu laſſen. Faſt ſämmt⸗ 
liche andere Journale, mit Ausnahme der ſtets türkenfreundlich gefinnten 
„Morning⸗Poſt“, befürworten ebenfalls eine ſtrenge Neutralitäts⸗ und Nicht 
interventions⸗Politik auf Seiten Englands im Falle eines Krieges zwiſchen 
Serbien und der Türkei. Wir ſind, bemerkt der „Daily Telegraph“, mit den 
anderen Vertragsmächten verpflichtet, die Integrität des ottomaniſchen Reichs 
gegen äußere Machinationen, aber nicht gegen innere Unruhen aufrecht zu 
erhalten. Wir find die Fürſprecher von Vertragstreue, nicht von Mißwirtb⸗ 
ſchaft und übler Verwaltung, und Diejenigen, welche Verträge brechen, ſei 
es offen oder heimlich, ſind die Feinde der Civiliſation, gleichviel ob ſie 
Chriſten oder Nichtchriſten ſind. 

Ziemlichibeunruhigendlauten die Nachrichten, welche in dieſen Tagen aus dem 
Norden Spaniens in Paris eingetroffen waren. Trotz der rückſichtsvollen 
Behandlung, welche die Sonderrechte der Basken in Madrid gefunden haben, 
iſt die Erbitterung groß. In dem Baztanthale ſollen ſich wieder mehrere 


Lauenburg“ zu ſein, da der preußiſche Kreis Herzogthum Lauenburg ſeine Banden gebi z : : 
z 4 8 5 l x gebildet und eine derſelben ſchon einen Angriff auf Gendarmen ger 
böchſten Vewaltungs⸗Inſtanzen in den verſchiedenen preußiſchen Reſſort⸗ macht und deren zwei getödtet haben. Die franzöſiſche Regierung scheint, 


miniſterien findet. 

In Frankreich haben die Enthüllungen der „Republique Francaiſe“, des 
„Rappel“ und des „XIX. Siecle“ über die Schwindeleien, welche zu Gunſten 
der Zöglinge der Jeſuitenſchule bei den Prüfungen für die polptechniſche 
Schule getrieben worden ſind, in ſofern mit vollem Recht Aufſehen gemacht, 
als man daraus zur Genüge erkennt, welche guten Gründe die Clericalen 
baben, um mit fo großem Eigenſinn auf den gemiſchten Prüfungs⸗Aus“ 
ſchüſſen und der Vertheilung der Grade zu beſtehen; ſie haben ſo ihre kleinen 
Mittel, um die Mängel des Glücks und ihrer Zöglinge zu verbeſſern. Man 
begreift, mit was für unfähigen Leuten dieſe falſchen Spieler einer neuen 
Art den Staatsdienſt, den Univerſitätsunterricht und die Geſellſchaft über⸗ 
ſchwemmen werden. Fälle ſolcher Art haben ſich nicht allein in der „Ecole 
Polytechnique“ ereignet, ſondern auch in der „Ecole de St. Cyr“ wo die 
Jeſuiten in den letzten Jahren eine Anzahl ihrer Schüler unterbrachten. In 
der „Ecole de St. Cyr“ haben ſie natürlich um ſo leichteres Spiel, als der 
General Hanrion ihnen ergeben und daher um ſo eher hinters Licht zu führen 
iſt. Die clericalen Blätter find ſelbſtverſtändlich wüthend über dieſe Ent⸗ 
hüllungen, leugnen aber ebenſo ſelbſtverſtändlich, daß den Jeſuiten⸗Zöglingen 
die Aufgaben für die Prüfungen im voraus mitgetheilt worden ſeien. Auf 
das große Publikum, das den Ableugnungen noch keinen Glauben ſchenkt, 
machen dieſe Enthüllungen einen tiefen Eindruck, einen um ſo tieferen, als 


ungeachtet der ſchroffen Antwort, welche Decazes auf die — unnöthiger 
Weiſe abgeleugneten — Beſchwerden der Madrider Regierung gegeben hat, 
doch einige Vorſichtsmaßregeln zu ergreifen. Wenigſtens iſt ein Spanier 


verhaftet worden, der auf franzöſiſchem Grund und Boden Leute zum 


Kampfe gegen König Alfons anwarb. Der Mann war mit Geld verſehen 
und verſprach einen Sold von zwei Franken täglich. Die Madrider Regie⸗ 
rung iſt übrigens, wie man der „K. 3.“ verſichert, nach wie vor wenig zu⸗ 
frieden mit dem Verhalten der franzöſiſchen Behörden. Jetzt will ſie auch 
gegen die franzöſiſchen Zeitungen vorgehen, von denen fie vielfach heftig an⸗ 
gegriffen wird. Ihr erſtes Opfer iſt die finanzielle Wochenſchrift „Gazette 
de Paris“, gegen die fie eine Klage wegen Verleumdung der ſpaniſchen Re» 
gierung und ihre Beamten bei den Pariſer Gerichten eingereicht hat. 

Aus Amerika meldet man, daß Herrn Tildens Nomination zum demo⸗ 
kratiſchen Candidaten für die Präſidentſchaft in ſämmtlichen öftlihen Staaten 


Reichsjuſtizeommiſſion. — Badereiſen.] Der Entwickelung 
der ſerbiſch⸗türkiſchen Frage folgt man ſelbſtverſtändlich hier mit der 
größten Aufmerkſamkeit und haben die zum Theil fenfationellen Nach⸗ 
richten der letzten Tage nicht verfehlt, unſer Publikum mehr oder 
weniger in Aufregung zu ſetzen. Das geſtern Abend hier angelangte, 
von den heutigen Morgenblättern veröffentlichte ſerbiſche Kriegsmanifeſt, 
an deſſen Authenticität wohl kaum ein vernünftiger Zweifel zu ſehen 
iſt, zeigt, daß die Kriſis dort einen immer raſcheren Verlauf nimmt, 
der es mindeſtens zweifelhaft erſcheinen läßt, ob die angeblichen Ver⸗ 
mittelungsverſuche der Großmächte noch einen Erfolg haben können. 
Das Einzige, was noch einen Druck auf die Kriegsluſt der ſerbiſchen 
Regierung auszuüben vermöchte, wenn es nicht auch dazu ſchon zu 
ſpät iſt, wäre das Verweigern der nöthigen Geldmittel, und in der 
That heißt es neuerdings, daß die Bemühungen Serbiens um das 
Zuſtandebringen einer Anleihe bisher weder in England noch in Ruß⸗ 
land einen Erfolg gehabt hätten. Indeß iſt dieſe Nachricht noch 
keineswegs verbürgt, und felbft wenn fie ſich beſtätigen follte, bleibt 
es zweifelhaft, ob bei der bereits fo weit fortgeſchrittenen Bewegung 
in Serbien der Krieg noch inhibirt werden könnte. Im wohlver⸗ 
ſtandenen Intereſſe des ſerbiſchen Volkes ſowohl wie der Entwickelung 
der orientaliſchen Frage bleibt es ſogar zu wünſchen, daß die ſerbiſche 
Regierung die nöthige finanzielle Unterſtützung findet, denn ohne die⸗ 
ſelbe koͤnnte der beginnende Krieg leicht den Charakter eines Ver⸗ 
nichtungskampfes annehmen, deſſen Ausgang unberechenbar wäre. Was 
die Nachricht von der erfolgten Abſetzung des Fürſten Mllan, als eines 
ungetreuen Vaſallen, Seitens der Pforte anlangt, ſo iſt dieſelbe in 
dem gegenwärtigen Stadium der Verwickelung ohne allen Werth; die 
Mittheilungen über die angebliche Neutraltäts- Erklärung Montenegro's 
und die loyale Haltung der griechiſchen Regierung find gleichfalls obne 
beſonderes Gewicht, da ſie im äußerſten Falle nur einen ſchwachen 
Damm bedeuten, der durch die Ereigniſſe leicht umgerſſſen werden 
kann. Im Uebrigen tritt in dem unausgeſetzten Bemühen unſerer 
Officisſen, Rußlands Anſehen und Gewicht den Vorgängen im Orient 
und ſpeclell und in Konſtantinopel gegenüber wieder zu heben und als 
moͤglichſt abſolut hinzuſtellen, immer wieder der Beweis dafür an's 
Licht, daß die ruſſiſche Diplomatie wirklich dort eine empfindliche Nieder⸗ 
lage erlitten hat, eine Thatſache, die durch neuere aus Konſtantinopel 
hierher gelangte Privat⸗Mittbeilungen auf das Beſtimmteſte beſtätigt 
wird. Wie weit England Urſache haben wird, ſich des von ihm er⸗ 
zielten Erfolges zu erfreuen und ob es nicht jetzt ſchon zu der Er⸗ 
kenntniß gekommen iſt, daß durch die von ihm angeſtiftete Palaſtrevolte 
in Konſtantinopel zu früh dem Faß der Boden ausgeſtoßen worden iſt, 
beziehungsweiſe ob der engliſche Geſandte dort, der ſich feiner Klug⸗ 
beit neben den Vertretern der übrigen Mächte laut gerühmt gaben 
ſoll, nicht etwa zu klug geweſen iſt, das bleibt freilich abzuwarten. 


mit Wohlgefallen aufgenommen worden ift; aber im Weſten hat fie Anlaß Jedenfalls darf man der weiteren Entwickelung mit Spannung ent: 


zu einiger Unzufriedenheit gegeben, insbeſondere unter den „Inflationiſten“, 
d. h. den Fürſprechern einer Vergrößerung des Papiergeld⸗Volumens. 

In Newyork wurde dieſer Tage die nicht gelöſte Frage, ob das Bier⸗ 
berauſchend ſei oder nicht, der formelle Grund für die Zurückweiſung einer 
Anklage wegen Sonntagsentheiligung. Aus einem der eleganteſten und 


die Furcht erwacht, daß die Offiziere der Armee in Zukunft zum großen beſuchteſten dortigen Conc ertgarten waren nämlich kürzlich an einem Sonntag 
Theil nicht allein aus clerical geſinnten, ſondern fogar aus unfähigen Offi⸗ etwa achtzig Kellner verhaftet, weil ſie durch das Bierausſchänken die Sabbat⸗ 


zieren beſtehen würden. 


ruhe geſtört hatten. Als jedoch die Sache zur gerichtlichen Entſcheidung kam, 


Was die gefürchtete Kriſis anläßlich der Municipalreform betrifft, fo it erklärte der Diſtricts⸗Anwalt ſelbſt, daß die Anklage feblerhaft und ungeſetzlich 


dieſelbe durch den Beſchluß des Miniſteriums, die ganze Debatte zu vertagen, 


fei, weil fie nirgends beweiſe, daß das Bier ein berauſchendes Getränk ſei - 


vor der Hand glücklich beſeitigt. Deito ungünftiger lauten die Nachrichten Daß dies aber nothweneig fei, wies der Anwalt durch Bezugnahme auf ein in 


über das Schickſal der Unterrichtsvorlage im Senate. Die Ultramontanen 
haben beſchloſſen, alles aufzubieten, um die Verwerfung des Projectes durch⸗ 
zuſetzen. Biſchof Dupanloup ſoll eine von ſämmtlichen Biſchöfen Frankreichs 
unterzeichnete Proteſtation verleſen. 

Die in manchen deutſchen und engliſchen Zeitungen in letzter Zeit wieder⸗ 
holte Behauptung, daß in den franzöſiſchen Kriegshäfen und beſonders auch 
in Toulon umfaſſende Vorbereitungen zu größeren kriegeriſchen Expeditionen 
nach dem Orient getroffen würden, wird von einem Correſpondenten der 
„K. Z.“ als entſchieden unrichtig bezeichnet. Die franzöſiſche Kriegsflotte in 
den orientaliſchen Gewäſſern, ſagt die betreffende Correſpondenz weiter, iſt 
jetzt ſchon ſo ſtark, daß ſie zur Zeit allen etwaigen Verwickelungen daſelbſt 
vollkommen gewachſen gilt und vorerſt wenigſtens nicht vermehrt zu werden 
braucht. Daß man in Frankreich jedoch auch alle Ereigniſſe, welche in naher 
Zukunft vielleicht im Orient eintreten könnten, ins Auge faßt und Vorberei⸗ 
tungen trifft, um, wenn dies wirklich nöthig erſcheinen ſollte, eine bedeutende 
Kriegsflotte mit Landungstruppen an Bord dahin abgehen zu laſſen, ifl 
ebenfalls richtig. Es ſind in letzter Zeit mehrere jetzt in Reſerve befindliche 
größere Kriegsſchiffe und eine noch größere Zahl Transportſchiffe genau 


Lobe Theater. 
(Tante Thereſe. — Die Valentine.) 

In das ermüdende Einerlei des Sommerrepertoirs und der „Reiſe 
durch Breslau“ bringt das Gaftipiel einer liebenswürdigen und ge 
ehrten Künftlerin willkommene Abwechſelung. Louiſe Erhartt, 
von ihrem Gaſtſpiel im Vorjahre noch in beſter Erinnerung, hat uns 
an den beiden jüngſten Abenden, an denen Regenſchauer das Theater 
ohnehin heimiſch machten, den Aufenthalt in den Räumen deſſelben 
durch ihre Darſtellung nur um ſo angenehmer geſtaltet. Gerade in 
dieſen beiden Stücken, der liebenswürdigen „Tante Thereſe“ von 
Paul Lindau und der anmuthigen „Valentine“ von Guſtav 
Freitag, entfaltet ſich die ſchauſpieleriſche Bedeutung der Künſtlerin 
in vollem Glanze, deren eigenſtes Gebiet ja die Darſtellungen im 
feineren Salon⸗ und Converſationsſtücke ſind. Hier trifft Louiſe Er⸗ 
hartt ſowohl den leichten tändelnden Ton heiterer Coquetterie, wie den 
tiefer Herzensempfindung und geiſtvoller Repräſentation. 

Dem Bilde der „Tante Thereſe“, über das uns ein milder Hauch der 
Schwermuth und Reſignation ausgebreitet ſcheint, hat Frau Erhartt 
vielmehr eine gewiſſe altjungferliche Herbigkeit zugetheilt, welche die⸗ 
ſelbe vielleicht natürlicher, aber meinem Empfinden nach nicht gerade 
ſympathiſcher macht. 

Die Vorzüge ihrer „Valentine“ habe ich bereits anläßlich des 
letzten Gaſtſpiels der Frau Erhartt gewürdigt und hervorgehoben, daß 
dieſe weniger dankbare als ſchwierige Rolle gerade deshalb von der 
Künſtlerin auf ihr Gaſtſpielrepertoir geſetzt worden iſt, um zu zeigen, 
wie weit ſie von dem auf unſeren Bühnen ſich gegenwärtig breit 
machenden Gaſtſpielvirtuoſenthum entfernt fe. Und auch von der 
anderen Behauptung, daß nur wenige deutſche Schauſpielerinnen die 
feine Diſtinction der hochgeborenen und geiſtig hochſtehenden „Baronin 
von Geldern“ ſo voll und wahr veranſchaulichen könnten, wie Frau 
Erhart — bin ich inzwiſchen nicht zurückgekommen. 

Die Leiſtungen der heimiſchen Mitglieder in beiden Stücken ſind 
bekannt und bereits des Oefteren beſprochen worden. Dagegen iſt die 
erfolgreiche Thätigkeit des Souffleurs oder der Souffleuſe in der „Va⸗ 
lentine“, die allerdings keine freiwillige war, noch nicht genügend 
gewürdigt worden. Es geſchieht hiermit. G. K. 


Kraft befindliches Statut nach, deſſen Exiſtenz dem Sachwalter der Ange⸗ 
klagten ſelbſt unbekannt war. Dieſer Vorgang ſetzt die Polizeibeamten, 
welche die Verhaftungen angeordnet und in Ausführung gebracht baben, der 
angenehmen Möglichkeit aus, ihrerſeits wegen ungeſetzlichen Einſperrungen 
in Schadenanſpruch genommen zu werden. 

Aus Chili und Peru bringt der am 28. Juni in Plymouth einge⸗ 
troffene Poſtdampfer „Moſella“ folgende bis zum 27. Mai reichende Nach⸗ 
richten: In Valparaiſo wurde am 16. Mai ein heftiger Erdſtoß verſpürt, der 
aber keinen Schaden anrichtete. Man prophezeite einen Bruch zwiſchen der 
Partei Vicuna und deren clericalen Alürten und erwartete, dieſe Allianz 
werde ſich noch vor der Präſidentenwahl auflöſen. Wie dem Reuter'ſchen 
Bureau in London aus Perna mbuco vom 28. Juni telegraphirt wurde, iſt 
Sennor Anibal Pinto zum Präſidenten der Republik Chili gewählt 
worden. 


Deut ſchland. 


Berlin, 2. Juli. [Zum ſerbiſch⸗türkiſchen Con⸗ 
fliet. — Wahlbewegung in Hannover. — Schluß der 


Sturmflut. 


Ein Roman in ſechs Büchern 
von Friedrich Spielhagen. 


Zweites Buch. 
Sechstes Capitel. 

Er athmete tief: hier draußen ſchien die Sonne ſo goldig, und 
drinnen im Haufe huſchten fo viele nächtige Geſpenſter! — Großer 
Gott, ſprach er bei ſich: giebt es denn ein ſchrecklicheres Loos, als fo 
durch's Leben ſchleichen und taſten, mit verfinſterter Seele, wie dieſe 
arme Tante! immer und überall Verrath und Tücke, Schlechtigkeit 
und Unglück fürchten? von dem hellen Sonnenſchein, von all' der 
Pracht und Schönheit der Welt nicht mehr ſehen, als ob man blind 
wäre, wie — das arme Mädchen! 

An dem Eiſengitter, welches den etwas höher gelegenen Garten 
von dem Hofe trennte, taſtete ſich ein junges Mädchen hin. Sie ging 
langſamen, gleichmäßigen Schrittes, in der erhobenen Linken einen 
Teller tragend, auf welchem Butterbrote zu liegen ſchienen, und mit 
der Rechten, im Weiterſchreiten, jeden dritten Stab des Gitters leicht 
berührend — und an dieſer gleichmäßig charakteriſtiſchen Bewegung 
hatte Reinhold bereits die Blinde erkannt, bevor ſie ſtehen blieb und, 
den Kopf ein Wenig erhebend, das. Geſicht der Sonne zuwandte. Die 
Sonne ſchien machtvoll; aber das Mädchen blinzelte nicht mit den 
Wimpern. Sie hatte die Augenlider weit geöffnet, wie eine Blume 
ihre weit geöffneten Kelche der Sonne zuwendet; und blumenhaft⸗ 
lieblich war der Ausdruck der füßen, kindlich reinen Züge. 

Arme, arme Cillt! murmelte Reinhold. 

Der Name war ihm von der Unterhaltung geſtern Abend in Er⸗ 
innerung geblieben, und daß die Blinde Herrn Kreiſels, Onkel Ernſt's 
Buchhalters, Tochter ſei. Und da drüben, der Herr, der jetzt in die 
Thür des niedrigen Gebäudes trat, welches, nach den Pulten an den 
Fenſtern zu ſchließen, die Comptoirs enthielt und nun über das da⸗ 
zwiſchen liegende Stück des Hofes auf das junge Mädchen zukam, 
mußte der Vater ſein: ein kleiner alter Herr mit einem gänzlich kahlen 
Schädel, der in dem hellen Sonnenſchein wie eine weiße Marmorkugel 
leuchtete. 


gegenſehen. — Wie wir hören, haben ſich die hannoverſchen Abgeord⸗ 
neten vor ihrer Abreiſe von Berlin hier verſammelt, um ſich über ihre 
Haltung bei den nächſten Wahlen zu beſprechen. Vier derſelben, heißt 
es, gedachten ihr Mandat niederzulegen, nämlich die Abgeordneten 
Laporte, Dr. Bening, Hillingh und Heiliger, und foll für dieſelben 
ſofort in die Wahlagitation eingetreten werden. In den übrigen 
Wablkreiſen würde man dagegen mit mehr Muße vorgehen und na⸗ 
mentlich Bedacht darauf nehmen, den Agrariern entgegen zu treten, 
insbeſondere wo dieſe mit den Conſervativen und den Welfen paktiren. 
An die Spitze der fo organiſirten Wahlbewegung würde dem Verneh⸗ 
men nach der bisherige Präfident des Abgeordnetenhauſes, Herr von 
Benningſen treten. — Die Reichs juſtizcommiſſion wird morgen ihre 
Sitzunigen ſchließen, nachdem fie im Ganzen in 160 Plenarſitzungen 
und 80 Special⸗Commiſſionsſitzungen (die verſchiedenen ad hoe ge 
bildeten Subrommiffionen ungerechnet) die ihr übertragenen Aufgaben 
erledigt hat. Wie wir hören, iſt es Seitens der Commiſſion in Aus⸗ 
ſicht genommen, im September nochmals zu einer Beralhung zuſam⸗ 
menzutreten, falls der Bundesrath es wünſchen und für nöthig erach⸗ 
ten ſollte. Was die Arbeiten ſelbſt anlangt, ſo verlautet, daß in den 
Kreiſen der Commiſſion die juriſtiſch⸗techniſchen Fragen ſämmtlich als 
zur Zufriedenheit erledigt angeſehen werden, daß einzelne Punkte der 
materiellen Geſetzgebung jedoch, namentlich die politiſchen und Preß⸗ 


vergehen betreffend, dem Reichstage zur Behandlung vorgelegt werden 


ſollen, eine Frage, die die „Nordd. Allgem. Ztg.“ zu verneinen ſcheint, 
ehe fie noch recht geſtellt worden iſt. Der Vorſitzende der Commiſſion 
wird, wie wir hören, in der Schlußſitzung den Antrag ſtellen, daß 
über die Berathungen ein ſchriſtlicher Bericht verfaßt und gedruckt wird, 
der indeß, ohne Wiedergabe von Detalls, nur den allgemeinen Gang 
der Verhandlungen darftellen ſoll. — Nachdem mit Schluß der parla⸗ 
mentariſchen Seffion für unſere höheren Verwaltungobeamten die übliche 


aſchblonden Flechten ſo tief hinabliefen, daß die Enden hinter der 
Fundamentmauer des Gitters verſchwanden. Sie nickte wiederholt 
dem Kommenden entgegen; jetzt war er bei ihr, ſie neigte das Haupt, 


daß er ſie auf die Stirn küſſen konnte, und hielt ihm mit beiden 


Händen den Teller hin, von dem er eines der Butterbrote nahm und 
alsbald zu eſſen begann, zwiſchendurch einige Worte ſprechend, die 
Reinhold aus der Ferne nicht verſtehen konnte, ſo wenig, wie des 
Mädchens Antworten. Aber er hätte darauf ſchwören mögen, daß es 


Liebesworte waren, die da gewechſelt wurden, denn von Zeit zu Zeit 


ſtrich der Alte mit der Linken — in der Rechten hielt er das Butter⸗ 
brot — über das aſchblonde Haar, während auf des Mädchens lieb⸗ 
lichem Geſicht, welches er jetzt im Profil ſah, fortwährend ein glück⸗ 
ſeliges Lächeln ſpielte. Und nun hatte der Alte auch das zweite 
Butterbrot verzehrt; er zog ein weißes Tuch aus der Taſche, das er 
aus den Falten ſchlug, um ſich damit über den Mund zu ſtreichen; 
dann wieder in dieſelben Falten legte und in dieſelbe Taſche ſteckte, 
während das Mädchen, wie im Anfang, ihm ihre Stirn zum Kuß 
entgegenneigte. 
mit der Hand winkend; die Blinde winkte und nickte zurück, bis er 
verſchwand, gerade, als ob ſie Alles geſehen, was ſie doch nur mit 


Der Alte trippelte davon, und ſtand jetzt in der Thür, 


den leiſen Ohren horte, oder nach den Secunden abmaß, die wahr: 


scheinlich immer genau dieſelben waren. Wieder hob fie, mit demſel⸗ 
ben blumenhaft⸗lieblichen Ausdruck des holden Geſichtes, die Augen 


zur Sonne, nahm den Teller, den ſie vorhin in der Linken getragen 


in die Rechte, und ſchritt den Weg, den ſie gekommen, zurück, mit 


den Fingerſpitzen jeden dritten Stab des Gitters leile berührend. 


Reinhold hatte die ganze Scene beobachtet, ohne ſich von der 


Stelle zu bewegen. Die arme Blinde konnte ihn ja nicht ſehen und 
der Alte hatte nicht ein einziges Mal herübergeblickt. 

Daran dachte er ſelbſt aber jetzt erſt. Das rührende Bild hatte 
ſeine Seele wie mit einem Zauber gefangen gehalten, und der Zauber 


hatte ihn noch nicht losgelaſſen, denn noch immer verfolgte er die 


Bewegungen des Mädchens mit athemloſer Aufmerkſamkeit: jede dritte 


Stange mit ihr berührend, als ob er ſich ſelber an dem Gitter bin⸗ 


taſte, im Geiſt die Füße leicht und gleichmäßig aufſetzend, wie ſie es nach 


dem leichten und gleichmäßig ſchwebenden Gang thun mußte; ihres Wieder ⸗ 


erſcheinens hinter einem Weißdornbuſch, der an dem Gitter wuchs, 


Die Blinde hatte die Schritte ſofort erkannt. Sie wandte den] und ſie jetzt feinen Blicken entzog, harrend, wie der Schiffer des 
Kopf und zeigte Reinhold den Rücken, über welchen ein Paar dicker] Wiederaufleuchtens eines Sternes harrt, den er beobachtet, und den auf 


| 
| 


werden; nur die Städteordnung bietet dazu manches Material. 
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Sind de. 


Handelsminiſter hat einen fechämöchenilichen Urlaub angetreten, den er 
vermuthlich außerhalb Berlins verbringen wird, und der Staats miniſter 
Dr. Dellbrück, der noch immer in der Rubrik der activen Staatsbeam⸗ 
ten aufgeführt wird, iſt amtlicher Meldung zufolge nach Kiſſingen ger 
reiſt. Ob zum Kurgebrauch oder in dieſtlichen Angelegenheiten, iſt 
dabei nicht vermerkt. 

Berlin, 2. Juli. [Der Reſtenzettel des Abgeord⸗ 
netenhauſes] kommt als Reſtenzettel der Legislaturperlode Siefleit 
bei den Neuwahlen nicht unerheblich in Betracht. Er kennzeichnet bie 
Stellung, welche zuletzt die RE des Abgeordnetenhauſes zu dem 
Ministerium einnahm. Sieben Geſetzesvorlagen blieben unerledigt, 
davon drei, weil alle Einigungsverſuche zwiſchen Abgeordnetenhaus und 
Herrenhaus oder, was daſſelbe jagen will, zwiſchen Abgeordnetenhaus 
und Minifterium ſcheiterten: 1) Die Städteordnung, 2) das Geſetz 
wegen Befähigung zum höheren Verwaltungs dienſt, 3) das Geſetz wegen 
der Umzugskoſten. Nr. 2 ſcheiterte, weil der hiſtoriſche Landrath ohne 
Examen conſervtrt werden ſollte, Nr. 3, weil die Regierung die hiſto⸗ 
ricche Zurückſetzung der „Kteisrichter“, d. h. des unabhängig denkenden 
. ne der Umzugskoſten, und die Mög: 

ewährung von Umzugs 

benen Kreisrichter belohnen 75 durch e e e ee 
ben cache angefthriebenen Kreisricter befrafen zu Können, nicht auf 


1 wollte. Vier Geſetzentwürfe ſind im Ab 
— zwei davon, weil = f geordnetenhauſe begraben, 


Verweigerung von Umzugskoſten 


Mehrheit die ſpät eingebrachten Vorlagen, die 
er unannehmbar ſchienen, mit Abſicht in ver aan, 
= e Vorlage, betreffend die Umwandlung des preußiſchen Zeughauſes 
eine preußiſche Ruhmeshalle, und die Vorlage, betreffend die Zins⸗ 
garantie c. für die Berlin⸗Dresdener Eiſenbahn. Die andern beiden 
Geſetzentwürfe ſcheiterten an der Unſchlüſſigkeit des Abgeordnetenhauſes, 
reſp. feiner Commiſſtonen über den Werth oder Unwerth der einzelnen 
Befümmungen; es iſt das ſonderbare Geſetz über die Provinz Berlin, 
und die ſeit länger als einem Jahrzehnt niemals von dem Speifezettel 
des Landtags verſchwundene, in vielen Provinzen ſehnfüchtig verlangte 
Wegeordnung. — Zu Streitfragen unter den liberalen Parteien ſelbſt 
werden dieſe Geſetzentwürfe wohl nur in wenigen Wahlkreiſen benutzt 
In 
Pas in welchen Culturkampf und Nationalitätenkampf nicht in 
a 5 — wo man ſich alſo mit Gemüthsruhe in dem rein poll⸗ 
Abbe 5 für die Wahlen ergehen kann, werden aus der 
mel eſſion die Synodalordnung und das Reichseiſenbahngeſetz die 
upigegenflänbe bilden, um die ſich die Meinungsverſchledenheiten 
zwiſchen Abgeordneten und ihren Wählern drehen. — Gerechtes Auf⸗ 
ſehen macht hier der Ausfall der Eulenburg 'ſchen „Provinzialcorreſpon⸗ 
denz“ gegen Virchow und Hänel, welche mit der Bezeichnung als der 
leiden ſchaftlichſten und rückſichtsloſeſten Führer der Fort. 
ſchritts partei geehrt werden. Ein trefflicher Beweis, wie tief die 
— geſeſſen haben. Hänel hat in der vorletzten Seſſion das weſent⸗ 
ichſte Verdienſt, daß die Provinzialordnung zu Stande kam; er trennte 
ſich damals von der großen Mehrzahl ſeiner politiſchen Freunde. Noch 
— iſt dieſes Jahr fein Verdient um das Competenzgeſetz; — ohne 
Keſer 8 unermüdlichem Eifer als Vorſitzender der Commiſſion und als 
pe 75 Nr Commiſſion und Subcommiſſion hätte Graf Eulenburg 
5 es wichtige Geſetz, an dem er ſelbſt herzlich wenig Antheil 
kanſpruchen kann, als Zeugniß feines Fleißes auſweiſen können. 
[Das Wahlprogramm der ſelbſtſtändigen Handwerker 
und Fabrikanten Deutſchlands!] tft nunmehr von dem biejigen 
Centralcomitee aufgeſtellt worden und lautet, vorbehaltlich der De: 
ſtätigung durch den Kölner Handwerkertag wie folgt: 
§ 1. Die e ae welche den Denar des Hand⸗ 


“ginge 
3 und andes durch das 8 von 1869, wie auch 


den Petitionen au iti d a 
ua N var igum FRA er ER dem Geſetz — 59 h 1 


u Theil g 

der Annahme gerungen. daß der W Teil er Belek er ſich 
nicht genügende Einſicht in die wahren Bedürfniſſe des Gewerbeſtandes zu 
ſchaffen vermocht hat. Wir betrachten zes deshalb als eine ebenſo dringende 
Nolßwendigkeit, als erſte Pflicht, bei den nächſten Wahlen nur ſolche Candi⸗ 
daten aufzuſtellen, reſp. zu unterftügen, von denen wir die Ueberzeugung 
gewonnen haben, daß ſie außer den großen nenden Aufgaben auch die⸗ 
jenigen zu fördern als ihre beiligſte Pflicht erkennen, welche den Wohlſtand, 
das gage und materielle Intereſſe des ganzen Volkes, beſonders des zu 
ehr bedrückten Gewerbeitandes zu heben im Stande find. — $ 2. Die 
l ünſche und gerechten Forderungen obiger Stände find in folgenden Punk⸗ 
en ausgedrückt: a) Reviſion der Gewerbegeſetzgebung, wie Einführung von 
8 und Handwerkerkammern, analog den beitehenden Handelskammern; 
b) Einführung von Mittelſchulen für den Gewerbeſtand; e) Einführung obli- 
gatoriſcher Fortbildungsſchulen durch die Communen; ch Aufhebung derjeni⸗ 
— Zuchthausarbeiten, welche im Auftrage und im Intereſſe von Privat⸗ 
euten betrieben werden, „eee Verwendung der Sträflinge zu Öffentlichen 


11... M!. ..,. . ̃7—ög ,,,... welche er zählt, eine vorüberztehende Wolke verbirgt. Aber 
date b in der Zeit, welche verfließen konnte, nicht zum Vorſchein; 
pfl rt der Ihr "ringe wollte * 1 0 Zweiglein ab; 
e ni ure m * 
das Ga tienbföglhen an ihrer S a cht kommen; im Nu war er durch 
: — 2 des Buſches hatte, aus dem Gitter bervorragend, den 
ae e e e . = 
„ e gedu e 
zu beſeligen. 8 8 Ne ſich auch bemühte, die Störung 

Verſtatten Sie mir; ſagte Reinhold. 

Sie hatte, noch bevor er bis zu ihr gekommen, ſich aus ihrer 
Bi Stellung aufgerichtet, und ihm ihr Geſicht zugewandt, das 
Sn ns — von dem lee Roth übergoſſen wurde. 
zelnen. 1 e Spur von Verlegenheit oder gar Schrecken in den 

Ich danke Ihnen, Herr Capitain; ſagte fie. 

Der ſüße, melodiſche Klang ihrer Stimme harmonirte wunderſam 
mit dem kindlich heitern Lächeln, das die Worte begleitete, 

Woher wiſſen Sie, Fräulein Cilli, daß ich es bin, der mit Ihnen 
malt fagte Reinhold, indem er ſich niederbeugte und den leichten 

Stoff aus dem Dorn löſte. 


es ihm, von dem Sie wiſſen, daß ich Cili heiße und blind bin; 


en Sie meinen Arm zulein Cilli? und mi 
b nehmen, Fräulein r er⸗ 
10 805 Se ich Sie bis an Ihre Wohnung geleite — ich vermuthe 
Ic va da gerade vor und? 


einmal er ur llein; aber Ihre Hand — wenn Sie mir die 
Sie ſtreckte ibm eine kleine zarte w 
eiße Hand entgegen, die Rein⸗ 
. a . hl der Ehrfurcht De 
u am wie er g * dat; flüfterte fie, wie mit ſich ſelbſt ſprechend: 
— männlich — eine gute, eine treue Hand. 
1 ae feine Sun losgelaſſen, und fo gingen fie nebeneinander, 
m Gitter, die e wieder ſtreifend, er, dicht an ihrer Seite, 
gr — Blick von ihr = verwenden. 
at Herr Anders das Letztere au 
Ja, ſonſt hätte es mir die 3 
Juſtus Hand iſt nicht fo fer, 


aber fie iſt auch fo gut. obgleich er ſehr viel arbeitet; 


Soinmernuhe eingetreien brin 8 „Staals⸗An % tägl baut Arbeiten des Staats, Canal: und Maſtabenten & ꝛ.; 
Liſten von Steeb if, 90 genannten Kreſſen. sis 4 7 d ee durch Schaffung eines 


> 


Potentgeſehes, welches 

demſelben die Früchte feines geistigen Schaffens mehr als durch die bisheri‘ 
gen geſetzlichen Beſtimmungen ſichert; k) diejenigen Beſtrebungen, welche 
darauf gerichtet ſind, der beutſchen Arbeit den heimiſchen Markt zu ſichern, 
und ſomit das ee wie materielle Wohl zu fördern, ıfind kräftigſt zu 
unterſtüͤtzen. Der Handwerker⸗ und Fabrikantenſtand Deutſchlands 
ſucht bei ſeiner Wabibemegn Aae mit den verwandten Ständen der 
Juduſtrie und der Landwirthſchaft anzubahnen und mii bereits vorhandenen 
Comitees in geeignete Verbindung zu treten. 

[Zum Setz erſtrike] De die „Volks⸗Ztg.“: Der von der Mehrheit 

der f ſton mit Herrn Stadtgerichtsrath Leſſing als Vertreter der 

„Voſſiſchen Zeitung“ vereinbarte Vergleichsvorſchlag iſt von der allgemeinen 
Gehilfenverſammlung am Mittwoch Abend verworfen worden, konnte mit⸗ 
bin von der geſtrigen Verſammlung der vereinigten Zeitungsverleger gar 
nicht mebr in Betracht gezogen werden. Dagegen bat eine Privatberſtändigung 
zwischen den Sepernder Boffiſchen Zeitung und denen der Nortdeutſchen 
mii ihren Arbeitgebern ftattgefunden, jo daß die der erſteren die Arbeit gar nicht 
niedergelegt, die der letzteren ſolche heut Mittag wieder aufgenommen haben. 
In den anderen Officinen der vereinigten Zeitungen dauert der Strike fort, doch 
füllen ſich mehr und mehr die entſtandenen Lücken durch Zuzug fremder ar⸗ 
r Setzer. Die vereinigten Zeitungen und Drucker haben nunmehr, 
nachdem die gütliche Verſtändigung mit den Setzern geſcheitert, ſelbſtſtändig 
die Normativbedingungen für den Ztiiungsſatz zum allgemeinen deutſchen 
Tarif feſtgeſtellt und dabei namentlich alle Berechnungen für in der That 
nicht geleiſtete Arbeit entfernt und an der Coursberechnug von 1,50 und 
dem Localzuſchlag von 25 pCt. für Berlin feſtgehalten. 

Bremen, 2. Juli. [Sedanfeier.] Der erſte Gegenſtand der 
Tagesordnung der Bürgerſchaftsſitzung vom 28. Juni war ein Antrag 
von Dr. M. Wilckens und Genoſſen, betreffend die Sedanfeier. Den 
Senat erſucht die Bürgerſchaft um ſeine Zuſtimmung dazu, daß, wie 
der vorige, auch der näͤchſte 2. September zu einem allgemeinen Zeil: 
tage für Bremen erklärt und für die durch eine angemeſſene Feier 
entſtehenden Ausgaben wieder ein Zuſchuß im Betrage von 3000 M. 
beſtimmt werde. Mosle bemerkt, daß dieſer Antrag, den großen natio⸗ 
nalen Feſttag auch in dieſem Jahr in derſelben Weiſe zu feiern, wie 
in den letzten Jahren, ſo allſeitig dem Sinn und Wunſche der Bürger⸗ 
ſchaft entſprechen werde, daß eine weitere Begründung unmöthig ſei. 
Darauf wurde der Antrag einſtimmig angenommen. 

Leipzig, 2. Juli. [Der Reichstags ⸗ Abgeordnete Dr. 
Georgt, ] der den 22. ſächſiſchen Wahlkreis vertritt, hat auf das be⸗ 
ſtimmteſte erklärt, nicht wieder candidiren zu wollen, da ihm ſein Amt 
als Vicebürgermeiſter von Leipzig eine fernere parlamentariſche Thätig⸗ 
keit nicht geſtatte. Nach einer Correſpondenz des „Schwäb. Merkur“ 
käme dieſe Weigerung dem Verluſte eines Sitzes für die national-liberale 
Partei gleich, da es keinem Zweifel unterliege, daß nunmehr ein 
Social-⸗Demokrat im 22. Wahlkreiſe Sieger bleiben werde. 

München, 2. Juli. [Die Führer der ultramontanen 
Partei in der Kammer] der Abgeordneten gehen mit großen 
Plänen ſchwanger. Die „N. N.“ ſchreiben: Irgend eine große That 
ſoll verbracht werden, um für die Niederlage bei der Berathung des 
Wahlgeſetzentwurfes an der Staatsregierung und an der liberalen Partei 
Rache zu üben und ſo das bei dem Gros der Partei ſchwergeſchädigte 
Anſehen wieder herzuſtellen. Im Ständehaus hat der ultramontane 
Club eine Verſammlung gehalten, außerdem fanden noch Conventikel 
ſtatt, um die „That“ zu berathen, da mit Worten bis jetzt nichts zu 
erringen war. Wie verlautet, wollen die Ultramontanen die Auflöfung 
des Landtages erzwingen, Gelegenheit hierzu ſoll das Budget des 
Cultus miniſteriums und die Forderung für außerordentliche Heerbedürf⸗ 
niſſe geben; ſollten fie auch damit nicht zum Ziele gelangen, jo find 
einige Heißſporne der Meinung, daß das Finanzgeſetz abgelehnt werden 
müſſe. Wie die Dinge liegen, ſo wollen wie es ruhig abwarten, wie 
weit ſich die Ultramontanen an dem Eide der Abgeordneten verſün⸗ 
digen „nur des ganzen Landes allgemeines Wohl und Beſte zu be⸗ 
rathen.“ Die Intereſſen des ganzen Landes ſind bereits jetzt ſchwer 
verletzt durch die Verſchleppung des Budgets; wird damit weiter ge: 
fahren oder gar das Zuſtandekommen des Budgets vereitelt werden; 
fo wird Niemand in Zweifel fein, daß es die ultramontane Partei der 
Kammer der Abgeordneten iſt, welcher Baiern die Verwirrung der 
baieriſchen Finanzen, die Schädigung des Staats⸗Credites und die 
damit in nothwendigem Zuſammenhang ſtehende Gefährdung der In⸗ 
duſtrie und des Handels verdankt. 


Deſterreich. 


Prag, 2. Juli. [Kronprinz Rudolph] trifft heute um 7 Uhr 
12 Minnuten Morgens in Koͤniggrätz ein. Nach Anhörung einer 
Meſſe begiebt ſich der Kronprinz zu Wagen auf das Schlachtfeld über 
Kuklena und Tachlowitz nach Hradek, ferner über Prim nach Problus, 
wo die Ankunft ungefähr um 11 Uhr Vormittags erfolgt. Von hier 
fährt er um die Mlttagsſtunde über Mokrovous auf die Höhe von 
Dub, ferner über Sadowa nach Lippa und dann zurück nach König: 


Und ſo treu; ſagte Reinhold. 

Cilli ſchüttelte den Kopf mit einem Lachen, das, wie Schwalben⸗ 
gezwitſcher, füß und leiſe ertönte. 

Nicht fo, ſagte fe, nicht fo treu! Er kann es nicht fein! kein 
Künſtler kann es. Der darf nur einen Stern haben: ſein Jedeal; 
zu dem muß er fortwährend aufſchauen, dem muß er folgen, wie die 
Könige aus dem Morgenlande dem Stern, der vor ihnen hin⸗ 
zog und zu Brihlehem über der Hütte ſtehen blieb, drin die Krippe 
war mit dem Heiland. Aber ſonſt — ſonſt muß er frei ſein, wie die 
Vögel dort oben in den Zweigen — frei, zu kommen und zu gehen, 
und . flattern und zu fliegen, und zu fingen, wenn's ihm um's 
Herz i 

Sie hatten das Ende des Gitters erreicht; vor ihnen lag das 
Haus, in welchem Cilli wohnte. Sie hatte die Fingerſpitzen an die 
eiſerne Säule gelegt, in welcher das Gitter abſchloß; und hatte das 
Geſicht etwas nach oben gerichtet mit einem ſeltſam träumeriſchen 
Ausdruck. 

Ich wünſche oft, ich wäre ein Künſtler, ſagte ſie; aber ein See⸗ 
mann — das möchte ich doch noch lieber fein. Wenn ich recht 
wunderſam träume, dann fliege ich über die Lande auf weit ausge⸗ 
ſpannten Flügeln. Unter mir grüne Wieſen und dunkle Wälder und 
Ackerland, das in goldenen Saaten wogt; Silberbäche ſchlängeln ſich 
von den Bergen und rauſchen zuſammen zu großen Strömen, die im 
Glanz der Sonne blinken, die immer tiefer nach dem Horizonte ſich 
neigt. Und je tiefer fie ſich neigt, und je roſiger die Ströme auf⸗ 
flammen und die Kuppeln der Dome, die ſich in ihnen wiederſplegeln, 
um fo mehr ergreift mich eine große Angſt, fie könnte ſinken, ebe ich 
es ſehe, was ich nicht kenne, wovon ich nur weiß, daß es ganz überaus 
herrlich und groß und majeſtätiſch iſt. Und in dem Augenblicke, wo 

die Sonne fo tief, fo tief ſinkt, daß fie alsbald verſchwinden müßte 
— da liegt es vor mir, — unermeßlich, grenzenlos — das heilige 
Meer! Was ich da empfinde, das kann ich nicht beſchreiben; aber 
ich meine, fo muß den Geſtorbenen fein, wenn fie in die ewige Selig: 
kelt einziehen, oder den guten großen Menſchen, wenn ſie die That 
er Lebens gethan haben, die ſie unſterblich macht. 
Ein Paar Schwalben ſchoſſen zirpend durch die Luft; 


Hand geſagt, ich verſtehe mich auf] hob die lichtloſen Augen. 
Die kommen übers Meer, ich nicht; ich komme nur immer bis 


an's Ufer — nur immer bis an's Ufer! 


die Blinde 


A Schuß gräß. Die Rüctesr erfolgt beiläufig um 2 Uhr Nachmitlags 11 


wird der Kronprinz auch am 3. Juli in Koͤniggrätz verweilen. 


Frankreich. 

O Paris, 30. Junt, Abends. [Zum Municipalgeſetz. — 
0 dem Orient. — Bazaine. — Diplomatiſches. 
Sacher⸗Maſoch. — Kirchliches. — Verurtheilung.] Die 
Deputation der Linken hat heute Nachmittag, wie angekündigt, eine 
Conferenz mit Dufaure gehabt. Sie hat dem Minifter erklärt, daß 
die Linke aufs Dringendſte einen Conflict mit der Regierung zu vermeiden 
wünſche, daß aber die Mehrheit ſich nicht zu dem von der Commiſſton 
gemachten Zugeſtändniſſe herbeilaſſen könne. Die Linke ſei bereit, die Wieder⸗ 
einführung des Gemeindegeſetzes von 187k anzunehmen. Schlimmſten 
Falls bleibe noch die Vertagung der ganzen Gemeindereform übrig. 
Dufaure verſprach dieſe Mittheilungen dem Miniſterrathe zu unter⸗ 
breiten. Man glaubt heute allgemein, daß die Municipalreform ver⸗ 
ſchoben werden wird. Die Regierung, heißt es, hat geſtern ſchn 
eventuell beſchloſſen, gegen dieſe Vertagung nichts einzuwenden. Sie 
wird aber dleſelbe nicht verlangen. — Die Nachrichten vom Orient 
laſſen die alte Unſicherheit fortdauern; man glaubt hier in politiſchen 
Kreiſen, daß die Diplomatie die Neutralität Montenegro's erlangen 
werde. Die „France“ bringt heute die wunderliche Nachricht, daß 
Bazaine nach der Türkei unterwegs ſei und die Leitung der türkiſchen 
Armee übernebmen werde. Fürſt Orloff hatte geſtern mit dem Mi⸗ 
niſter des Aenßern eine längere Unterredung, nach deren Beendigung 
er in Verſailles von Mae Mahon empfangen wurde. Gontaut⸗Biron 
unterhielt in den beiden letzten Tagen von Ems aus einen lebhaften 
Depeſchen⸗Austauſch mit dem Duc Decazes; ohne daß der nähere 
Inhalt dieſer Depeſchen den Journalen mitgetheilt iſt, erfährt wan 
doch, daß dieſelben vor Allem die friedlichen Beziehungen der Groß⸗ 
mächte zu einander betonen. — Der Suverior der Ecole Sainte⸗ 
Genevlède proteſtirt dagegen, daß die Schüler feiner Anſtalt das 
Thema der mathematiſchen Arbeit gekannt bätten, und fügt hinzu, 
daß ſchon eine Unterſuchung über den von der „Republique“ heute 
angezeigten Vorfall im Gange ſei. — Der vor einiger Zeit erſchienene 
Roman Sacher ⸗Maſoch's: „Die heutigen Preußen und ihre Ideale“ 
wird von der hieſigen Preſſe einer eifrigen Beſprechung für würdig 
gehalten. Verſchiedene Blätter haben ein kritiſches Reſums deſſelben 
gegeben, und die „Opinion“ kündigt eine Ueberſetzung für die nächſte 
Zeit an. Man muß jedoch der Preſſe die Gerechtigkeit widerfahren 
laſſen, daß fie den Verfaſſer als Pamphletiſten und fein Werk als 
das Product ſlaviſchen Natlonalhaſſes darſtellen. — Geſtern haben 
der Cardinal⸗Erzbiſchof Guibert von Paris und der päpſtliche Nuntius 
Meglia ſich zur Theilnahme an den Feſtlichkeiten nach Lourdes begeben. 
Auch die Erzbiſchöfe von Reims und Bordeaux find ſchon dortyin ab⸗ 
gereiſt. Es ſcheint, daß die erſten Tage des Juli in Lourdes eine 
Anzahl von Prälaten verſammelt ſehen werden, welcher der eines 
Concils nicht nachſteht. — Heute wurde der Proceß gegen die „Droits 
de homme“ wegen Veroffentlichung von Artikeln verhandelt, welche 
angeblich von Rochefort herrühren. Das Gericht verurtheilte die beiden 
— nicht erſchienenen — Geranten, je zu 5000 Fres. Geldſtrafe. 

O Paris, 1. Juli. [Zur Vertagung der Municipal⸗ 
Reform. — Zum Waddingtonſchen Geſetz. — Der Antrag 
Gatineau. — Aus der polytechniſchen Schule. — Zur 
Einberufung der Reſerviſten. — Zum Schulweſen. 
Verſchiedenes.] Obgleich keine der beiden Kammern geſtern Sitzung 
hielt, herrſchte doch in Verſailles reges Treiben. Viele Deputirte und 
Senatoren hatten ſich eingefunden, um das Ergebniß der Conferenz 
mit Dufaure zu erfahren. Die Geduld der Wartenden wurde auf 
eine lange Probe geſtellt und die Einzelnheiten, welche ſchließlich be⸗ 
kannt wurden, riefen manche Enttäuſchung hervor. Wie bereits ge⸗ 
meldet, gab Dufaure den Vertretern der Mehrheit keine beſtimmte, 
Antwort und verſprach nur, ihre Ausgleichsvorſchläge heute dem Mi⸗ 
niſterconſeil vorzutragen. Der Beſchluß des Conſeils bleibt alſo abzu⸗ 
warten; einſtweilen war geſtern der Eindruck der, daß die Mehrheit 
der Linken lieber die Muntctpalreform auf unbeſtimmte Zeit hinaus⸗ 
ſchieben, als zu der Regierung in Oppoſttion treten wolle. Das Ge⸗ 
rücht von dieſer Vertagung eines Geſetzes, von deſſen Nothwendigkeit 
ſo viel die Rede geweſen, wird von der republikantſchen Preſſe nicht 
zum Beſten aufgenommen. Die Gambetta'ſche „Republique“ ſagt 
darüber nichts, aber im „XIX. Side” z. B. lieſt man: „Vertagen 
heißt wohl eine Löſung ſinden, es heißt nicht einmal die Loſung er⸗ 
leichtern, denn es ſpringt in die Augen, daß der Senat um fo ver⸗ 
wegener ſein wird, je furchtſamer die Kammer iſt. So ſehr wie 
irgend Jemand wünſchen wir die Aufrechthaltung des Einverſtänd⸗ 
niſſes zwiſchen der Mehrheit der Kammer und dem Miniſterium; aber 
vor Allem wollen wir dies Einverſtändniß zwiſchen der Kammer und 
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Zum erſten Mal zog es wie ein Schatten über das liebliche Ge⸗ | 


ſicht, das zu Reinhold emporſchaute. Aber im nächſten Moment 
glänzte es wieder von dem beiter⸗kindlichen Lächeln. 

Ich bin recht undantbar, ſagte fie, nicht wahr? Wie viele 
Menſchen ſehen nie das Meer, nicht einmal im Traume, wie ich — 
noch heute Nacht. Juſtus kam an unſerem Fenſter vorüber; wir 
hatten noch Licht. Da rief er hinauf, daß Sie angekommen und ein 
ſo guter lieber Menſch ſeien und ſo viel Wunderbares erzählt hätten 
von Ihren großen, großen Reiſen. Sie müſſen mir auch davon er⸗ 
zählen — wollen Sie. 

Sie ſtreckte ihm ihre Hand entgegen. 

Gewiß will ich es, rief Reinhold; ich fürchte nur, daß Ihre 
Träume viel, unendlich viel ſchoͤner find, als Alles, was ich Ihnen 
erzählen könnte. 

Die Blinde ſchüttelte den Kopf. 

Sonderbar! fo ſagt der Papa auch immer, und ſelbſt Juſtus, der 
doch ein Künſtler iſt und vor dem die Welt daltegt — herrlich, wie 
am erſten Schöpfungstage. Und nun auch Sie, der die ganze Welt 
geſehen hat! Ich kann in die Sonne blicken, ohne zu blinzeln; Ihr 
müßt die Augen vor ihrer Herrlichkeit verſchließen; — ich kann das 
liebe Lächeln auf meines guten Vaters Geſicht nicht ſehen — die 
Geſichter der Menſchen nicht ſehen, die ich liebe; — wie kann meine 
Welt fo ſchön und berrlich fein, wie die Eure? Aber das ſagt Ihr 
gewiß auch nur, um mich nicht zu betrüben. Das braucht Ihr gar 
nicht zu fürchten. Ich beneide ja Niemand; ich gönne ja Jedem fein 
Glück von ganzem Herzen, Jedem! und nun gar den Menſchen, die 
ſo gut, 
liebe Juſtus! 


ach! ſo himmliſch gut zu mir ſind, wie der Vater, und der 


Das Geſichtchen, das zu ihm aufſchaute, erglänzte wieder in ſon⸗ 


nigſter Heiterkeit. 

Ich kann kein Ende finden, wenn ich in's Schwatzen komme; 
nicht wahr? Und nun halte ich Sie fo lange auf, und Sie haben 
fo viel Wichtigeres zu thun! Auf Wiederſehn. 


Sie zog mit einem leichten Druck die Hand, die ſie ihm bis jeßt 


gelaſſen hatte, zurück, und that einen Schritt nach der Thür, die, 
durch die Breite des Weges, welcher ſich auf dieſer Seite zwiſchen dem 


Garten und dem Hauſe binzog, getrennt, vor ihnen ſich befand. 


Dann blieb ſie abermals ſtehen und ſagte, halb über die Schulter 
gewandt: 


würde, wenn die Deputirten die formellen Zulagen, die fie ihren 
Wählern gemacht haben, nicht einhielten.“ Der „Rappel“ meint, daß 
die AUnthätigkeit der Kammer die allgemeinſte Verwunderung und 
Mißbilligung veranlaſſen werde. Die Mehrheit thut nichts, fie ver⸗ 
tagt alle wichtigen Fragen. Nie hat man eine ſo gefügige Mehrheit 
geſehen. Die Linke überläßt es den Bonapartiſten, auf die Beſchleu⸗ 
nigung der Gemeindereform zu dringen, ſie wird es den Männern 
von Sedan auch noch überlaſſen, von dem Miniſter des Aeußeren un⸗ 
{ umgänglich nöthige Aufſchlüſſe über die auswärtige Politik zu verlan⸗ 
R gen. Das „Evenement“ nennt die Vertagung ſchimpflich und auf: 
reizend. „Das Parlament, fügt es hinzu, kann ſich den begründeten 
Forderungen des Landes nicht länger entziehen. Wenn es das Ge: 
* meindegeſetz bis zu den griechiſchen Kalenden hinausſchlebt, fo wird 
der Sengt ſich berechtigt fühlen, das Waddington'ſche Unterrichtsgeſetz 
zu vertagen. Es wird nichts mehr geſchehen, und wer weiß, wie tief 
wir in die Sümpfe dieſer unfruchtbaren Politik hineingerathen?“ — 
Verſchiedene Commiſſtonen hatten geſtern in Verſailles Sitzung, unter 
anderen die Senatscommiſſion für das Waddington'ſche Geſetz. Man 
erzählte in den Couloirs. daß d'Audiffret⸗Pasquier ſich Mühe gegeben 
N hat, den immer noch nicht beſeitigten Widerwillen Mac Mahons gegen 
dies Geſetz zu überwinden. Er machte den Marſchall aufmerkſam, 
wie gefährlich es wäre, dem Clerus nachzugeben und erinnerte mit 
Geſchick an Mae Mahons eigenes energiſches Auftreten, als es unter 
dem Kaiſerreich galt, den Forderungen des Biſchofs von Algier zu 
widerſtehen. In der Commiſſion, welche den Gatineau'ſchen Antrag 
zu prüfen hat, ging es äußerſt lebhaft zu. Gatineau beantragt be⸗ 
kanntllch, die Verfolgungen wegen Theilnahme an der Commune durch 
ein Geſetz zum Einhalt zu bringen. Es handelte ſich alſo für die 
Commiſſion darum, dem Briefe Mae Mahons an den Kriegs miniſter 
gegenüber Stellung zu nehmen. Während die radicalen Deputirten 
Floquet, G. Caſſe u. ſ. w. dieſen Brief gänzlich unberückſichtigt laſſen 
wollen, weil er keine Bürgſchaften biete, ſchlug Gatineau vor, das Schrei⸗ 
ben durch eine geſetzliche Beſtimmung zu ergänzen, und die Gemäßigteſten, 
N an ihrer Spitze Jules Ferry, ſuchten wieder ihr Vertagungsprincip zur 
Geltung zu bringen. Nach langen Debatten begnügte man ſich da⸗ 

mit, eine Unter⸗Commiſſion zu ernennen, welche die auf künftig noch 

der Verfolgung unterworfenen Verbrechen näher bezeichnen ſoll. — 
Endlich war unter den Deputirten viel von dem Vorfall geiegentlich 

der Prüfungen zur Ecole polytechnique die Rede. Es hieß, Gam⸗ 

betta werde am Montag auf die Tribüne ſteigen, um den Kriegs⸗ 
minifter, unter deſſen Leitung die Ecole polytechnique ſteht, zu 

N) interpelliren. Im Publikum hat dies Begebniß ebenfalls großes Auf⸗ 
; ſehen gemacht; die Studenten haben im Quartier Latin einen Umzug 
gehalten mit dem Rufe A bas les jésuites! Sie wollten ihre Kund⸗ 
gebung im Palais Royal fortſetzen, ließen ſich aber durch die Polizei 
bewegen, nach Hauſe zu gehen. Heute nun ſetzt das Amtsblatt den 
umlaufenden Gerüchten ein Dementi entgegen. Eine genaue Unter⸗ 
ſuchung, heißt es in dieſer Note, hat bewieſen, daß die Indiscretion, 
welcher die Examinanden die Kenntniß der mathematiſchen Aufgabe 
verdankten, nicht den Schülern irgend einer beſonderen Anſtalt zu 
Statten gekommen iſt. Nicht nur die Zöglinge der Jeſuitenſchule, 
ſondern auch diejenigen der verſchiedenen Lyeeen, des Collége Rollin 
und des College Chaptal z. B., kannten das Thema. Das officielle 
Blatt knüpft hieran einige Bemerkungen, welche das Geſchehene ent⸗ 
ſchuldigen ſollen. — Eine andere officielle Note richtet ſich gegen den 
„Figaro“, welcher ſehr beſtimmte Andeutungen über die Einberufung 
der Reſerviſten von 1868 und 1869 für den Augenblick der Herbſt⸗ 
manöver in einer Correſpondenz aus Amiens gegeben hatte. Der 
Klriegsminiſter habe in Betreff der Reſerviſten noch keine Beſtimmung 
getroffen und könne ſie erſt treffen, nachdem die Kammer den erfor⸗ 
derlichen Credit bewilligt haben wird. — Der Unterichtsminiſter Wad⸗ 
dington hat von den Präfecten einen Bericht über die Zuſtände des 
Elementar⸗Unterrichts in den verſchiedenen Departements verlangt. 
Dieſe Berichte find jetzt zuſammengeſtellt; fie ſprechen ſich günſtig über 
die Befähigung der meiſten Schullehrer, ob Laien oder Congreganiſten, 
aus, deſto ungünſtiger aber über die äußeren Unterrichts verhältniſſe. 
In einem der nächſten Departements, z. B. der Seine⸗Inférieure, 
find unter 1138 Schulgebäuden nur 583 in befriedigendem Zuſtande; 
234 dagegen find fo ungeſund und baufällig. daß man den Unter⸗ 
richt hat einſtellen müſſen. Dem entſpricht natürlich der Bildungs- 
grad des Departements. Unter 790,022 Einwohnern, die Kinder 
unter 6 Jahren abgerechnet, giebt es 201,298, alſo 28 Procent, die 
nicht leſen und nicht ſchreiben, und 66,647 die leſen aber nicht 
ſchreiben können; 36 pCt. der Einwohner nur haben eine genügende 
Schulbildung erhalten. — Die Marſchallin Mac Mahon hat den 
Fürſten Hohenlohe 25,000 Franken für die Ueberſchwemmten im Elſaß 


ee 


——— — 


Hat nun Juſtus nicht recht, daß Sie gut ſind? Sie haben nicht 

gelächelt, als ich ſagte: auf Wiederſehen! 

Sie that die paar Schritte nach der Thür, deren Pfoſten ſie mit 
den Fingerſpitzen berührte, wandte ſich, auf der Schwelle ſtehend, noch 
ceeinmal, nickte und trat in den Hausflur. 

7 (Fortſetzung folgt.) 


C. Z. Bayreuth, 1. Juli. [Die Probe zum „Ring des Nibelun⸗ 
gen.“] Es kann ſchon jetzt ausgeſprochen werden, daß die Sänger ſich ganz 
vortrefflich in den neuen Styl der dramatiſchen Rede Richard Wagners zu 
finden wiſſen. Ueberhaupt iſt es überraſchend, wie vorzüglich die Indivi⸗ 
dualität eines jeden einzelnen Künſtlers zu der ihm übertragenen Aufgabe 

aßt. Hier zeigt ſich der eminente Scharfblick des Meiſters, der, wie kein 
derer, durch die reichſte Erfahrung befähigt war, aus dem ſo verwirren⸗ 
den Getriebe unſeres Opernweſentz feine Kräfte fo auszuwählen, daß wir 
ſehen, welcher Fonds künſtleriſchen Vermöchtens und echter dramatiſcher Bes 
‚gebung auch bei den deutſchen Sängern ſich vorfindet. Wie wäre auch ein 
eſſer geeigneter Repräſentant für die gewaltige Perſönlichkeit Wotans zu 
Finden, als Meiſterſänger Betz, ein Künſtler, der fein machtvolles Organ mit 
überlegenen und tiefeindringendem geiſtigen Verſtändniſſe ſtets im Dienſte 
eeiner großartigen Willensenergie zu verwenden verſteht. Und ebenſo über: 
Aaſcht der vorzügliche a Hill aus Schwerin durch die dämoniſche 
Leidenſchaft und finnliche Gluth des Ausdrucks, mit der er den Nibelungen 
Alberich zur Darſtellung bringt. Herr Schloſſer aus München wiederum 
f giebt ſchon im „Rheingold“ in der Geſtaltung des „Mime“ ein wahres 

Cabimetsſtück des ſicheren Erfaſſens des ganzen Charakters, wie jedes kleinſten 
Deetails; dabei beſitzt dieſer Künſtler die ganz beſondere Fähigkeit, jede Be⸗ 
wegung des Körpers in draſtiſcher Weiſe mil dem Ausdruck der Rede und 
der Situation in Einklang zu bringen. — Mit 2 15 Leichtigkeit und 

ſpielender Beherrſchung bewegt ſich Herr Vogl aus nchen in der Rolle 
des „Loge“, dieſes Mephiſtopheles der germaniſchen Götterwelt. Und wer 
vermöchte das mutbig⸗derbe Auftreten des Rieſen „Faſolt“ beſſer in Spiel 
und Geſang auszuführen, als der Vertreter dieſer Rolle, Herr Reichenberg 
aus Graz, mit ſeiner tiefen, eine ſeltene Kraft und Fülle beſitzenden Baß⸗ 
' ſtimme. — Herr Eilers aus Coburg verſteht es gan vortrefflich, den intelli⸗ 
1 genteren und dabei ſelbſt zarteren Regungen zugänglichen Charakter Faſolts 


u aſſen. 
f Fh ans Gemahlin Ericka bat der Meiſter in Frau Satler⸗Grün 
aus Coburg eine Vertreterin gefunden, deren klangvolles Organ und edle 
Ausdrucksweiſe uns 1 ſympatbiſch berührte. Aller Reiz jugendlicher 
Schönheit und Anmuth umſtrahlt Fräulein Haupt aus Kaſſel, dei welcher 
\ ſowohl ihre ganze Perſönlichkeit, wie der Charakter ihrer Stimme wie prä⸗ 
9 deſtinirt erſcheint, die Göttin der we Jugend uns vorzuzaubern. — Mit 
tief eindringendem Verſtändniſſe weiß Frau Jarde aus Darmſtadt die be⸗ 
deutſame Geſtalt der die Götter vor dem Untergange warnenden Erda zu 


2 dem Lande, und wir haben bie Ueberzeugung, daß es nicht fortbeſtehen] Geſandiſchaft don Brüſſel zurückkehren um nach abermaligem acht⸗ 


tägigem Aufenthalt hierſelbſt ihre Reiſe nach Italien fortzuſetzen. — 


Geſtern Abend find mehrere ſerbiſche Studenten, die hier Vorleſungen 


hoͤrten, nach Belgrad abgereiſt. Eine Anzahl Rumänen und Wal⸗ 
lachen begleiteten fie zur Bahn. Man trennte ſich unter Hurrahrufen. 

Abends. Es heißt, daß im heutigen Conſeil die Mehrheit der 
Minifter ſich für die Vertagung des Gemeindegefetzes ausgeſprochen habe. 


Osmaniſches Heid. 

Belgrad, 26. Juni. [Grenzoerletzung.] In der Nacht vom 
11. auf den 12. (a. St.) wurde, wie das „W. FTagebl.“ berichtet, 
eine ſchwere Grenzverletzung der Türken conſtatirt. Der Bim Baſchi 
(Major) eines in Widdin garniſonirenden rumeliſchen Jäger⸗Batalllons 
überſchritt mit fünf Compagnien ſeiner Leute unweit Isnebol die 
Grenze, marſchirte dem Laufe des Timek folgend an deſſen rechtem 
Ufer bis Vamica, wo er eine Menge von Requiſitionen vornahm; die 
türkiſchen Jäger mißhandelten die friedlichen, aus ihrer Nachtruhe ge⸗ 
ftörten Bewohner mit Kolbenſtößen und Bajonnetſtichen und trieben 
mit Frauen und Mädchen ihr Unweſen; von Seite des. Ortsvorſtan⸗ 
des wurde nach Erferlik, wo eine Divifion des 4. Cavallerie⸗Regiments 
Timek dislocirt iſt, um Hilfe gebeten. Major Radoſavlovicz verließ 
ſofort an der Tete von zwei Escadronen die Station, es ſchloſſen ſich 
ihm viele Ortseinwohner zu Pferde an; aber die Türken hatten von 
der Sache Wind bekommen und ſich auf den Rückmarſch begeben, auf 
welchem fie von unſern Reitern lebhaft verfolgt wurden, auch waren 
fie gezwungen, vieles von dem geraubten Vieh zurückzulaſſen. Auf 
bulgariſchem Boden angelangt, eröffneten fie, als die Serben in Sicht 
kamen, obwohl dieſelben nicht daran dachten, die Grenze zu über⸗ 
ſchreiten, ein Einzelfeuer, wobei der Lieutenant Grumic und zwei 
Reiter, ſowie ein Pferd leicht durch Streifſchüſſe verwundet wurden; 
für heute iſt eine ſcharfe Recognoscirung längs der Grenze auberaumt, 
an welcher die Brigade Krama, fünf Bataillone ſtark, eine Compagnie 
Pionniere und eine Feldbatterie des 3. Artillerie⸗Regiments unter 
Commando des Oberſtlieutenants Nicolits theilnehmen werden. 

Belgrad, 29. Juni. [Ueber die Abreiſe des Fürſten 
Milan] berichtet die „N. fr. Pr.“: 

Mit dämmerndem Morgen nahmen die Gendarmen vor der Me⸗ 
tropolitan⸗Kirche Aufſtellung. Bald darauf begann das Defilé des 
Publikums. Viele traten in die feſtlich erleuchtete Kirche, viele hielten 
fi draußen vor dem Thor. Es waren vorwiegend Leute des mitt: 
leren, des Bürger⸗ und Gewerbeſtandes, darunter viele Graubärte, 
viele alte, faltenreiche Geſichter. Man ſprach nicht viel mit den Lippen, 
aber deſto mehr mochte die Sprache der Augen bedeuten. Vor 4 Uhr 
verfügte ſich die Geiſtlichkeit in die Kirche, der Metropolit ſtand an der 
Schwelle ſtill. Ein Raketenſignal züngelte über die Dächer, unmittel⸗ 
bar darauf rollte der erſte Kanonenſchuß von den Feſtungs werken her. 
Es war das Signal, daß der Fürſt den Konak verlaſſen. 

„On dolase!“ (Er kommt) ging es durch die Reihen der Harrenden. 
Es klang faſt wie Antwort auf eine gemeinſame Frage. Im erſten Wagen, 
der vor die Kirche fuhr, ſaßen die Miniſter des Krieges und der Finanzen. 
Der zweite brachte den Fürſten und feine junge bleiche Gemahlin. Zivior 
Rufe tönten die Gaſſen entlang, bis vor die Kirche hin. Der Fürſt hatte 
raſch den Wagen verlaſſen, um ſeiner ſchönen leidenden Frau, die gerade 
jetzt einem freudigen Familien⸗Exeigniß entgegenſehen ſoll, beim Verlaſſen 
des Wagens behilflich zu ſein. Dann ſchritt das jange Paar Arm in Arm 
der Kirche zu, wo der Metropolit ihrer harrte. Der Fürſt hat in ſeinem 
Aeußeren gegen früher ſehr gewonnen. Er iſt ſchlanker, behender und kräftiger 
geworden. Die einfache ſchmuckloſe Campagne⸗Uniform eines Infanterie⸗ 
Generals mit dem Ledergurte über den langen Waffenrock kleidete ihn nicht 
übel. Er ſah blaß und ernit aus und ſprach zuweilen leiſe zu feiner Ge⸗ 
mahlin, die viel Feſtigkeit zeigte. In der Kirche celebrirte der Metropolit 
eine Meſſe, dann ſpendete er dem Fürſten den Segen. Man ſab die Fürſtin 
krampfhaft das Taſchentuch vor das Geſicht preſſen, als ihr Gatte ſich erhob, 
die ihm dargereichte Monſtranze zu küſſen; aber ſie weinte nicht. Wie ſie 

ekommen, ſo verließen Beide Arm in Arm die Kirche, gefolgt von den 
Miniſtern, dem ruſſiſchen und rumäniſchen Conſul. Beim Beſteigen des 
Wagens, in dem die Fürſtin bereits Plaß genommen und in dem ſich nun 
auch der Fürſt niederlaſſen wollte, ſcheuten die Pferde und machten einige 
mächtige Sätze nach vorwärts, wobei ſie die Stränge durchriſſen. Zwar 
wurden fie bald aufgefangen und gebändigt, ohne Unheil angerichtet zu haben, 
doch immerhin geſchah dies nicht raſch genug, um nicht dem Volke, das Zeuge 
dieſes Unfalles war, Anlaß zu geben, ihn als böſes Omen zu deuten. Der 
Fürſt legte den Reſt des Weges bis zum Hafen mit ſeiner Gemahlin zu Fuß 
zurück. Am Kai harrte eine dichtgedrängte Menſchenmaſſe. Die Frontſeite 
der Häuſer entlang war ein Bataillon Infanterie mit Muſik und Fahne in 
Doppelreihen aufgeſtellt. Der Fürft trat auf den Fahnen⸗Offizier zu. Mit 
raſcher Hand ergriff er das Bannertuch und drückte die Lippen darauf. 
Dann ſprach er mit ſchwacher, nur in der Nähe vernebmlicher Stimme zu 
den Soldaten, wie im Wortlaute des Telegramms mitgetheilt wurde. Die 
Soldaten antworteten mit lauten Zivn⸗Rufen. Hierauf trat der Fürſt aber⸗ 
mals auf feine Gattin zu, die indeſſen mit dem Miniſter des Aeußeren, 
Riſtic, der während der ganzen Zeit ſtets in unmittelbarſter Nähe des Fürſten 
E zurückgeblieben war, bot ihr den Arm und führte ſie die Front der 
oldaten entlang. 

Am Fuße der Schiffstreppe batten ſich mittlerweile die ſämmtlichen Offi⸗ 


überreichen laſſen. — Am nächſten Donnerstag wird die marokkanische L. iere der Belgrader Garniſon eingefunden, während die fürſtlichen Garden 


e 

ten Charakter der Stimme die einzig richtige Färbung, und dabei zeigt ſich 
in dem Ausdrucke jeder einzelnen Wendung ein geiſtiges Eindringen, ſo daß 
wir ſofort empfinden, wie hier eine nicht gewöhnliche dramatiſche Begabung 
vor uns ſtehe. — Eine durchaus unübertreffliche Kunſtleiſtung bieten ſchon 
jetzt die Darſtellerinnen der „Rbeintöchter“: Fräulein Lilly und Marie 
bebmann und Fräulein Lammert aus Berlin. Hier haben natürliche 
Begabung und das ſorgſamſte Studium zuſammengewirkt, um ein ſo muſter⸗ 
giltiges Reſultat zu erzielen. \ 

In meinem Berichte über die Proben des „Rheingold“ habe ich darauf 
bingewieſen, wie Richard Wagner auf dem Theater eine der des plaſtiſchen 
Künſtlers verwandte Thätigkeit entfaltet habe. Wie er nun da mit über⸗ 
raſchendem Gelingen das Problem löſte, dem Geſammtbilde gleichſam eine 
bewegungsvolle Ruhe zu verleihen, fo trat in den Proben der „Walküre 
wieder ſeine Gabe hervor, die dramatiſche Darſtellung zum getreueſten Ab⸗ 
bilde des Lebens zu erheben. Und was mir beſonders beachtenswerth er⸗ 
ſcheint, iſt die Verbindung eines alle äußeren Bedingungen ſorgſam beachten⸗ 
den Verſtandes mit ſtetem Feſthalten des idealen Ziele. Jeder Schritt, ja 
der Charakter jedes Schrittes, den die Schauſpieler auf der Bühne thun 
müſſen, wird auf das Sorgſamſte erwogen, und dabei muß Alles ſo ausge⸗ 
führt werden, daß man nie durch irgendwelche Abſichtlichkeit verſtimmt wird. 
Es iſt eine ideale Natürlichkeit, an der wir uns erfreuen, und auch nicht 
von ferne fühlen wir uns an jene falſche und affectirte Manier der Dar⸗ 
11 erinnert, die im ſchlechten Sinne theatraliſch genannt wird. Auf 
dieſe Weiſe wird es erreicht, daß ſchon das äußere Gebahren der handelnden 

erſonen uns in die beſtimmte Lebensſphäre verſetzt, der fie angeboren. 

o ſteht im erſten Acte der „Walküre“ in Hundings Haufe das Bild einer 
Epoche vor uns, wo der Menſch in ſtetem Kampfe mit der Natur uur die 
notywendigſten Bedürfniſſe des Lebens zu befriedigen vermag. Aber dabei 
trägt doch Alles das Gepräge an fi, daß wir es bier mit einem harten und 
wilden, aber innerlich ungebeugten, auf ſeine individuelle Freiheit ſtolzen 
Geſchlechte zu thun daben. — In ganz vorzüglicher Weiſe verſteht Niemann 
dieſe beſonderen Charaktereigenſchaften in der Geſtaltung des von ſchwerer 
Lebensnoth hartbedrängten Helden Siegmund hervortreten zu laſſen. Dieſer 
geniale Darſteller gehört zu jenen auserwählten Naturen, welche das, was 
ſie als Künſtler ausführen, ſtets unmittelbar erleben, und darauf beruht eben 
die Überzeugende und hinreißende Wirkung ihrer 1 

Welch tiefer innerſter Nothwendigkeit übrigens die Schöpfung n Richard 
Wagner's ihr Entſtehen verdanken, das mußte Jeder, der es etwa bisher 
nicht gewußt, empfinden, der Zeuge geweſen, mit welcher elementaren aber 
dennoch durchgeiſtigten Gewalt unſer Meiſter öfters den Sängern jene 
Stellen vorzuſprechen oder recitirend zu fingen beritebt, auf die das Schwer⸗ 
gewicht des Ausdrucks gelegt werden muß. Der Moment, wo Sieglinde 
durch Brünhilde erfährt, daß durch fie Siegfried, der hehrſte Held, das Licht 
der Welt erblicken ſoll, und ihr leidenſchaftliches Todesverlangen in die er⸗ 
babenfte Freude umfchlägt, wurde von dem Meiſter in einer Weiſe zur An: 
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ihren, den Öfterreihiichen Huſaren nachgebildeten Uniformen bereits an 
Bendel des a es „Delegrad“ Nufitelung genommen halten. Aber: 
mals ertönten er ufe, und das fürfilihe Paar ſchritt die Treppe hinan⸗ 
Auf dem Schiffe harrten bereits Deputationen aus verſchiedenen Landes⸗ 
theilen, ſowie der Stadtvertretung, die gekommen waren, den Fürſten zum 
Abſchied zu begrüßen. Dem kurzen Cercle, der nun folgte, wendete der Fürſt 
keine Aufmerkfamkeit zu. Dieſe galt vielmehr ausſchließlich feiner Frau, 
deren Kraft jetzt unter dem überwälligenden Eindrucke der Trennung zu 
ſchwinden begann. Der Fürft mußte die Schwankende ftügen. Als de o 
pitän mit der Meldung an den Fürſten herantrat, daß „Dampf klar“ ge n. 
ſei, neigte die Fürſtin den Kopf auf die Schulter ihres Gatten und weinte 
bitterlich. Dann ſchlang fie mit Heftigkeit die Arme um feinen Hals, üßte 
ihn leidenſchaftlich und machte dreimal das Zeichen des Kreuzes üben ihn. 
Fürſt Milan geleitete fie wieder aus dem Schiffe in den Wagen. Wange 
Minuten ſpäter machte das Schiff eine Wendung, die es in die freie Mitte 
des Stromes binaustrieb. Von der Zeitung donnerken die Geſchütze und do den 
Kirchthürmen klang das Geläute der Glocken. Die Zeugen dieſer Vor ige 
aber verliefen ſich raſcher, als fie gekommen. Kurze Zeit darauf verſchwe nden 
alle Banner von den Häuſern. 


Wie die „Pol. Corr.“ mittheilt, waren auch die Vertreter De iſch⸗ 
lands und Rußlands, die Herren Graf Bray und Karzoff am 
Donau⸗Ufer erſchienen, um Abſchied vom Fürſten zu nehmen. 

[Die militairiſche Situation in Serbien.] Es gil'z nun 
als feſtſtehend, daß von ſerbiſcher Seite die Offenſive ergriffen wird. 
Man ſcheint den Moment für günſtig zu halten, um einen Vorſtoß 
gegen Niſch zu verſuchen, Abdul Kerim Paſcha dürfte erſt am 
5. Juli in Niſch eintreffen, wo bis jetzt die Stärke der türkiſchen 
Armee noch keine Gefahr für die ſerbiſche Macht bildet. Gelingt es 
der ſerbiſchen Süd ⸗ Armee, die Truppen Abdul Kerim Paſcha's jetzt 
mit Uebermacht anzugreifen, fo iſt ein günſtiger Ausgang möglich. 
General Tſchernafeff verlangt zu dieſem Zwecke Verſtärkungen in 
der Höhe von 30,000 Mann. Der Krlegsminiſter hat auch thatſäch⸗ 
lich telegraphiſche Ordre ertheilt, daß die Dioiſion des Oberſten 
Nikofor Jovanopits, deren Stab in Pozarevag if, ſogleich zur 
Süd⸗Armee zu flogen habe. — Der Garniſonsdienſt in den Städten 
wird von den über 40 Jahre alten Reſerviſten verſehen. — Das 
Sanitätöperfonale der Armee, wiewohl erheblich verſtärkt, genügt doch 
den eventuellen Kriegsanſprüchen nicht. Deßwegen wurde ein Appell 
an Mediciner im Auslande erlaſſen, und es kamen aus Prag, Graz 
und Wien allein bis jetzt 40 Aerzte, welche bereits zur Armee abge⸗ 
gangen ſind. Aus Rußland werden 120 Aerzte und Chirurgen er⸗ 
wartet. Auch melden ſich viele Frauen zur Krankenpflege in den 
Lazarethen. . 

[Mit Bezug auf die türkiſchen Rüſtungen] wird be 
„Pol. Corr.“ aus Widdin vom 26. v. M. geschrieben, daß die Pforte 
auch die 25,000 Tartaren, welche nach dem letzten orlentaliſchen 
Kriege aus der Krim in Bulgarien eingewandert find, bewaffnen laffe. 
— Alle Donaufeſtungen werden in dieſem Augenblicke von einer vom 
Großmeister der Artillerie, Riza Paſcha, entſendeten Speclal⸗Com⸗ 
miffion inſpicirt. Die meiſten Feſtungen bekommen detachlrte Forts, 
welche, weil nur Erdwerke, mit größter Beſchleunigung aufgeführt 
werden. Widdin iſt eine gute Feftung von bedeutender Widerſtands⸗ 
fähigkeit. Vorgeſtern wurde eine Batterie Krupp'ſcher Geſchütze auf 
den Wällen etablirt. Die Garniſon iſt noch klein, doch werden zwei 
kurdiſche Regimenter zur Verſtärkung dieſer Tage erwartet. Die 
äußeren Werke der Feſtung werden ſchon ſeit vier Tagen von Doppel: 
wachen bezogen. Mit Sonnenuntergang werden die Feſtungsthore 
geſchloſſen. Die äußeren Anzeichen des Kriegszuſtandes ſind ſchon 
insgeſammt vorhanden. 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 3. Juli. [Tagesbericht.] 

[Der telegraphiſche Verkehr mit Serbien if ſiſtirt.] 
Heute Nachmittag hatten wir Veranlaſſung, ein Telegramm nach 
Belgrad an unſeren Special-Berichterftatter abgehen zu laſſen. Hier⸗ 
auf erhielten wir folgenden Beſcheid des Kalſerlichen Telegraphen⸗Amtes: 

„Nach einer Verfügung der Kais. Ober⸗Poſt⸗Direction vom 3. Juli d. J. 


(beute) dürfen Telegramme nach Serbien wegen des Kriegszuſtandes bis 
auf Weiteres nicht angenommen werden.“ 


„[Von den neuen Vorlagen! für die nächſte Sitzung der 
Stadtverordneten, Donnerstag, den 6. Juli, erwähnen wir folgende: 


un 


1) Antrag des Magiſtrats auf Verpachtung des Pferdedüngers aus 


dem Wcarftall an den Rittergutsbeſitzer Askenaſy für ein Pachtgeld von 
2280 Mark, vom 1. Juli c. ab. — Die betr. Commiſſion empfiehlt 
die Genehmigung. 

2) Antrag auf Beſchaffung von zwei Sprengwagen, für den Preis 
von 954 Mark, zur Straßenbeſprengung. — Die betr. Commiſſion 
empfiehlt die Genehmigung. 

3) Antrag auf Verſtärkung des Tit. VII. 1 der Marſtall⸗Ver⸗ 

Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


— ͤ ͤ—ũ-!aüů⁊ ð ]⁰d ] —Tͤ— ü—:... ͤÄT—21—ᷓ— ——: . ˙*˙ AA T—T———————— 
rfaſſen. Ibre gebeimnißvolle Mahnung gewinnt durch den etwas verſchleier⸗Iſchauung gebracht, daß man fi unmittelbar von dem Weben jener Macht 


berührt fühlte, welche das Geheimniß feines ganzen Schaffens bildet. 

Ein Bild flürmiſchen Lebens, wie es wobl noch nie auf der Bühne er⸗ 
ſchienen, entrollt ſich im dritten Acte der „Walküre.“ In Wind und Wetter 
brauſen die Walkürenjungfrauen mit den in der Schlacht gefallenen Helden 
durch die Lüfte. Im Gehölze binden fie ibre Roſſe an und begrüßen ſich 
mit übermütbig jauchzenden Zurufen. Von dem Eindrucke dieſer Vorgange 
werden wir wie in einen Wirbel fortgeriſſen; bier ſteigern ſich durch ihr ein⸗ 
beitliches Ineinandergreifen Scenerie, Muſik und die mannigfaltigſte, ſtets 
wechſelnde Gruppirung in einer N h k 
wir ſie vorher nie erlebt. Und dennoch erſcheint nichts irgendwie auf den 
Effect berechnet; es iſt die Fach ſelbſt, welche eben eine ſolche Fälle der 
Ausdrucksmittel verlangt. Die Au 
Scene durch die Damen: Frau Jachmann Wagner, Frau 
Frau Reicher⸗Kindermann, ſowie die Fräulein Marie und Lilli 
Lehmann, Haupt, Lammert und Ammann iſt aber auch eine ſo vor⸗ 
zugliche, daß fie ſelbſt ohne ſceniſche Darſtellung uns feſſeln müßte. Die 
geniale Freiheit, mit der der Meiſter den ungemein complicirten polyphonen 
Aufbau geſtaltet hat, bewegt ſich mit einer Sicherheit und Leichtigkeit, die be⸗ 
wundernswerth iſt. x l 

In Anordnung und Leitung des ſceniſchen Apparates erweiſt ſich Herr 
Brandt wieder als eine über das Gebiet blos techniſchen Könnens entſchie⸗ 
den weit hinausgehende ſchöpferiſche Kraft. — Nach dieſen Andeutungen 
werden die Erwartungen, die an die vollendete Ausführung des ganzen 
Werkes ſich knüpfen, wohl nicht zu hoch geſpannt fein. Was mich in vieler 
Zuverſicht beſtärkt, iſt, wie ich bereits hervorgeboben, die vorzügliche Wahl, 
welche der Meiſter in Bezug auf die darſtellenden Künſtler getroffen bat. 
So wird ſich auch Fräulein Schefisty aus München vorausſichtlich als eine 
vortreffliche Repräſentantin der Rolle der Sieglinde erweiſen, indem ſich bei 
ihr eine klangvolle und kräftige Stimme mit dramatiſchem Temperamente 
und ungezwungener Natürlichkeit im Spiele vereinigen. Für die Rieſenauf⸗ 
gabe der Darftellung der idealen Geſtalt Brünhilde's bat der Meiſter in 
Frau Friedrich⸗Materna eine Künſtlerin gefunden, die bei den glänzend⸗ 
ften äußeren Mitteln die ſeltene Begabung ele ebenſo den rechten Ton 
des Ausdruckes für das Heroiſche wie für jene Momente zu finden, in denen 


Weiſe, daß eine Wirkung erzielt wird, wie 


führung des muſikaliſchen Theiles diefer 
Jalde und 


die rührende Innigkeit einer kindlich ergebenen Empfindung unſer Herz er⸗ 


greifen ſoll. 

Indem ich dieſe unter dem unmittelbaren Eindrucke der raſtloſen und fo 
lebensvollen Thätigkeit fixirten Betrachtungen für dies Mal ſchließe, muß ich 
noch die Thatſache conitatiren, wie der Eifer und die Begeiſterung aller Mit- 


wirkenden, ſowohl der Sänger wie der Künſtler des Orcheſters in ſtetem 


Wachſen begriffen find, und wie man es den Leistungen anmerkt, daß fie 
von Tag zu Tag mit dem Geiſte des Werkes vertrauter werden und inner⸗ 
lich damit verwachſen. 


Mit zwei Beilagen. 


— — — K ZUR TEA 


(Fortfegung.) 

waltung pro 1876 um 30,000 Mark. Urſache dieſer Ausgabe war 
der viele Schnee. Die Sicherungs⸗ und Feuer-Aſſecuranz⸗Commiſſion 
empfiehlt: 1) den Antrag des Magiſtrats zu genehmigen; 2) den Ma: 
aäſtrat zu erſuchen, inſoweit dies mit dem Intereſſe des öffentlichen 
erkehrs zu vereinbaren iſt, für zukünftige Fälle — namentlich in 
Rückſicht breiterer vorſtädtiſcher Straßen — möglichſte Spar: 

keit bei Aufwendung der bedeutenden Koſten für die Fortſchaffung 
s Schnees walten zu laſſen. 

4) Antrag auf Erthellung der Zuſchläge für die Pflaſterungen pro 
876 an die Steinſetzmeiſter Th. Bellenbaum, Wiesner und Herrmann 
Ind die verehel. Steinſetzmeiſter Bellenbaum. — Die betr. Commiſſion 
«mpfiehlt die Genehmigung. 

5) Antrag auf Ertheilung der Zuſchläge für die Lieferung von 
Jaſalt und Kies an den Kaufmann Paul Reimann und den Kies⸗ 
eferanten Gottlieb Scholz. — Die betr. Commiſſion empfiehlt die 
Genehmigung. . 

6) Antrag auf Ertheilung des Zuſchlages für die Lieferung von 
Bruchſteinen zum Bau des Schulhauses Kirchſtraße Nr. 1, 2 und 3 
an den Kaufmann C. F. Lehmann in Striegau. — Die betr. Com⸗ 
miſſion empfiehlt die Zuſtimmung. 

7) Antrag auf Ertheilung des Zuſchlages für die Lieferung des 
zum Maſchinenbetriebe bei den ſtädtiſchen Waſſerwerken erforderlichen 
Talges an den Fleiſchermeiſter Künzel. — Die betr. Commiſſion 
empfiehlt die Zuſtimmung. 

8) Antrag auf Ertheilung der Genehmigung zur unentgeltlichen 
Benutzung von ſtädt. Terrain an der Loheſtraße an Frau Maurer: 
meiſter Guder Behufs Herſtellung des Hauptzugangs nach ihrem Grund⸗ 
ſtück an dieſer Straße. — Die betreffende Commiſſton befürwortet fie 
Genehmigung. 

9) Antrag auf Verſtärkung des Tit. IV. der Verwaltung des ſlädt. 
Grundeigenthums pro 1876 um 1495 M. 30 Pf. — Die betreffende 
Commiſſion empfiehlt die Genehmigung. 

10) Magiſtrat überreicht der Verſammlung a) das Project der 
neu zu erbauenden dritten Gas anſtalt; b) den Erläuterungsbericht 
nebſt ſpeclellem Koſtenanſchlage; e) die Abſchrift eines mit der Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn abzuſchließenden Vertrages über Anlage einer 
Bahngeleis⸗Verbindung zur Prüfung und ſtellt hierzu folgende Anträge: 

1. zu genehmigen, daß die dritte Gasanſtalt und zwar zur Zeit 
in dem Umfange der erſten Bauperiode, wie ſie das Oechelhäuſer⸗ 
ſche Project, der Exläuterungsbericht und der Koſtenanſchlag näher an⸗ 
giebt, erbaut werde; 

2. daß zunächſt die in der Anleihe für den Bau der dritten Gas⸗ 
Anſtalt vorgeſehenen 500,000 Thlr. mit der Maßgabe zur Verwen⸗ 
dung kommen, daß dieſe Summe als ein beſonderer Baukoſtenfonds 
bei der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe verwaltet und demnach auch die Zahlungen 
für die Baukoſten von dieſer direct geleiſtet werden, wegen Deckung 
der zur Vollendung aller Bauten der erſten Periode aber noch er⸗ 
forderlichen Geldmittel beſondere Beſchlußfaſſung ſeiner Zeit vorbe⸗ 
halten werde; 

3. daß die Ausführung des Baues dem Curatorium der ſtädtiſchen 
Gaswerke übertragen werde und daſſelbe in ſeiner Eigenſchaft als 
„Bau⸗Commiſſion für die dritte Gasanſtalt“ ermächtigt fein ſoll: 

a. mit Genehmigung des Magiſtrats die Lieferung der Materialien 
zum Bau nach ihrem Ermeſſen in öffentlicher oder beſchränkter 
Submiſſton zu vergeben oder auch theilweiſe freihändig nach Be 
ſtellung zu beſchaffen und die Arbeiten entweder in eigener Ver⸗ 
waltung ausführen zu laſſen oder in Submiſſton auch unter Um: 
ſtänden freihändig zu verdingen, einzelne Theile des Baues als 
einheitliches Werk durch Submiſſion in Entrepriſe zu vergeben 
und die Zuſchläge felbfiftändig zu ertheilen. — Soll das ganze 
Werk oder der zur Zeit noch rückſtändige Theil deſſelben in 
General⸗Entrepriſe, ſei es an einen Unternehmer oder in 
mehreren Roofen an mehrere Unternehmer vergeben werden, fo 
bedürfen die bezüglichen Verträge der Genehmigung des Ma⸗ 
giſtrats und der Stadtverordneten⸗Verſammlung; 
die Rechnungen und Schlußberechnungen über geleiſtete Arbeiten 
und geliefertes Material und Abſchlagszahlungen unter der Unter: 
ſchrift des Vorſitzenden und zweier Mitglieder der qu. Commiſ⸗ 
ſion und unter Mitzeichnung des Kämmerers zur Zahlung an⸗ 
zuweiſen, wenn ſie von dem mit der Oberleitung der geſammten 
Bauausführung beauftragten Stadtbaurath atteſtürt und in cal- 
eulo revidirt find; 

4. endlich uns zu ermächligen, nach Maßgabe des abſchriftlich bei⸗ 
liegenden Vertragsentwurfs die Bahngeleis⸗Verbindung mit der Direc- 
tion der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn zu vereinbaren. — In den Mo⸗ 
tiven ſagt der Magiſtrat u. A.: 

„Die geebrte Stadtverordneten⸗Verſammlung bat in ihren letzten Be⸗ 
ſchlüſſen den Bau der dritten Gsgauftalt auf ui heile 4 Stadt e 
den, theils von den Guhl 'ſchen Erben erworbenen Terrain vor dem Oderthor 
genehmigt, dabei uns gleichzeitig auch ermächtigt, weitere Parzellen, wie fie 
in unſerem Schreiben vom 17. Februar d. J. unter a, b, c bezeichnet find, 
anzukaufen, wenn ſolche voraubſichtlich für die weitere Entwickelung der An 
ftalt ſich als nothwendig berausſtellen. Che wir von dieſer Ermächtigung 
Gebrauch machten, haben wir die ganze Angelegenheit nochmals Herrn von 
Unruh zur gutachtlichen Aeußerung unterbreitet. Derſelbe dat im Verein 
mit anderen Gastechnikern uns den beſtimmten Rath ertheilt, gleich den 
ganzen Complex von ca. 33 Morgen in Ausſicht zu nehmen, die neue An⸗ 
ſtalt auf das ganze Terrain zu projectiren und zwar in der Weiſe, daß der 
Bau ſelbſt in Perioden eingetheilt und dieſe einzelnen Perioden, je nach Be⸗ 
dürfniß, nach und nach zur Ausführung gelangen. — Er hat gleichzeitig 
unſere weitere Anfrage, ob für das Project eine Concurrenz mit Prämien 
auszuſchreiben fei, verneinend beantwortet, bierfür dervorhebend, daß bei 
aller möglichen Sorgfalt der Ausarbeitung der einzelnen Projecte ſchließlich 
doch noch eine vollſtändige Umarbeitung für das von uns zu wählende 
nöthig fein würde, daß demnach außer den Koften auch ein bedeutender Zeit⸗ 
verluſt erwachſen würde. Er bat uns dagegen drei bewährte 
auswärtige Gastechniker bezeichnet, die auf Grund langjähriger Erfah: 
rung im Erbauen von Gasanſtalten wobl geeignet ſeien, unſeren 
Bedürfniſſen und Wünſchen nach allen Richtungen hin 80 entſprechen. — 
Von dieſen drei benannten Technikern baben wir im Einverſtändniß mit 
dem Curatorium der Gaswerke den Herrn Ph. O. Oechelhäuſer in Berlin 
mit der Aufgabe des Entwurfs der dritten Gasanſtalt betraut. Derſelbe iſt 
zu dieſem Zweck bier geweſen, hat örtliche Beſichtigung und Vermeſſung vor⸗ 
genommen und von uns auch alle Unterlagen unterbreitet erhalten, die ihm 
zum Entwurf nothwendig waren, nachdem er ſich aber auch dor Annahme 
des ihm gewordenen Auftrages für Hineinzieben der ganzen Flache erklärt 
batte. Herr Oechelhäuſer hat nun die ihm gewordene Aufgabe in einer unſerer 
Anſicht nach boͤchſt rationellen und zwedentſprechenden Weile gelöſt; nicht 
blos unſere eigenen Bauräthe haben dies übereinſtimmend zugeſtanden, ſon⸗ 
dern auch Herr von Unrub, dem das Project auch zur Begutachtung unter: 
breitet geweſen iſt, bat feine volle Zuſtimmung zu demſelben gegeben. — 
Das Project ſelbſt hat ſeine weſentlichen Vorzüge in dem einheitlichen Ganzen, 
in der einfachen, ſelbſt für den Laien klaren Dispoſition und in den wiederum 
bierin ſtattfindenden getbeilten Bauperioden, die nach und nach, ohne im 
Geringſten den Betrieb zu ſtören, die Fertigſtellung der einzelnen Bau · 
Perioden ermöglichen; es bat ferner die dier noch vollſtändig unbekannten, 
jetzt aber ſeit Jahr und Tag in England und auch theilweiſe ſchon in Deutſch⸗ 
land praktiſch als bewährt gefundenen neuen Gasöfen⸗Anlagen, die faſt 30% an 
Arbeitslohn der Bedienung und Unterfeuerung erſparen, in Ausſicht genommen. 
— Der von Herrn Oechelhäuſer ausgearbeitete Erläuterungs⸗ Bericht giebt 
detaillirt ein Bild der geſammten Anlage; ein Gleiches thut der beigefügte 
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umwechſeln laſſen, ſo erhalten ſie immer doch mehr alte Münze, als 


für kranke Kinder armer Eltern], Karuthſtraße Nr. 3, nabe an der 
Schwertſtraße, welche ſich unter der Leitung des Dr, E. Stern befindet, iſt 


Koſtrnanſchlag für die einzelnen Bauperioden. Die Differenzen zwiſchen 
dieſen einzelnen Perioden werden dadurch bedingt, daß die erſte Bauperiode 
eben Ausführungen erfordert, die von vornherein zur Anlage überhaupt 
nothwendig ſind, die aber den weiteren Bauperioden zu Gunſten kommen. 
Der hierdurch für die erſte Bauperiode mehr aufzuwendende Koſtenbetrag 
von 120,000 Thlr. und der für die beiden großen Zuleitungsröhren, von den 
Druck⸗ Regulatoren ab bis zu den Hauptzuleitungsröhren, welche auf der 
Wilhelms: und der Univerſitätsbrücke liegen, veranſchlagte Koſtenbetrag von 
50,000 Thlr., zuſammen alſo 170,000 Thlr., werden einer anderweiten 
Deckung bedürfen; wir werden ſ. 2. die benöthigten Anträge der geehrten 
Verſammlung zur Beſchlußfaſſung unterbreiten. — Mit den Beſitzern der 
adjacirenden Parzellen » Grundftüde, deren Erwerb die Vorausſetzung des 
Oechelbäuſer'ſchen Projects iſt, haben wir bindende Punctationen errichtet 
und wegen der Auflaſſungen das Nöthige vorbereitet“ ꝛc. ıc. 

Die Baucommiſſion empfiehlt: 1) die Anträge des Magiſtrats ad 1, 5a 
und 4 zu genehmigen; 2) den Antrag zu 2 zu genehmigen, den Magiſtrat 
jedoch zu erſuchen, in möglichft kurzer Zeit wegen des Mehrbedarfs für die 
erſte Bauperiode eine Vorlage zu machen und gleichzeitig einen ſpeciellen 
Anſchlag für die Erweiterung des Rohrnetzes der Verſammlung zu⸗ 
gehen zu laſſen; 3) den Antrag 3b. in der Vorausſicht zu genehmigen, 
daß ein eigener Gastechniker für die Bauzeit zur ſpeciellen Leitung 
und Beauffihtigung an die Seite des leitenden ſtädtiſchen Technikers, 
des ſtädtiſchen Bauraths, geſtellt wird. 


l Mittheilungen des ſtatiſtiſchen Büreaus.] Die eben er⸗ 
ſchienene Nr. 80 handelt von den Geburten und Taufen im IV. Quartal 
1875. Im vierten Quartale wurden geboren: 2136 eheliche und 352 unehe⸗ 
liche Kinder, in Summa alſo 2488 Kinder. Von dieſen fallen 688 Kinder 
aus dem Vergleich, folglich bleiben noch 1800. Es wird bemerkt, daß 2 
eheliche Kinder als „katholiſch“ bezeichneter Eltern als altkatholiſch und 9 
uneheliche Kinder „katholiſch“ bezeichneter Mütter „evangeliſch“ getauft worden 
ſind. Außer obigen 2488 im IV. Quartal Geborenen wurden in dieſem Zeit⸗ 
raume noch 5 Kinder ſtandesamtlich gemeldet, welche in früheren Quartalen 
geboren worden ſind. Von den obigen 1800 Kindern ſind nur 1232 getauft 
worden, und zwar 983 an Sonntagen und 249 an Wochentagen. Von 914 
männlichen Kindern wurden 612 getauft, von 886 weiblichen 620 getauft. 
Von 1615 ehelichen Kindern wurden 1118 getauft (alſo 69,2 pCt.) und 497 
nicht getauft. Von 185 unehelichen Kindern wurden 114 getauft (alſo 61,6 
pCt.) und 71 nicht getauft. — Der Vergleich der Geburten und Taufen nach 
den einzelnen Parochien giebt folgendes Reſultat: 1) In der Eliſabet⸗ 
Parochie wurden von 384 Geborenen 278 getauft (72,4 pCt.) und 106 nicht. 
2) In der Magdalenen⸗Parochie von 259 Geborenen 179 getauft (69,1 
pCt.) und 80 nicht. 3) In der Bernhardiner ⸗Parochie wurden von 446 
Geborenen 283 getauft (63,5 pCt.) und 163 nicht. 4) In der 11,000 Jung⸗ 
frauen⸗Parochie wurden von 310 Geborenen 207 getauft (66,8 pCt.) und 
103 nicht. 5) In der Barbara⸗Parochie wurden von 107 Geborenen 76 
getauft (71 pCt.) und 31 nicht. 6) In der Salvator⸗Parochie wurden von 
224 Geborenen 157 getauft (70,1 pCt.) und 67 nicht. 7) In der Garniſon⸗ 
Gemeinde wurden von 19 Geborenen 16 getauft (84,2 pCt.) und 3 nicht. 
8) In der altlutberiſchen Gemeinde wurden von 18 Geborenen 16 getauft 
(88,9 pCt.) und 2 nicht. 9) In der reformirten Gemeinde wurden von 17 
Geborenen 9 getauft (52,9 pCt.) und 8 nicht. 10) In der allkatholiſchen 
Gemeinde wurden von 16 Geborenen II getauft (68,8 pCt.) und 5 nicht. 

[Perſonalien.] Beſtätigt die Vocation für den Cantor und Lehrer 
Hanich zu Klein⸗Tſchirne zum Lehrer an der ebangeliihen Schule zu Alt: 
Tſchau, für die Lehrerin Eliſabeth Aulich zu Elberfeld zur Lehrerin an der 
evangeliſchen Stadiſchule zu Polkwitz, für den Lehrer Zimpel in Schobergrund 
zum Lehrer an der evangeliſchen Schule zu Wolfersdorf, für den Lehrer 
Büttner, bisber in Steinbach, zum Lehrer an der evangeliſchen Schule zu 
Nieder⸗Langenöls, die Wiederwahl des Reutiers Jonemann in Polkwitz zum 
unbeſoldeten Rathman dieſer Stadt, die Wahl des Polizei⸗Aſſeſſor Mewes 
zu Görlitz zum Bürgermeiſter der Stadt Seidenberg. die Vocation für den 
8 Lehrer Müller in Rathau zum Cantor, Organiſten und Lehrer in 

angien. 4 : RR ; 

A [Borzug.] Die Verwaltung der Freiburger Eiſenbahn bat in An⸗ 
betracht des am 8. d. Mts. wegen Schluß der Schulen berrihenven regen 
Verkehrs vor Abfahrt des fahrplaumäßig nach dem Gebirge abgehenden 
Mittagzuges einen Vorzug eingeltgt, welcher bereitsg um 12 Uhr 48 Min. 
von Breslau abfährt und bis Dittersbach courſirt. 

Al Fatale Lage.] Eine große Anzahl Perſonen war am 2. Juli in 
der Vorausſicht, daß in Freiburg reſp. Altwaſſer beſſeres Wetter herrſchen 
würde als in Breslau, mittelſt des Extrazuges von bier abgefahren. Die 
Hoffnung hatte getäuſcht, denn im Gebirge war das Wetter womöglich noch 
ſchlechter als bier, und die meiſten Reiſenden waren gezwungen, in den Bahnbofs⸗ 
Reſtaura tionen den ganzen Tag zu verbleiben. on vielen der Reiſenden 
wurde der Wunſch ausgeſprochen, mit einem der Perſonenzüge nach Breslau 
zurückkehren zu dürfen. Dieſem Wunſche wurde jedoch nicht entſprochen und 
die Inhaber von Extrazugbillets mußten die erſt um 9 Uhr 27 Min. erfol⸗ 
gende Abfahrt des Exlrazuges abwarten. — Es drängt ſich uns die Frage 
auf, ob die Bahn⸗Verwaltung bei ſolch ſchlechtem Wetter die Benutzung der 
Perſonenzüge zur Rückfahrt ausnahms weiſe geitatten könnte ? 

A [Ovatıon.] Von einer Anzahl feiner Freunde wurde Sonnabend 

den 1. d. M. in den Räumen der vereinigten Logen auf der Sternitraße 
dem beliebten alten Sänger Prawit eine Ovation in Form eines „Souper's 
dargebracht, an welchem ſich gegen 100 Perſonen beteiligten. Dabei wur⸗ 
den dem Gefeierten eine Anzahl zum Theil ſehr ſinniger und werthvoller 
Geſchenke dargebracht, wofür Herr Prawit bewegt feinen Dank ausſprach. 
Eine Anzahl ſeiner beliebten Lieder wurde von ihm zum Vortrag gebracht 
und würzen das Mahl. 
Der Stolze'ſche Stenographen⸗Verein] beging am ver⸗ 
gangenen Sonntage fein 24. Stiſtungsſeſt durch einen Ausflug nach Leubus, 
an dem ſich eine zahlreiche Geſellſchaft betheiligte. Der itrömende Regen, 
wel cher ſich inzwiſchen nach Antritt der Fahrt und während im Garten 
der Reſtauration zur Eiſenbahn in Maltſch eingenommenen Frühitäd einge⸗ 
ftellt batte, veranlaßte einen kleinen Theil der Feſtiheilnehmer in Mallſch zu 
bleiben, während die große Mehrzahl, trotz Regen und Schmutz, die Wande⸗ 
rung durch den prächtigen Oderwald antrat. Nachdem in Leubus durch die 
Freundlichkeit der Wirthsleute der Stuller'ſchen Brauerei die arg derangirten 
Toiletten in kurzer Zeit wieder in leidliche Ordnung gebracht worden waren, 
entwickelte ſich trotz des ſchlimmen Wetters das deiterſte Treiben unter den 
Feſtgenoſſen. Allſeitig befriedigt, trat die Geſellſchaft am Abend auf länd⸗ 
luchen Wagen die Rückreiſe nach Maliſch an, um mit dem letzten Zuge der 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn nach Breslau zurückzukehren. 

„n [Zur Beſeitigung der alten Münzen.] Als vor 
Kurzem bekannt gemacht wurde, daß die Poſtämter angewieſen ſeien, 
alte Münzen in Zahlung anzunehmen und an das Münzamt abzu⸗ 
führen, wurde dieſe Maßnahme mit Freuden begrüßt, denn ſie iſt un⸗ 
ſtreitig die zweckmäßigſte aller Maßregeln, die getroffen werden, um 
die alten Münzen aus dem Verkehr zu entfernen. Die Freude hat 
ſich aber in Folge der Praxis der Poſtbeamten ſehr gemindert, denn 
die Poſtbeamten erklären, daß fie bei Einzahlungen nicht mehr als 
eine Mark in alten Münzen annehmen. Durch dieſe Praxis 
wird die Maßregel fo abgeſchwächt, daß fie jede Bedeutſamkeit ver⸗ 
liert. Die alten Münzen werden dadurch am gründlichſten beſeitigt, 
daß alle öffentlichen Aemter, die nur einnehmen, nicht ausgeben, die 
alten Münzen in jeder Quantität annehmen und dem Münzamt ein⸗ 
liefern. Und von dieſen öffentlichen Aemtern iſt die Poſt das be: 
deutendſte. Freilich würde es die Kräfte der Poſtbeamten überſteigen, 
wenn fie bei bedeutenden Einzahlungen (J. B. Poſtanwelſungen) 
Maſſen von alten Münzen in Empfang nehmen und nachzählen 
ſollten, allein dem ließe ſich vielleicht dadurch abhelfen, daß ein be⸗ 
ſonderes Bureau errichtet würde, welches jede Summe in alten Münzen 
in Empfang nimmt und eine Beſcheinigung ausſtellt, die von dem 
betreffenden Beamten dann als Zahlung angenommen wird. — Durch 
den Verkehr in Reſtaurationen und mit den Detailliften allein laſſen 
ſich die alten Münzen nicht beſeitigen, denn wenn felbige auch öfter 


die vorräthige neue beträgt, und find demnach genöthigt, die alte Münze 
wieder auszugeben. 
+ [Die ambulatoriſche Heilanſtalt des Auguſten⸗Hoſpitals 


Mattoni von per anno 41,000 fl. mit einer jährlichen Erhöhung von 2000 fl. 
auf eine Dauer der Pachtzeit von 10 Jahren und ein ſolches von Reinhold 
Stephan und J. P. Karnaſch aus Breslau rund 60,000 


8 Tage nach dem 15. J 


Dinstag, den 4. Juli 1876. 


Ferienbalber am 30. Juni geſchloſſen worden, und wird dieſelbe am 31. Juli e. 
wieder eröffnet werden. Die ſtabile Heilanſtalt dagegen, welche unter Leitung 
des Dr. Reichel ſteht, bleibt während dieſer Zeit ununterbrochen geöffnet, 
und werden jederzeit kranke Kinder aufgenommen. — Bei dieſer Gelegenheit 
möge einmal die Aufmerkſamkeit der bieſigen Einwohnerſchaft auf dieſes 
ſegensreiche Hoſpital hingelenkt werden, damit ſich edle Wohlthäter finden 
möchten, welche dieſes ſeit dem Jahre 1837 begründete und mit geringen R 
Geldmitteln ausgeſtattete Inſtitut unterftügen helfen. Tauſende von kranken 
armen Kindern haben ſeit dem Beſtehen dieſer Auſtalt bier ihre Geſundheit 
wieder erlangt. — Bei vielen reichen und wohlbabenden Familien u 2 
übrige Kinderwäſche und vberbrandtes Spielzeug umber, welches in dieſe 
Anſtalt geſchenkt eine recht gute Verwendung finden würde. Den armen 
Kleinen wird durch Ueberreichung von Spielſachen die Leidenszeit weſentlich 
et und ihnen dadurch ein Lichtblick in ihr freudenloſes Daſein ge 
en. 
=pp= [Zur Dampfſchifffahrt.] Der zum Anlegen am Weiden⸗ 
damm lam Dewerny und Nölte'ihen Holzplatze) deſtimmte Prahmen ift ein⸗ 
getroffen und an Ort und Stelle gebracht. Es werden nunmehr durch die 
Dampfer „Delphin“ und „Neptun“ tagtäglich nach dem Weidendamm und 
dem zoologiſchen Garten Fahrten unternommen werden. — Trotz des * 
wetters am geſtrigen Tage fuhren im Oberwaſſer die Dampfſchiffe von früh 
7 bis Abends 10 Uhr ununterbrochen, obwohl die 1 Baupf derſelben außerſt 
gering war. — Im Unterwaſſer dagegen war die Dampfſſchifffahrt für den 
Nachmittag geſchloſſen. a 5 2 
u [Feuersgefahr.] In einer Laurentiusſtraße Nr. 11 belegenen 
Wohnung entſtand vorgeſtern Abend dadurch Feuersgefahr, daß vor einem 5 
Ofen lagernde Späne durch darauf gefallene glühende Kohlen in Brand ge⸗ 
rathen waren. Von den Hausbewohnern war bei Ankunft der Feuerwehr 
die Gefahr ſchon beſeitigt. l 5 9 
+ Unglücksfall mit tödtlichem Ausgang.] Geſtern — 1 
um 11 Uhr verſuchte der 6 Jahr alte Sohn des auf der Kloſterſtr. Nr. 4 
wohnhaften Wächters der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn Joſeph Starz etz uns 
weit der elterlichen Wohuung über den Fahrdamm der Straße zu laufen, 
als der bei einem Spediteur in Dienſten ſtehende Kutſcher Stril ler mit 
einem ſchwer beladenen Rollwagen angefahren kam. Leider gerieth der be⸗ 
dauernswertbe Knabe, ohne daß der Kutſcher eine Abnung hiervon hatte, 
unter das linke Vorderrad, welches ihm über die Bruſt hinwegging. Der 
Unglückliche, der an dem Langbaume hängen blieb, wurde noch eine kurze 
Strecke auf dem Straßenpflaſter fortgeſchleift, bis einige Vorübergehende das 
Geſpann anhielten und den Knaben aus feiner ſchrecklichen Lage befreiten. 
Obgleich derſelbe ſofort nach dem Kloſter der barmherzigen Brüder gebracht 
N ſo gab derſelbe ſchon bei feiner Unterbringung in die Krankenanjtali 
den Geiſt auf. = 
+ [Unglüdsfälle] Auf der Reuſcheſtraße wurde geſtern Vormittag 
das an einen Wagen gespannte Pferd eines auf der Kupferſchmiedeſtraße 
wohnhaften Fleiſchermeiſters ſcheu und riß ſich in Folge a Be⸗ 
ſpannung, die Gabelſtange nachſchleppend, vom Wagen los. as muthige 
Thier nahm ſeinen Lauf die Straße entlang und ſchleuderte auf dem Blücher⸗ 
platze die 26 Sehe alte Malersfrau Linna Berner, welche nicht ſchnell 
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genug auszuweichen vermochte, ſo unglücklich zu Boden, daß die bedauerns⸗ 
werthe Frau eine ſehr erhebliche Verletzung am Kopfe erlitt und nach ihrer 
Wohnung Neue Weltgaſſe Nr. 46 gebracht werden mußte. Das Pferd 
wurde bald darauf eingefangen. — Der 20 Jahre alte Arbeiter Ferdinand 
Wiesner aus Hundsfeld, welcher auf einem Neubau der Hirſchſtraße be⸗ 
ſchäftigt iſt, ſtürzte vorgeſtern Nachmittag von einer auf der Rüſtung des 
zweiten Stockwerks befmpliden Leiter bis in die erſte Etage hinab, bei 
welchem Falle ſich der Beklagenswerthe eine Erſchütterung des Rückenmarks 
zuzog und in Folge deſſen nach dem Barmherzigen Brüderkloſter geſchafft 
werden mußte. — Geſtern Vormittag fiel der bei einem Umzuge beſchäftigte 
Arbeiter Wilhelm Madecke mit dem Geſicht ſo unglücklich auf das Straßen⸗ 
pflaſter der Schuhbrücke, daß derſelbe eine ſehr bedeutende Wunde über dem 
rechten Auge erlitt und im bewußtloſen Zuſtande nach ſeiner Wohnung 
Stockgaſſe Nr. 7 geſchafft werden mußte. w 
+ [Aufgefundene Leichen.] An der Herrnprotiher Grenze, unweit 
Maſſelwitz, wurde vorgeſtern die unverehelichte 24 Jahr alte Ida Hartmann 4 
aus Priſtram, Kreis Nimptſch, als Leiche aus dem Oderſtrome gezogen. Die 
Genannte hatte — wie bereits gemeldet — am 23. Juni, Abends 10 Uhr, 
unweit des Schlachthofes, am Ausgang der Weißgerbergaſſe mehrere Stuben? 
Teppiche auf dem Geländer am Oderufer ausgeklopft und war nicht mehr 
nach Haufe zurückgekehrt. — In dem am 28. Juni in Auras⸗Burglehnn 
aus der Oder gezogenen unbekleideten Manne iſt der hier beim Baden 
j 
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verunglückte Gefreite Hübner von der 2. Batterie des Schleſiſchen 
Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 6 erkannt worden. — Ebenſo iſt in der am 
29. Juni an der Uferſtraße angeſchwommenen Leiche einer i 
Frauensperſon die Tochter des Freigärtners Gotllieb Klieſch in Malſen re⸗ 
2 ; worden, welche in Schlanz, Kreis Breslau, in Dienften ges 
ande . 

+ [Selbftmord.] Die auf der Gräupnerſtraße Nr. 5 wohnhafte 59 
Jabr alte Tiſchlergeſelle Guſtav Stiller, welcher ſeit 24 Jahren den 
Werkſtätten der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn beſchäftigt iſt, machte geſtern m 
einem Anfalle von Schwermuth in ſeiner Behauſung ſeinem Leben durch 
Erhängen ein Ende. 0 3 

ig [Betrug.] Bei dem Kaufmann Blitz auf dem Ketzerberg, In⸗ 
haber einer Commandite zum Verkauf von Billets für die Dampfſchiffe don 
Krauſe u. Nagel, erſchien am Sonnabend ein junger Mann, welcher Billets 
im Wertye von ca. 30 Thaler zum Verkauf brachte. Vlitz, der Verdacht 
ſchöpfte, verlangte, daß er ſich das Geld ſpäter holen möge. Inzwiſchen 
wurden ſämmtliche Commanditen hiervon ebenſo wie die Criminalpolizei in 
Kenntniß geſetzt und gelang es der Umſicht der Polizei alsbald, die des 
Betruges verdächtige Perſon in einem Local zu Moigenau aufzufinden und 
feſtzunehmen. Die Billets waren nachgemacht worden. \ ‚ 

+ [Bolizeilihes.)] Einem Strumpfwaaren⸗Fabrikanten aus Leipzig, 
welcher zu dem gegenwärtig hier abgehaltenen Johanni⸗Jahrmarkt anweſend 
it, wurde in der verfloſſenen Nacht feine in der Markthalle Nr. 8 —9 be⸗ 
legene Bude erbrochen, und aus einem darin befindlichen Koffer eine Lebens⸗ 
verſicherungs⸗Police, und zwei Achtellooſe der ſächſiſchen Lotterie geſtohlen.— 
Dem Pachter des Concerthauſes auf der Nicolaiſtraße (vormals Wiesnerſches 
Etabliſſement) ſind geſtern aus einer Schublade 3 Billardbälle (1 roth me⸗ 
lirter, 1 weißer und ein weißer mit Streifen) im Werthe von 75 Mark entwendet 
worden. — Ebenſo find geſtern Vormittag aus dem Reſtaurationskeller 5 
Blücherplatz Nr. 6/7 drei Stück Billardbälle mit gleicher Farbenbezeichnung 
und gleichem Werthe geſtohlen worden. — Einer Wirthſchafts⸗Inſpectors⸗ 
Frau aus Stanewitz, Kreis Ohlau wurde vorgeſtern im Gedränge an einer 
Pfeffertuchenbude des Jahrmarkts ein Portemonnaie mit 22 Mark Inbalt 
aus der Kleidertaſche entwendet. — Einem Bäderlehrling Goldene Rade⸗ 
gaſſe Nr. 5 wurde eine ſilberne Cylinderuhr mit Goldrand im Werthe von 18 
M. aus dem in der Schlafſtube ſtehenden Koffer, und einem Maxſtraße Nr. 3 
wohnbaſten praciiſchen Arzte mittelſt gewallſamen Einbruchs aus einer 
Bodenkammer ein Pelzjaquet, ein Toilettenſpiegel und eine Geldtaſche im N 
Geſammtwerthe von 22 Mark entwendet. — In der verfloſſenen Nacht iſt 
aus der Apotheke zu Gottesberg ein Miktoſkop nebſt dazu gehörigen Präpa⸗ 
raten und eine beträchtliche Geldſemme geſtohlen worden. Auf dem Mikroſſop 
it der Name des Verferligers Franz Schmidt u. Hänſch, Berlin eingravirt. 5 
Die Diebe haben ihren Ein⸗ und Ausgang durchs Fenſter genommen. — 
Der auf der Langeholzgaſſe Nr. 2 wohnhafte Gürtlermeiſter Daniel Rudolf, 
welcher — wie bereits mitgetheilt — am 27. Inni Abends um 9% Uhr dei! 
ſeinem Eintritt in den Haueflur durch einen Schlag auf den Koßf betäubt 
und ſeiner aus 36 Mark beſtehenden Baaiſchaft beraubt wurde, befindet ib 
bereits auf dem Sen der Beſſerung. In dem nictswürdigen Thäter ft 
der 25 Jahr alte Tiſchlergeſelle Carl Kreutzmeier alias Mende ermittelt 
worden, welcher erſt an demſelben Tage nach Verbüßung einer Strafdaft 
aus dem Gefängniß entlaſſen worden war. Der Thäter iſt von ſchlanker 
Geſtalt, hat dunkelblonde Haare und kleinen Schnurbart, und iſt mit dunkel⸗ “= 
rauem Anzug bekleidet. Er hat ſich durch Flucht über Berlin nach Hamburg 
einer Verhaftung entzogen. Auf feine Feſtnehmung ift eine Belohnung on 
15 Mark ausgeſetzt. f 

=pP= [Razzia] In den letzten Tagen fand eine große Rania von 
Morgenau bis Ottwiß Seitens der Ortspolizei in Begleitung der Fußgen⸗ 
darmen ftatt, bei welcher 17 Männer und 6 Frauensperſonen, theils in Heu 
kappen, theils in Sträuchern verſteckt, verhaftet wurden. 

„Zur Richtigſtellung] des Artikels in Ne. 303 der „Bresl. Ztg.“ 
bezüglich der Mineralwaſſerverpachtung zu Karlsbad, tbeile ich Ihnen er⸗ 
gebenſt mit, daß urſprünglich nur zwei Gebote bei dem Stadtrath zu Karls⸗ 
bad eingegangen waren, und zwar ein ſolches von dem bisherigen Pächter 


fl. per anno. 2 
/ fl. per anno wurde 
uni c, welcher als letzter Termin beſtimmt war, gee 
macht und desbalb haben wir ſowohl als auch Mattoni gegen dieſes Ver 


Das Gebot des ꝛc. Schottländer von 70,000 


aus Glogau eröffnet. Verbandelt ſollen im Ganzen 16 
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fabren bei der end Berirtsfeupimannfäcrt, ſonie fad be denke tadtralh] funden. Der Referent flug u. A. bor: 1) Geiſliche und Gemteinbeorgane 
e in 


zu Karlsbad Proteſt eingelegt. 5 bold Stephan. 
[ Berichtigung.] In dem Bericht „Fünfundzwanzigjäbrigs Stiftungs⸗ 
feſt“ in Nr. 301 der „Bresl. Ztg.“ wird geſagt: „Von Locomobilen und 
größeren ſonſtigen Dampfmaſchinen war nichts ausgeſtellt worden.“ In Be⸗ 
zug bierauf wird uns von der geachteten Firma „Hahn & Koplowitz“ zu 
Neiſſe geſchrieben: „Wir haben faſt mitten auf dem Ausſtellungsplatze, wo 
auch unſere Firma deutlich ſichtbar war, eine ſauber ausgeführte Dampf⸗ 
maſchine von 8 Pferdeſtärken ausgeſtellt, für welche die Commiſſion 
uns eine ſilberne Medaille und Diplom zuertheilte, und das Publikum viel 
Intereſſe zeigte. — Der Vollſtändigkeit wegen erwähnen wir noch, daß wir 
außer der Dampfmaſchine eine Ziegelpreſſe, eine Reifenbiegmaſchine, guß⸗ 
Be Fenſter und Rohre, alles durchweg eigenes Fabrikat, ausgeſtellt 
zaben. 


—ch. Görlitz, 1. Juli. [Der letzte Commandeur der Bürger⸗ 
garde. — Stadtbudget⸗Extraordinarium. — Stadttheater. — 
Curatorium der Realſchule.] Eine Reliquie aus vormärzlicher Zeit iſt 
vor wenigen Tagen aus der Mitte der Görlitzer geſchieden. Der letzte Com⸗ 
mandeur der Görlitzer Bürgergarde, die aus der ſächſiſchen Zeit noch in die 

reußiſche übernommen war, Stadtälteſter Prüfer, wurde beute beerdigt. 

r Verſtorbene, ein entſchiedener Anhänger der alten Zeit, bat eine geraume 
Zeit, von 1848 an bis in die Mitte der ſechsziger Jahre bier eine nicht 
unbedeutende politiſche Rolle geſpielt, da er bei feinen ausgebreiteten Be: 
kanniſchaſten in den Handwerkerkteiſen der Vertrauensmann der reactionären 

artei war. Er hat auch dies Vertrauen ſtets gerechtfertigt und iſt mit 
großem Eifer für die Wahlen der reactionären oder drch conſervativen Candi⸗ 
daten thätig geweſen, ſo lange und ſoweit er Einfluß zu üben vermochte. 
Zuletzt war freilich das Terrain, was er beberrichte, ſehr klein geworden, da 
er nicht einmal mehr in ſeinem eigenen Bezirke ſeine Wahl zum Wahlmanne 
durchſetzte. Als Abgeordneter zum Provinziallandtage bat er als geſchafts⸗ 
ewandter und rühriger Mann auch eine Zeit lang eine Rolle geſpielt. Sein 
eſchäft als Seilermeiſter hatte er längſt aufgegeben und beſchäftigte ſich 
mit Vorliebe mit Volksanwaltsgeſchäften. Im communalen Leben war er 
ſchon ſeit längerer Zeit nicht mehr thätig. Seine letzten Lebenstage waren 
getrübt durch den Tod feines Sohnes, der im kräftigen Mannesalter ſtarb. 
— Bei der Feſtſetzung des ſtädtiſchen Etats war es in früherer Zeit üblich, 
für außerordentliche Bedürfniſſe eine bedeutende Summe auszuwerfen, um 
im Laufe des Jahres durch neu herantretende Forderungen nicht genirt zu 
werden, und bei dieſer Feſtſtellung des Budgets auf Mebreinnahmen aus 
den Forſten ꝛc. keine Rückſicht zu nehmen. Bei der ſeit der neuen ſtädtiſchen 
Aera eingeführten Finanzwirtbſchaft iſt das befeitigt und das Maß des 
Extraordinariums ſehr knapp zugeſchnitten. So iſt denn das dies jährige Extra: 
oreinarium bereits aufgebraucht, ehe noch die erſten ſechs Monate des Finanz: 
jabrs abgelaufen find. In der vorigen Stadtperordnetenſitzung kam eine 
Vorlage des Magiſtrats, welche die Verſtärkung des Extraordinariums um 30,000 
Mark verlangte und die Deckung aus den Tarüberſchüſſen beim Holzverkauf mit 
eima 21,000 M. und aus den Ueberſchüſſen der Gasanſtalt nachwies. Die Stadt⸗ 
verordneten mußten natürlich dieſe Verſtärkung bewilligen, doch wird dieſelbe 
nicht lange vorhalten, da gleichzeitig vom Stadibaurath eine Anzahl pon noth⸗ 
wendigen Reparaturen angekündigt werden, welche allein über 25,000 M. in An⸗ 
ſpruch nehmen. Worauf dann der Magiſtrat zurückgreifen wird, darauf 
darf man nengierig ſein. Daß andererſeits eine Vertagung der Ausführung 
folder Arbeiten, wie fie die Baufachcommiſſion in Vorſchlag gebracht hatte, 
nicht ohne ſchwere Schädigung der Commune erſolgen kann, wies Stadtrath 
Kubale in der letzten Sitzung nach, indem er darauf hinwies, daß der Ver: 
fall der Baulichkeiten, wo ſie einmal ſchadbaft ſeien, nicht in dem Verhältniß 
bon 5 pCt., ſondern von 20 pCt. pro Jahr ſortſchreite — Für das Stadt⸗ 
theater iſt für nächſte Saiſon ein Zuſchuß von 2000 Mark bewilligt, dieſelbe 
Summe, die Director v. Glotz im vorigen Winter zugeſetzt hat. Die Leitung 
des Theaters iſt in ſo guten Händen, daß die Stadt dieſen kleinen Zuſchuß 
wohl geben kann, um die Direction zu ermuthigen, auch künftigbin die Pflege 
der Kunſt ſich angelegen fein zu laſſen. Die Claſſikervorſtellungen in voriger 
Saiſon haben allgemein befriedigt und zur Veredlung des Geſchmacks viel 
beigetragen. — Die Beſtätigung des Dr. Baur zum Mitgliede des Cura⸗ 
toriums der Realſchule iſt nunmehr eingetroffen. Dieſelbe hat übrigens nicht 
die Königliche Regierung in Liegnitz, ſondern das Provinzialſchulcollegium 
zu Breslau zu ertbeilen und, wie es heißt, iſt dieſelbe auf den betreffenden 
ericht des Magiſtrats ſofort ertbeilt worden. Wie es kommt, daß die 
Beſtättgung der andern Mitglieder des Curatoriums, Commerzienratb 
Müller, der gleichfalls am 28. Januar gewählt worden iſt, früber, als die 
des Abg. Dr. Baur erfolgt iſt, iſt bisber nicht bekannt geworden. 


2 Steinau a. O., 1. Juli. [Kreishausbau. — Ausflug.] Der 


Bau unſeres Kreishauſes, deſſen Zeichnung von dem Kreisbaumeiſter Gräfe 


entworfen ift, ſoll nun energiſch in Angriff genommen werden. Der Kreis⸗ 
ausſchuß ift damit beschäftigt, die Lieferungen und Arbeiten demnächſt in 
Submiſſion zu vergeben, und iſt der Baumeiſter Eckner in Glogau für die 


Leitung des Baues gewonnen. — In der Verſammlung des Gewerbevereins 


wurde der Antrag des Centralpereins, den diesjährigen Gewerbetag in 
Waldenburg durch Deputirte zu beſchicken, abgelehnt, dagegen beſchloſſen in 
dieſem Monat einen Ausflug nach Neuſalz a. d. Oder zu unternehmen, um 
die dortigen gewerblichen Etabliſſements zu beſichtigen. Es iſt dazu der 24. 
Juli in Ausſicht genommen. Vorausſichtlich wird ein großer Theil der 
itglieder ſich an dieſer Fahrt betheiligen. 


L. Liegnitz, 2. Juli. [Tagesechronik.] Bei einem Gewitter, welches 
fi Freitag über unſerer Stadt entlud und von einem fruchtbaren Regen, 
der unſeren Feldern ſchon lange wieder Noth that, begleitet war, kam leider 
ein ſehr bedauernswerther Unglücksfall vor. In einem 44 Meile von bier 
belegenen Dorfe, Groß⸗Beckern, wurde nämlich ein, in einem Hofe bei ſeiner 
Arbeit beſchäfligter Zimmermann vom Blitz getroffen und auf der Stelle 
getödtet. Der Mann hinterläßt eine Frau nebſt 8 en Kindern in 
roßem Elend. — Cbenſo ereigneten ſich geſtern an zwei hieſigen Bauten 
Anglacksfalle indem zwei Maurer von den Gerüften herabſtürzten. Der 
eine dieſer Unglücklichen war ſofort todt; während der andere noch lebend 
in ſeine Wohnung geſchafft wurde. — Heute Morgen unternahm der bieſige 
Kauſmänniſche Verein, nicht gerade von gutem Wetter beguünſtigt, feine 
Sommer⸗Partbie nach den drei Meilen von hier entfernten Vergnügungs⸗ 
örtern Tilleborn und Moisdorf. Die Geſellſchaft fuhr in 19 Canipagen, 


voran ein großer Omnibus mit einer concertirenden Kapelle, erſt hier um 


den Markt⸗Platz, durch einige Straßen und dann zum Thore hinaus. Den 

artbie ſoll in Jauer eine italieniſche Nacht, verbunden mit 
uli wird die zweite diesjährige 
ppellationsgerichtsraths Zaucke 
älle werden. 


Tanz, bilden. — Morgen, Montag, den 3. 
Schwurgerichts⸗Sitzung, unter Vorſitz des 


2 Schweidnitz, 2. Juni. [Kreis ſpnode.] Am 29. v. M. wurde die 
Kreisſynode für die Diöceſe Schweidnitz⸗Reichenbach hierorts abgehalten. Die⸗ 

ſelbe wurde des Morgens 9 Uhr durch einen Gottesdienſt eingeleitet, bei 
welchem Paſtor Dehmel aus Langenbielau die Predigt hielt. Die Verhand⸗ 


lungen der Kreisſynode nahmen in der Sacriſtei der Kirche gegen 11 Uhr 


Gebet und 
ſiſtoriums war der Conſiſtorial⸗Präſident Wunderlich aus 


den Jahresbericht über die Statiſtik und das kirchliche Le 


und dauerten bis Nachmittags 3 Uhr. Dieſelben wurden mit 
eſang eröffnet und geſchloſſen. Als Vertreter des königl. Con⸗ 
Breslau an⸗ 
8 von hier, trug 
Derſelbe 
up zu einer Debatte keine Veranlaſſung. Nachdem noch Paſtor Beihl aus 
Langenbielau ſeinen Vortrag über die unter Mitwirkung des Gemeinde⸗ 


ihren Anſan 


weſend. Der Ephorus der Diöceſe, Superintendent Ralf! 1 
en vor. 


Auürchenraths zu begründenden Volksbibliotheken gehalten, der im vorigen 


=: 


— 2 


re wegen Mangel an Zeit hatte zurückgelegt werden müſſen, wurde zur 
ndluna der von dem lönigl. Conſiſtorium geſtellten Propoſition ges 
ſchritten. Dieſelbe lautet: „Da es ſich bei dem gegenwärtigen Theologen⸗ 
mangel und der Frage wegen Beſeitigung deſſelben um eine Angelegenheit 
bandelt, welche nicht blos die Kirche im Allgemeinen angeht, ſondern auch 


die einzelnen Gemeinden und Synodalkreiſe unmittelbar berührt, ſo fragt es 


ſich: 1) in welcher Weiſe kann von den ſynodalen Factoren, namentlich von 


Seiten der kirchlichen Gemeinde⸗ und Kreisorgane, im Allgemeinen dahin 
ewirkt werden, daß aus den Gemeinden wieder in größerer Zahl geeignete 
äfte gewonnen werden, die ſich für den Dienſt der Kirche beſtimmen? 2) 


wie können die gedachten Organe insbeſondere zur Beſchaffung von Mitteln 


und Einrichtungen mitwirken, die es möglich machen, daß unbemittelten be⸗ 


Aden Schülern, die ſich für das theologiſche Studium entſcheiden, zunächſt 
die 


eſtreitung der Koſten des Gymnaſialcurſus und nöthigenfalls auch des 
Univerſitätsſtudiums erleichtert werde?“ Der Referent ſowohl, der Paſtor 


Licentiat Flotow aus Peterswaldau, als auch der Correferent, Profeſſor 


Dr. Schmidt von hier, hatten ſich ausführlich mit der Erörterung des 


erſten Theils der Frage beſchäftigt, da eine Verſtändigung über den zweiten 


Theil durch Beſchaffung und Vermehrung von Stipendien, Gewährung von 
Unterſtützungen, ſchließlich durch Bildung eines Provinzialfonds zu dieſem 
Zwecke leichter zu erzielen war. Zur Erörterung des erſten Theils der Nee 
war der Nachweis erferderlich, woher es gekommen, daß die Zahl der Theo⸗ 
ieſtudirenden ſich gemindert habe. Dieſer wurde von beiden Referenten 


lo 
geführt und danach die Mittel zur Beſeitigung des Theologenmangels ge⸗ 


müſſen es als ihre Hauptaufgabe erachten, das kirchliche Leben zu wecken, 
2) das geiſtliche Amt ſei zu heben, 3) an den Staat ſei Seitens der Ver⸗ 
treter der Kirche der Antrag zu ſtellen, Mittel zur Unterſtützung der Theo⸗ 
logieſtudirenden oder ſolchen, die ſich dieſem Berufe widmen wollen, zu ge⸗ 
währen, 4) ſei für die Provinz ein kirchlicher Fonds zu bilden und derſelbe 
nach Möglichkeit zu vermehren. Der Correferent ſprach am Schluß ſeiner 
Abhandlung ſeine Meinung kurz dahin aus: „Seitens der geiſtlichen Auf⸗ 
ſichtsbebörden möge dafür Sorge getragen werden, daß Jeder, der ſeine 
Prüfungen beſtanden habe, rechtzeitig ein Amt erlange; die Seelſorgerſtellen 
müſſen fo dotirt werden, daß deren Inhaber keinen Mangel leiden; es möge 
bei der Anſtellung der Theologen, namentlich in Parochien, in denen mehrere 
Geiſtliche wirken, nicht einſeitig der eine oder andere Standpunkt theologiſcher 
Ueberzeugung begünſtigt werden, dann würden ſich wieder mehr junge Leute 
dem Studium der Theologie zuwenden.“ — Der königliche Commiſſarius 
griff in die darüber ſich entſpinnende Debatte mehrfach mit ſeinen Bemer⸗ 
kungen ein. Nach der Beendigung der Verhandlungen vereinigten ſich die 
Mitglieder der Synode im Gaſthof zur goldenen Krone zu einem Diner. 


A Oels, 2. Juli. [(Zur Tageschronik.] Vom 1. Juli ab befinden 
ſich die Bureaux des kgl. Landrathsamts und des Kreisausſchuſſes, die kgl. 
Kreisſteuer⸗ und die Kreiscommunalkaſſe in dem Seitens des Kreiſes von 
dem Herrn Zimmermeiſter Jerchel erworbenen, auf der Marienſtraße hier⸗ 
ſelbſt belegenen Hauſe Nr. 149. — Im vorigen Jahre wurde das in der 
Louiſenvorſtadt belegene St. Laurentius⸗Hoſpital zu Schulzwecken eingerichtet 
und die ſechsklaſſige evangeliſche Stadtſchule dort untergebracht. Die noch 
übrigen zwei Zimmer wurden dem neuen Seminar überwieſen. Jetzt bedarf 
das Seminar noch mehr Räume, und da die Stadtcommune die Verpflich⸗ 
tung übernommen hat, für das Seminar bis zu dem noch in weiter Ferne 
liegenden Baue eines Seminargebäudes die nöthigen Localitäten zu beſchaffen, 
ſo ſoll jetzt in aller Eile ein Stockwerk auf das Laurentius⸗Hoſpital aufgeſetzt 
werden, doch ſchweben darüber noch Verhandlungen, da die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung den Anſchlag an die Baucommiſſion verwieſen hat. In einer 
früheren Sitzung der Stadtverordneten wurde auch die Frage aufgeworfen, 
ob die Commune ein Recht habe, mit dem Hoſpitalgebände wie mit ihrem 
freien Eigenthum zu verfahren, doch hat über die Beantwortung dieſer Frage 
noch nichts verlautet. — Der Provinzialausſchuß hat der Stadt 12,000 M. 
Beihilfe zur 1 | der im Chauſſeezuge belegenen Straßen bewilligt. 
Davon ſoll die Breslauer⸗Vorſtadt⸗ und Marien⸗Vorſtadt⸗Straße in der Mitte 
mit behauenen Granitſteinen gepflaſtert werden. Recht ſehr iſt dabei zu be⸗ 
dauern, daß die äußere Louiſenſtraße (Nachodſtraße) keine Beſſerung erfährt, 
obwohl dieſelbe im Winter kaum zu palliren iſt. In Rückſicht auf die zahl⸗ 
reiche Jugend, die im Winter oft mit dürftigem Schuhwerk durch den Koth 
hindurch muß, wäre dringend zu wünſchen, daß noch in der günſtigen Jahres⸗ 
zeit für einen im Winter paſſirbaren Laufweg geſorgt würde. — Unter dem 
Vorſitz des Regierungs- und Schulraths Ranke wurde in den Tagen vom 
27. bis 30. v. M. die zweite Aufnahme⸗Prüfung für das hieſige Schullehrer⸗ 
Seminar abgehalten. 18 Präparanden wurden aufgenommen, und beginnt 
das zweite Schuljahr der Anſtalt am 29. d. M. Der bisherige Dirigent 
derſelben, Herr Seeliger, iſt nach Pr.⸗Friedland als Semingrdirector ber: 
ſetzt worden, an ſeine Stelle tritt Director Hennig aus Oſterode in Oſt⸗ 
preußen, außerdem werden mit Beginn des neuen Schuljahres noch zwei 
Seminarlehrer angeſtellt, fo daß das Lehrercollegium aus dem Director und 
drei ordentlichen Lehrern beſtehen wird. 


8 Militſch, 2. Jul. [Truppen ⸗Inſpicirung. — Blitzſchlag.] 
Die hierſelbſt garniſonirende 2. und 3. Escadron des Ulanen⸗Regiments 
Nr. 1 ſind in den Tagen des 29. Juni bis 1. Juli vom General⸗Major 
b. Grädeniß inſpicirt worden. Derſelbe bat ſich über das Ergebniß der 
Muſterung ſehr befriedigend ausgeſprochen. — Am 30. Juni, Nachmittag, 
entlud ſich über unſerer Stadt ein ſehr heftiges, von ſtarkem Regen beglei⸗ 
tetes Gewiiter. In den Keller eines neu erbauten Hauſes auf der Schloß⸗ 
ſtraße drang das Waſſer in ſolchem Maße, daß es die Höhe bon 26 Eim. 
erreichte. Ein Blitz ſchlug in das neben dem Schloß des Herrn Grafen 
v. Maltzan befindliche Wirthſchaftsgebäude, direct neben drei hohen Pappeln, 
durch das Dach, ging im zweiten Stockwerk an der Flurdecke entlang in ein 
Zimmer, zertrümmerte daſelbſt einen Theil der Wand und einen Spiegel⸗ 
rabmen, fuhr von da in das unter demſelben belegene Zimmer, beſchädigte 
auch hier eine Wand, alsdann durch den Ofen und entzündete das darin 
befindliche Papier, nahm weiter ſeinen Weg durch die offenſtehende Thür 
über den Flur und die Treppe und von da in die im Parterre belegene, 
eöffnete Waſchküche, fand hier an dem von der Waſſerleitung nach den 
Waſchkeſſeln führenden Verbindungsrohr einen Ableiter und endete in dem 
einen mit Waſſer gefüllten großen Keſſel. Die in der Küche gerade aa⸗ 
weſende Wirtbſchafterin und zwei Waſchfrauen wurden glücklicherweiſe nur 
etwas betäubt. Im Jahre 1861 ſchlug ein Blitz in die Kuppel des Schloſſes, 
jedoch ebenfalls ohne zu zünden, in Folge deſſen daſſelbe mit mehreren Blitz⸗ 
ableitern verſehen wurde. 


O Lipine, 1. Juli. [Poſtaliſches.] Sehr verwundert war man heut 
an unſerm Ort, als man an Stelle der 1 Botenpoſt, welche täglich 
zweimal die Poſtſachen von Morgenroth nach den Poſt⸗Agenturen Lipine 
und Lagiewnit, ſowie dieſelbe Tour zurück, oft ſchwer beladen mit ſchleppen⸗ 
dem Gang beförderte, einen Kaiſerlich Deutſchen Poſtwagen, mit diverſen 
Packeten auf dem Oberdeck, die Chauſſee entlang daherrollen ſah, deſſen 
Zweigeſpann aber ſtatt eines uniformirten Poſtillons ein einfacher Roſſe⸗ 
lenker leitete. Herr Roßbahninſpector Weber bierfelbit hat nämlich laut Ver⸗ 
trag mit der Ober⸗Poſtdirection in Oppeln den Transport ſämmtlicher Poſtſachen 
nach den genannten Poſt⸗Agenturen gegen eine fixirte Remuneration ſeit heut 
übernommen und ſtellt, um auch dem reiſenden Publikum gerecht zu werden, 
zu den beſtimmten Stunden, in denen bisher die Poſtſachen von Morgenroth 
per Boten nach Lipine und Lagiewnik expedirt wurden, einen Wagen, der 
neben Poſtſachen auch Perſonen befördert. Da aber der von Herrn W. zu 
dieſem Zweck beſtellte Omnibuswagen nicht zur Zeit fertig ien 5 iſt die 
Poſt⸗Verwaltung zu Königshütte zur Leihung eines disponiblen Poſtwagens 
bis zum 15. d. M. höberen Orts beauftragt worden und war dies der Grund 
der heutigen Ueberraſchung. Die Fahrpreiſe für den Perſonenverkehr betra⸗ 
gen: von Morgenrolb nach Lipine 25, nach Piasniki 30, nach Lagiewnit 
50 Rpf. Möchte Seitens des Publikums, welchem die Einrichtung nur an⸗ 
genehm ſein kann, da ſie einem längſt gefühlten Bedürfniß entſpricht, um ſo 
Bra als Herr W. feinen Omnibus auch noch ein drittes Mal, zu den letzten 
in Morgenroth ankommenden Perſonenzügen zu entſenden beabſichtigt, das 
Unternehmen durch lebhafte Frequenz unterſtützt werden. 


© Beuthen OS., 2. Juli. [(Zur Tageschronik.] Nachdem der 
frühere Redacteur der „Oberſchleſiſchen Grenz⸗Zeitung“, Herr Dr. Edwart 
Kattner, die Redaction dieſer Zeitung bereits am 1. Januar c. in andere 
Hände übergehen ließ, hat derſelbe in dieſen Tagen Beuthen Überhaupt wieder 
verlaſſen und ſein Domicil nach Breslau verlegt. Es gebührt Herrn Dr. 
Kattner das Verdienſt, die genannte Zeitung nicht nur unter ſchwierigen 
Umſtänden ins Leben gerufen, ſondern ihr auch .d eine charakterfeſte und 
umſichtige Leitung denjenigen Boden erworben zu haben, auf welchem die 
„Oberſchleſiſche Grenz⸗Zeitung“, als reichstreues Organ, bei nur einigermaßen 
intelligenter Fortführung, ihrer ausgeſprochenen Beſtimmung auch ferner 
gerecht werden kann. Der Entſchluß, die Redaction aufzugeben und die Zei⸗ 
tung ſchließlich zu verkaufen, iſt Herrn Dr. Kattner nicht leicht gewor⸗ 
den, doch liegt die Veranlaſſung dazu, neben den bekannten, bier über: 
wiegenden Verhältniſſen, auch in lörperlicher Kränklichkeit. Wir wollen 
daher wenigſtens an dieſer Stelle dem viel angefeindeten Manne 
die Anerkennung nicht vorenthalten, welche ihm gebührt, zumal auch das 
frühere eigene Blatt ſich kaum bis zu einem ſolchen Scheidegruß erheben 
wird. — Die am 30. v. M. unter dem Vorſitz des Herrn Geheimen Pro⸗ 
vinzial⸗Schulraths Dr. Dillenburger am bieſigen Gymnaſium Rattgprunbine 
Abiturientenprüfung bat ein günſtiges Reſultat 1 Von 8 Exami⸗ 
nanden konnte 5 in Folge vorzüglicher ſchriftlicher Arbeiten, das mündliche 
Examen erlaſſen werden, und von den 3, welche ſich dem unterziehen mußten, 
iſt noch zweien das den niß der Reife ertheilt. — Von der Kreisgerichts⸗ 
Deputation für Stra Fr iſt 3 der vormalige Amtsvorſteher B. 
aus Zalenze zu 3 Monat Gefängniß und zweijähriger Unfähigkeit, ein öffent: 
liches Amt zu bekleiden, verurtheilt worden. Der Genannte war angeklagt, 
für Beſchaffung verſchiedener Conceſſionen baare Vergütungen angenommen 
zu haben, und erfolgte die Verurtheilung dem Antrage des Staatsanwalts 
gemäß. — Die Proceſſionen nach Deutſch⸗Piekar, welche im Vorjahre unter: 
Iagt waren, werden in dieſem Jahre dafür zahlreich unternommen. Aus 
allen Richtungen kommen die feierlichen Aufzüge durch die Stadt, bei denen 
es ſelbſtredend an dem üblichen Gepränge nicht fehlt. 


B. Hultſchin, 2. Juli. [Allerlei] Die Bewohner eines Hotels in 

I b in Mähren bemerkten ſeit längerer Zeit einen Leichengeruch, welcher 
ch bei der zunehmenden Hitze derart vermehrte, daß auch die Nachbarn davon 
beläſtigt wurden. Bei Durchſuchung der Zimmer mußte eins gewaltſam 
eöffnet werden, worauf ſich ein ſchrecklicher Anblick darbot. An der Thür 
ängend fand man einen ſchon ſtark in Verweſung 3 Leichnam, 
welcher, jo wie das Zimmer, von ganze Würmern bedeckt war. In der 
Leiche wurde ein Conditor aus Neu⸗Titſchein recognoseirt, welcher vor drei 


Monaten von dem Holelbeſitzer unter Anzahlung von 10 Gulden ein Zimmer 
rte um dieſes in einigen Monaten zu beziehen. Da der Schlüſſel des 

immers im Beſitz des Pächters ſich befand, und ſomit Niemand das Recht 
batte, in dieſes einzudringen, konnte man freilich nicht ahnen, was darin 
vorgegangen. Das Motiv des Selbſtmordes iſt nicht bekannt. — In Kauthen 
erſchlug am 30. v. Mts. das Gewitter eine Frau auf dem Felde, während 
einige Andere in ibrer Nähe mit einer bloßen Betäubung davonka men. — 
Bei der Vorfeier des Johannisfeſtes kamen Kinder mit den üblichen Freuden⸗ 
feuern der Scheuer des Brauers Wazik zu Ludgerzowitz zu nahe, was zur 
Fan baute, daß die Scheuer Feuer fing und total niederbrannte. — In 

llguth⸗Hultſchin wurden vor einigen Tagen beim Erdſchachten ca. 40 Stück 
ſilberne Münzen aus dem 15. Jahrbundert, in der Größe eines Sechſers 
gefunden und ſind dieſe dem dortigen Rector, Herrn Schauder, zur Auf⸗ 
bewahrung übergeben worden. 


—Gr. Kattowitz, 1. Juli. [Verlooſung.] Neben den vielen hieſigen 
Wohltbätigkeits⸗Vereinen entfaltet auch der Kattswitzer Frauen⸗ Verein eine 
ſegensreiche — ur Unterſtützung hilfsbedürftiger Schulkinder. Da 
aber die monatlichen Beiträge der Vereinsmitglieder nicht ausreichen, um 
eine durchgreifende Hilfe für die Noth unſerer armen Schuljugend zu ge⸗ 
währen, hat der Frauen⸗Verein beſchloſſen, eine Lotterie zu beranitalten, um 
durch den Erlös derſelben den Unterſtützungsfonds zu vermehren. Mit welcher 
Sympathie die Einwohnerſchaft von Kattowitz den Beſtrebungen dieſes Ver⸗ 
eins entgegenkommt, bewies ſowohl die anſehnliche Zahl der zu dieſer Ver⸗ 
loofung freiwillig beigeſteuerten Verlooſungsgegenſtände, als auch der vollſtän⸗ 
dige Abſatz ſämmtlicher Lotterienummern. Nach einer in den Tagen vom 
27. bis 29. v. M. bewerkſtelligten Ausſtellung der meiſt ſehr wertbbollen 
Gewinne in den ſtattlichen Räumen des Logengebäudes, fand am 30. die 
Verlooſung ſelbſt ſtatt. Das Reſultat derſelben war, daß auf 1500 Looſe 408 
Gewinne fielen, ſodaß nicht nur die Armen, ſondern auch ein entſprechender 
Theil des durch Loosnummern an dieſer Lotterie betheiligten Publicums 
mit den Erfolgen dieſes Unternehmens zufrieden ſein kann. Es iſt dies 
günſtige Reſultat allen denen zu wünſchen geweſen, welche ſich an die Spitze 
des Unternehmens ſtellten und durch Sammlung von Gewinnen, Abſatz von 
Looſen und endlich durch das ſchwierige Arrangement der Verlooſung ſelbſt 
das Gelingen des humanen Werkes ermöglicht baben. Nach dieſer Richtung 
bin baben ſich namentlich große Verdienſte eworben: Frau Sanitätsrath 
Dr. Holtze, Frau Oberförſter von Aurich, Frau Bürgermeiſter Rüppell, 
Des Major von Seidlitz, . Kaufmann Rebecka Fröhlich, Flau 

ecretair Wyſtryk und Frau Hausbeſitzer Tyrol; ferner Fräulein Martha 
und Bertha Holtze, Fräulein Anna und Martba Ring, Fräulein 
Marie Rüppell und Fräulein Cäcilie Siegbeim; außerdem noch die 
8252 Sanitätsrath Dr. Holtze, Bürgermeiſter Rüppell und Kaufmannn 
eymann Fröhlich. 


A Leobſchütz, 1. Juli. [Ortsſtatut] Der biefige Magiſtrat hat 
unter Zuſtimmung der Stadtverordneten unterm 12. December 1875 ein 
neues Orts⸗Statut für die Handwerker⸗Wiederholungs⸗ und 
Fortbildungsſchule hierſelbſt erlaſſen, welches den Zweck hat, die Ele⸗ 
mentar⸗Schulbildung der Geſellen, Gebilfen und Lehrlinge der bieſigen Ge⸗ 
werbtreibenden ſowohl zu ergänzen und zu befeſtigen, als auch durch weiteren 
Unterricht, namentlich in ſolchen Gegenſtänden weiter zu führen, welche auf 
das gewerbliche Leben Bezug haben. Die bieſige Polizeiverwaltung hat jetzt 
eine, mit Bezug auf dieſes Statut unterm 6. Februar d. J. erlaſſene Poli⸗ 
zeiverordnung publicirt, nach welcher jeder Handwerkslebrling berpflichtet 
iſt, die bieſige Handwerker⸗Fortbildungsſchule regelmäßig zu befuchen, ſofern 
dieſelben das 17. Lebensjahr noch nicht Überſchritten und falls ſie die Quarta 
einer höheren und zu Abgangszeugniſſen berechtigten Lehranſtalt nicht ab⸗ 
ſolvirt baben, und den Handwerkmeiſtern die Pflicht obliegt, ihre Lehrlinge 
binnen 4 Wochen nach ihrer Annahme dem Vorſtande der Handwerker⸗Fort⸗ 
bildungsſchule zur Annahme in dieſelbe anzumelden, ihren Lehrlingen die 
erforderliche Zeit zum Beſuche dieſer Schulen zu gewähren und ſie zum regel⸗ 
mäßigen Beſuche derſelben anzuhalten. — Unſere Stadt hat ihr Feſtkleid 
angelegt. Von den Thürmen und den mit Reiſig, Blumen und Transpa⸗ 
renten geſchmückte Häuſern herab wehen Fahnen in allerlei Farben, und 
ſchon 90 ein reges Leben in den Straßen ſich zu entwickeln, denn in 
dieſem Augenblicke marſchirt unſere Schützengilde unter den Klängen der 
Muſik über den Marktplatz, um die zu dem morgen beginnenden Feſte des 
Oberſchleſiſchen Schützenvereins aus Beuthen O. Schl. angekommenen Schützen⸗ 
brüder nach dem Scheffler' ſchen Geſellſchaftsgarten zu führen und 
durch ein Concert der verſtärkten Stadteapelle das Feſt einzuleiten. Bleibt 
das Wetter günſtig zwas wir von Herzen wünſchen, jo dürfen wir erwarten, 
daß die folgenden Feſttage ein buntfarbiges Voltstreiben entfalten werden, 
wie wir es hier ſchon lange nicht geſehen haben. 


Handel, Induſtrie zc. 


A Breslau, 3. Juli. [Von der Börfe) Die Börfe war matt ge: 
ſtimmt und erlitten namentlich öſterreichiſche Werthe ſtarke Courseinbußen. 
Oeſterreichiſche Valuta ſtellte ſich abermals um 1 M. niedriger, pr. ult. wurde 
biefelbe bis 160,75 gehandelt. Das Geſchäft war ſtill. Creditactien wichen 
um 2 M., Lombarden um 3 M., Franzoſen um 4 M. Oeſterreichiſche Rente 
notirt um faſt 1 pCt. niedriger. Auch einheimiſche Fonds waren rückgängig 
und angeboten. Bahnen und Banken wenig verändert, Laurahütte Y pCt. 
niedriger. 


Breslau, 3. Juli. [Amtlichen Producten ⸗Börſen⸗ Bericht.) 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) niedriger, gel. — Ctr., pr. Juli 155,50 —54 Marl 
bezahlt, Juli⸗Auguſt 155,50—54 Mark bezahlt, Auguſt⸗September —, Sep: 
tember⸗October 158,50 Mart bezahlt, Br. und Gd., October⸗November 159 
Marl Br., November⸗December 159 Mark Br. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.] get. — — Ctr., pr. lauf. Monat 197 Mark 
Br., September⸗October 196 Mark Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 184 Mark Br., 
September⸗October 149 Mark Br. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 290 Mark Br. 

Rübdl (pr. 100 Kilogr.) leblos, gek. — — Klgr., loco 65 Mark Br. 
pr. Juli 64 Mark Be., Juli⸗Auguſt 63 Mark Br., September⸗October 61,50 
Mark Br., October⸗November 62 Mark Br., November⸗December 62,50 Br. 

Spiritus niedriger, get. 140,000 Liter, loco pr. 100 fer a 100% 48,80 
Mark Br., 48,40 Mart Gd., pr. Juli 47,60—-80 Mark bezahlt, Juli⸗Auguſt 
F bin uſt⸗September 48,50 Mark Gd., September⸗ 

ctober 48,60 — ark bezahlt. 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 &) 44,70 Mark Br., 44,34 Gd. 

Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſflon. 


— . ——— 

„Breslau, 3. Juli. [Der Export nach Amerika] war im vergan⸗ 
genen Quartale weſentlich ſchwächer. Auf der biefigen Conſular⸗Agentur 
a Staaten wurden die nachſtehenden Beträge zum Verſandt 
eclarirt: 


Jau ETV Mark 73,705. 
andſchuhe und Glaceledee r „ 202,897. 
Glas- und Porzellan⸗Waaren NEE ee 2 5,623. 

albleinene Mart Pr 1 

einene N „ 7 „594. 
Wollene „een „ BER: 
Seidene TE SS a RE ABER NE s 5 461. 
Baumwollene ( E(ꝗ0ʒ 666666666 7 4,658. 
Kirſchſaftv rer eeee een enansennnenseen nenn 5 4,981. 
Bapprabmen ner ser nnn 1 1,526. 
Di verre ern nn 7 8,832. 


Summa Mark 447,204. 


F. E. Breslau, 3. er [Colonialwaaren⸗Wochenbericht.] Die 
Witternngsverhältniſſe jollen nach vielſeitiger Annahme die diesjährige 
Juckerrübenpflanzung nicht ganſtig beeinflußt haben und wenn auantitatld 
und qualitativ auch der Ausfall gegen Vorjahre nicht weſentlich angeſchlagen 
werden dürfte, fo iſt doch jedenfalls eine Verſpätung der Ernte in Ausſicht 
zu nehmen; unſere Zuckervorräthe aus geſchloſſener Campagne namentlich 
von bechfeinen, gut raffinirten, gemahlenen Zuckern find, wie dies ſich jetzt 
immer mehr herausſtellt, nicht Uberausreſchend und widerlegen deren ſpar⸗ 
ſame Offerten ſehr deutlich die frühere Annahme von Ueberproduction, in 
Anſebung deſſen ſcheint das Zuckergeſchaft jetzt in flotter Bewegung bleiben 
zu wollen und wurde auch in den jüngiten acht Tagen alles, was von guter 

emahlener Waare zum Markte kam, ſchlank und ſogar zu etwas erhöhten 

reiſe begeben. Von Brotzucker ſind mittlere Sorten ſtark nach Auswärts 
gehandelt worden, in beſſeren Brotzuckern war zu unveränderten Vorwochen⸗ 
preiſen ziemlich ſtarkes Locogeſchäft. — Der Kaffeehandel übertraf an Leben: 
digkeit bedeutend den der Vorwochen und wurden feinſchmeckende Java's zu 
einigen Pfennigen erhöhter Notiz ziemlich anſehnlich umgeſetzt, während auch 
gute verleſene Domingo's ſtark beachtet waren. Von anderen hierher gehöoͤ⸗ 
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renden Artikel . f 8 0 
Geſchaft . zu ir worin ſich wieder recht le er 
Juli. [Hopfenberikbt.] Am Markte iſt der erfehnte 


Nürnberg, 1. ! 
Witteruugswechſel nicht ohne Einfluß geblieben; man glaubt an ein Beſſer⸗ 
werden des Pflanzenſtandes, wodurch das animirte Geſchäft, das den Don⸗ 
nerstagumſatz auf 240 Ballen ſteigerte, ſchon geſtern alle ae verlor. 

ie erhöhten Forderungen machten Käufer bedenklich und zurückhaltend, jo 
daß nur kleine Abſchlüſe zu den Donnerstagspreiſen realifirt werden konnten, 
welche kaum 50 B. beziffern. Es find hiervon Elſaſſer zu 76—85 M., Haller: 
tauer zu 90, 95 und 100 M. angezeigt, und man hat die Anſicht, daß der Preis 
gegen Donnerstag 5—8 M. eh Heute iſt die Stimmung ruhig, der Ver⸗ 
kehr ebenſo mäßig wie geſtern. Gegen Mittag kamen durch auswärtige 
Käufer mehrere Abſchlüſſe zu Stande, von denen Elſäſſer zu 76—80—85 Mk., 

Spalter Landſiegel 100-110 Mk. Erwähnung verdienen. Umſaß 100 Ball. 
Notirungen: Beſte Marktwaare 64—70 Mk., ſecunda 55—63 Ml., Hallertauer 
prima 90.100 M, dito ſecunde 05 95 Ml., gute Gebirgs⸗Hopfen fehlen 
68-75 Ml., Aſſchgründer 60-66 Ml., Oberdſterreicher fehlen — Mt. 
8 —— EN — 85 N. aer M., dito tertia 55 bis 

„Wolnzach Auer 105 M., Elſäſſer prima 75—85 M., dito 
ſecunda 65—72 M., Poſener 65-85 M. K £ 


ET ˙wüñ zz 
Trautenau, 3. Juli. [Garnmarkt] In Folge weſentlicher Ver 
schlechterung der öſterreichiſchen Valuta waren die Spinner 5 — — 
ſehr zurückhaltend. (Tel. Dep. der Bresl. Ztg.) 


Mancheſter, 28. Juni. [Garne und Stoffe.] Die Flaubeit dauerte 
fort und die Umſätze waren von beſchränktem ünenge zu * igen 
Preiſen. ie Stimmung des Marktes iſt eine gedrückte geweſen, die Noti⸗ 
rungen find bis jetzt nicht namhaft verändert, doch berrſcht entschiedene Nei⸗ 
gung zum Nachgeben vor, wenn Geſchäft daraus reſultiren würde; Käufer 
— 3 im 1 geneigt a ſein, ſich aus dem Markt zu hal⸗ 

mu emgen Offerten, die gemacht wurden, hatten nur den Zweck 
wirklichen Bedarf von geringem Umfange zu decken. Ae Sa 


Paris 1. Juli. [Börſenwoche.] Die Börfe bat eine unruhi 
h x ge 
und ſchlechte Woche binter ſich. Von dem ungünſtigen Eindruck der letzten 
achrichten aus dem Orient, vor der Ausſicht auf den ſofottigen Krieg 
zwiſchen Serbien und der Türkei, hat der Optimismus der Speculation nicht 
Stand halten können. Man fragt ſich mit Angſt, ob trotz dem guten 
Willen der Mächte, den Streit zu localiſiren, nicht dennoch europäiſche Ver⸗ 
wickelungen zu befürchten ſind. Von jenem guten Willen iſt man bis jetzt 
überzeugt, ſonſt würden die Courſe noch weit ſtärker eingebrochen ſein. Das 
Heine Capital hat ſich einſtweilen nicht ſonderlich einſchüchtern laſſen, und die 
Generaleinnebmer kauften für das Erſparniß der Departements mehr Rente, 
als in den vorhergebenden Wochen. Die Rente war unter 105, und das bat 
für die kleinen Capitaliſten viel Verlockendes. Das Geſchaft beſchrankte ſich 
auf die Rente und die Hauptſpeculationswerthe, alle anderen Effecten waren 
ſtark vernachläſſigt. Italieniſche Rente iſt bedeutend gewichen; offenbar hatte 
ſich die Hauſſeſpeculanon über ihre Kräfte engagirt. Oeſterreichiſche Staats⸗ 
—— waren der Nähe des Kriegsſchauplatzes wegen ſehr angeboten und 
N 15 arden ebenfalls flau, obgleich endlich der modificirte Baſeler Vertrag im 
ita . Parlament angenommen worden. Wie jo häufig, hat die vollen ⸗ 
35 hatſache einen Rückſchlag in Folge vieler Realiſationen berbeigeführt. 
ie S Fonds waren vergleichsweiſe feſt; man trennt immer mebr 
das Schickſal Egyptens von demjenigen der Türkei und glaubt, daß im Falle 
Verwickelungen nach dieſer Seite England Egypten unter ſeinen Schutz 
nehmen werde. Uebrigens beſtand in Egypten ein ſtarkes Decouvert, das 
ſich zu Dedungstäufen genöthigt geſeden hat. Die ruſſiſchen Fonds waren 
Hau und Peruaner weichen unaufhaltſam. 

. Die Börſe ſchließt mit einer leichten Beſſerung auf verſchiedene 
Gerüchte bin, denen zufolge man doch noch die Hoffnung hegte, den 
Zuſammenſtoß zwiſchen Serbien und der Türkei zu verhindern. In 
dem Auswärtigen Amte ſcheint man dieſe Hoffnung zu theilen. Sie 
hat aber nur ſchwachen Beſtand und nach Schluß des offiziellen Marktes 
trat auch ſchon wieder eine Baiſſe ein. Mehr dielleicht als jene Gerüchte hatte 
5 der erwähnten Beſſerung der Umſtand Antheil, daß ſich bei der heutigen 

onatsabrechnung die Exiſtenz eines ſtarlen Decouverts für Rente enthüllt 
bat. Nachdem Anfangs 8% Cs. Report notirt wurden, kam mit einem 
Male ein Deport von 7% Cs. zum Vorſchein. 


Frankfurt a. M., 30. Juni. [Zur Silderzablung der öfter: 

bei gischen Prioritätencoupons.] Von dem biefigen Rechtsanwalt 
r. Schottländer iſt heute bei dem Königlichen Stadtgericht die Beſchlag⸗ 
nabme eines der Kaiſer⸗Ferdinands⸗Nordbahn an das Bankhaus M. A. von 
Rothschild u. Söhne ee Guthabens beantragt worden; dieſem An: 
zug entſprechend iſt der Arreſt bei M. A. von Rothſchild und Söhne 
bereits 288 worden. — Die neulich gegen die Kaiſerin⸗Eliſabeth⸗Bahn 


ebenfalls von Dr. Schottland i 
weſen und befindet fich e e en Mn Seine 28 


Wagen gegen noch auf der Ha⸗ 
nauer Bahn. Es hat nunmehr der walk al der ketten im Auf. 
trage der Cliſabeth⸗Bahn ſich mit Herrn Dr. Schottländer in Verbindung 
geſetzt und demſelben feine Bürgſchaft offerirt. Ob dieſelbe Seitens des ger 
nannten Anwalts angenommen worden, iſt uns noch unbekannt. (Fr. Ztg.) 


„ Preußiſche conſolidirte 4 %ger Staatsanleihe.] gm Inferatens 
teile befindet ſich die Einladung zur Supſcription auf 100 Millionen Mart 
preußiſcher conſolidirter 4 X ge Staatsanleihe. Die Subfeription findet am 
6. und 7. Juli ſtatt. Der Subſcriptionspreis ift auf 97 M. für je 100 M. 
Nom.⸗Capital feſtgeſetzt. 


N — In den letzten Tagen wurde eine Erhöhung des Bank⸗ 
Disconts um „ pt. in unterrichteten Kreiſen für wahiſcheinlich gebalten. 
In Verbindung mit dem Semeſtral⸗Etſten und in Folge der zu dieſer Zeit 

üflig werdenden großen Geldmittel hat nunmehr aber ein fo ſtarkes Zurück⸗ 
hrömen der Geldmittel zur Bank begonnen, daß, wie die „B. B.⸗Z.“ hört, 
sehe 8 jede Abſicht einer Discont⸗Erhöhung als wieder aufgegeben anzu: 


[Prozeß gegen Strousberg und die Directoren der Moskauer 
Fer been, 5 n 1 — ae dem u 
oll nach einer Meldung der ters itung“ 

auf den 10. Auguſt anderaumt worden fein. eee eee 


Berichtigung. Im Privatwochendericht dom Sonnabend, den 1 Juli 
ſoll die Winter⸗Rübſen⸗Notiz von neuer i 26, 50—27, 50 . 
nicht wie irrtbümli 28, 50-20, 50 Mack beißen 26, 5 


— . — —.—. .. — — 
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Wien, 3. Juli. Staatsbabnausweis. Die Wocheneinnahmen betragen 
531,414 fl. Zunahme gegen die gleiche Woche des Vorſahrez 722 fl. 5 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


Berlin, 1. Juli [Bergi i Ei 

l „ 5 giſch⸗Märkiſche Eiſenbahn.] In der ge⸗ 
un General: Berfammlung der Bergiſch⸗Märkiſchen deer erftattete 
se orfigende einen kurzen Bericht über die bißber mit der Berlin⸗Pots⸗ 
Sache Bahn geführten Fuſtonsverhandlungen. Der bisherige Verlauf der 
Habt it bekannt, erwahnenswerth aber ift die Mittheilung, daß die Bergiſch⸗ 
5 ärkiſche Bahn die Abſicht dat, demnächſt eine neue motivirte Offerte an 
ie Berlin⸗Potedamer Bahn abzugeben, welche den weiteren Verhandlungen 
zu Grunde gelegt werden foll. In der Generalverſammlung wurde übri⸗ 
gens darauf bingewieſen, daß. nach Lage der beiden Unternehmungen eine 


U 
9 


andere Baſis der Verhandlungen als der Se Ma Umtauſches der O 


Serlin-Batsvam Magdeburger Actien gegen Bergiſch⸗Märkiſche Actien keinen 


verſpreche. 


8 Miscellen. 

Sele el aaanstteibung zu Baden-Baden im Jahr 1585.] Das badiſche 
Caſimir au den aid giebt hierüber wörtlich ein Schreiben des Pfalzgrafen 
borner Fürſt, fr de in Ernſt Friedrich von Baden⸗Durlach: „Hochge⸗ 
ein zettel zeiiungewelt er lieber better und ſohn. Es wird von mehr orten 
Speier ue Baden herumgeſchickt, das ein Jeſuiter, thumprediger zue 
us 25 5 und wal der pfarrkirchen von einer weibsperſon fieben teufel 
wie G L. us dem beiſch teufel für affenſpiel darbei verrichtet haben ſollen, 
Aton it ehren » jo uns jetzo vom Landgraf Georgen zue Heben 
teufel de an we er weichen genden. Wie wol es nun nit ſelgam, das ein 
sec fir 383 well out damit die blindheit und abgötterei deſto mehr 
zweifel — 88 * C. L. dieſem ort näher geſäßen und ſonder 
5 er en rechten grund wiſſen werden, ob und was der Jeſuiter vor affen⸗ 
a fe angefangen und getrieben, bitten wir freundlich uns davon bericht 
e Seint wir binwieder gegen C. L. freunllich zu verdienen erdie⸗ 
Br atum Heidelberg den 6. Dezembris anno 1585. Johannes Caſimir 
des an made Mialpgrave ben Rein, Herzog in Baiern“ Die Antwort 
120 arkgrafen Ernſt Friedrich iſt nicht bei den Acten, dagegen die Auf⸗ 
elch de dee Landgrafen Georg von Heſſen, die wörtlich lauten: „Es war 
baar 2 gehen von den teufeln in der kirchen geweſen, daß einem die 

erg uffgangen, und der oberſt teufel bat öffentlich ſeinen nahmen 
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als Cain bekannt und er ſey einer der leufel, die Cain eingebe daben, daß! Wien, 3. Juli. 1S&tußsCourfe) Feſt, ſtill. 


er ſeinen Bruder Abel zu todt ſchlage. Er gab uff allerei ſprach antwort, 12, 3. 
nemlich teutſch, lateiniſch, griechiſch, bebreiſe „franzöſiſch und italieniſch. ing . 64, 60! 64, 80]Staat-Eifi ! 4 
Unter den teufeln ift einer vom adel geweßen, der hat den Jeſuiter ernſtlichSilber⸗Rente 68 200 68, 10] Actien⸗Certificate 266 — 263, — 
gebetten, er ſoll ime am wenigſten ort bei den frawen laßen pleiben, er si 1860er Looſe 108, 50 108, 70 Lomb. Eiſenbahn 80 50 81, 75 
noch am jüngſten tag bey dem Herrn gnade zu bekommen. Der oberfttenfel | 1864er Looſe . . 126, — 126, 50 Lendoen 128 - 
hat den Herrn Simonem, pfarrherrn zue Baden in der kirchen zue Boden] Credit⸗Actien . 137, 100137, 500 Galtie r 197, 75.197,75 
geworfen mit einem ſolchen jamerlichen geſchrey, als wenn ein ochſe brüllet. Nordweſtbahn 125, 50.126. — | Unionsbani - 52, 75 53, 5 
Man hat ime auch eine geweihte lertz vor das maul gehalten er ſollte die | Nordbahnn 174, 50/176. —Deutſche Reichsbank 62 52½ 61, 85 
abblaßen; aber der teufel hat geantwortet, weil der pfaff die kertz in der Anglo 67, 20 66, 501 Napoleonsdor 10 14½ 10, 0 1! 
Hand hat, kende ers nicht; bei dem weltlichen hat er fie abgeblaßen. Der] Franco. . 12, 75 13 251 Boden⸗Credit — — — 
Jeſuiter hat alles laßen verzeichnen und uffſchreiben, es wirt auch alles in Paris, 3. Juli. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 67, 15. Neueſte 
truck außgehen.“ Anleihe de 1872 104, 55. Italieniſche 5% Rente 71, 40. Staatsbahn 


n 541, 25. Lombarden 160, —. en 10, 65. Spanier —. Egyptier —. 
Telegraphiſche Depeſchen. London, 3. Juli. (Anfangs-Gourfes Conſols 98, 11. Italiener 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 68%. Lombarden 6,07. Amerikaner —. Türken 10%. Ruſſen von 1871 


Berlin, 3. Juli. Dem „Reichsanzeiger“ zufolge erhielt das aus] +, dito von 1872 —, —. Wetter; Bewölkt. 4 
u 3. 5 N 
wärtige Amt die amtliche Meldung, daß die chineſiſche Regierung auch 50, Sate, cht zd. aint en 21d Feen a, Jul pr 


den bis jetzt nur zugeſagten Theil für das geplünderte Schiff „Anna“ 50, Juli⸗Auguſt 156, 50, September⸗October. 160, —. Rüböl fefter, - f 
als reclamirte Entſchädigung inzwiſchen auszahlte. Der „Reichs⸗An⸗ Jank 63, 90. Sept.⸗October 63, 90. Spiritus niedriger, loco 49, 80, 
zeiger“ behält fi) nähere Mittheilungen vor, conſtatirt den vollſtändi⸗] Juli⸗Auguſt 49, —, Auguſt⸗Septbr. 50, —, Septbr.⸗Octbr. 50, 10. Hafer 


li 169, 50, Septbr.⸗Octbr. 156, —. 
gen Erfolg des von der deutſchen Regierung wegen des Schiffes Ju tettin, 3 1 1 20 M. 5 1. 207. — 
„Anna“ eingejhlagenen Verfahrens und hofft dieſes Reſultat ſolldari⸗ Saber Hebe 210 dar Be e 


[dien Auftretens der Vertragsmächte werde auch die über di eReviſion 151, —, September October 156, —. Mädöl flau, Juli 61, 50, 


der Freundſchafts⸗ und Schifffahrtsverträge eröffneten Verhandlungen] tember⸗October 62, 50. Spiritus loc 49, —, Juli⸗Auguſt 48, 80, 
ee ſc f Sieh 9 fm 0 ut Auguft-September 49, 70, September⸗October 50, 5 Petroleum Herbſt 


1 1 
Berlin, 3. Juli. Die heutige Sitzung der Reichs⸗Juſtiz⸗Com⸗] Köln, 3. i. streide-M icht. ; 
miffion dürfte vorläufig die letzte fein. Die Commiſſion wird erſt kurz] per Juli 20, 1 be 21, 2 e 1525 ae 
vor der Reichstagsſeſſion zur Feſtſtellung der Berichte, die nur in all» vember 16, 10. — Rabl loco 34, 80, per October 33, 80. — Hafer 
gemeinen Umriſſen ſchriftlich erſtattet werden, wieder zuſammentreten. loco 19, 50, per Juli 17,80. 
Einem Pariſer Telegramm der „National⸗Zeitung“ zufolge wäre]; Hamburg, 3. Juli. [Getreidemarbt.] (Schlußkerich.) Weisen 
General Klapta in türkicche Dienſte getreten und bereits nach dem 8, der Pap er. Gabe 188. v. Jetter nn, bes 60 eng en: 


Kriegsſchauplatz unterwegs. Spiritus matt, per Juli 364%, ver Aug.⸗Sept. 37%, per Septbr. Oeibr. 381%, 

Magdeburg, 3. Juli. In der Kohlengrube Froſe bei Aſchers⸗ per Belzer Aobender 387. Wetter: Schön. A * 
leben iſt eine Feuersbrunſt ausgebrochen. Von 40 Arbeitern wurden Parts, 3. Jul, Mittags. [Productenmarkt.] (Schluß bericht.) Mehl 
nur 13 gerettet, die übrigen find erſtickt. Bisher wurden nur acht Beten vage 82 300 per a 
ae en een 9 Men ſchwierig wegen der ftarfen 2 — Spiritus ruhig, per Juli 43, 75, September = December 47,— 

Konſtantinopel, 3. Juli. Der Miniſter des Auswärtigen tele] Amſterdam, 3. Juli. Feen! (Schlußbericht.) Weizen 
graphirte an die Vertreter der Pforte im Auslande: Die Nachrichten Pie 18 per Nobbr. 305. Roggen unverändert, per Juli 187, per 


über Bedrohung der hieſigen Vertreter des Auslandes und den Mord bes ae ae 37%, ver Ma 38%. Raps loc 


eines Fremden find unbegründet. Ew. Excellenz wollen dieſelben. London, 3. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen unver⸗ 
formell dementiren. Es iſt nur wahr, daß ein Fremder durch einen | ändert. 1 Ladungen ſtetig, anderes feſt, nicht lebhaft. Fremde 
Unglücksfall um das Leben kam. Zufubren: Weizen 48,916. — Gerſte 3278. — Hafer 42,155. 

Na uſa 3. Juli. Der ruſſiſche General⸗Conſul Jonim iſt nach London, 3. Juli, 11 Uhr 45 Min. Ruſſen 1871 83 à 84. Ruſſen 1872 

neee 82 / à 83%. 

ſechswöchentlicher Abweſenheit zurückgekehrt und geht morgen in das London, 3. Juni, 12 Uhr 15 Min. Conſols 39% & 93%. Ruſſen 
Hauptquartier Nikita's. Für die Aufſtändiſchen iſt in der Nacht vom 1871 84 à 85. 8 ; 
28. zum 29. Juni eine Gebirgs⸗Batterie mit Munition von Krrfu]l Glasgow, 3. Juli, Mittags. Roheiſen 57. 


kommend, zwischen Spltza und Antivart trotz der türkiſchen Vorſichts. Frankfurt a. M., 3. Juli, Abends 7 Ur — Min. [Abend borſe) 
maßregeln gelandet. Der montenegriniſche Miniſter des Innern ift| Original⸗Depeſche der Bresl. Zig.) Credit⸗Actien 109 DOeſterreichiſche 
nach Serbien abgereiſt. franzöſiſche Staatsbahn 212, 350. Lombarden 6%. 1860er Lecſe —, — 


Slberrente —, Galizier —, —. — Luſtlos. 

Belgrad, 2. Juli. Die Proclamation des Fürſten Milan an das 3. J br . Int:6 } 
ſerbihe Volk itt heute veröffentlicht worden. Das amtliche Blatt der Brett. gh Patz wecken. 0, T7. Meiste Spk Balaihe 188 1482. 
„Serbski Novine“ publicirt das Decret, in welchem die Verhängung Ende Juli —, —. Italien. öpct. Rente 71, 15. Oeſterr. Staats⸗Eiſen⸗ 
des Belagerungszuſtandes ausgeſprochen wird. bahn⸗Actien 543, 75. Neue do. —, —. do. Nordweſtbahn —, —. Lombard. 


. 

Ei ⸗Actien 160, —. do. Prioritäten —, —. Türken de 1865 10, 35. 

Belgrad, 3. Jull. Geſtern unternahm die ſerbiſche Armee eine ge 52, — Re 35, —, Türiiſche Goupon-Gertificnte — 4 
Recognoscirung längs der ſüdöſtlichen Grenze, wobei einige wichtige —. Egypter — —. Träge, geringes Geſchäſt. — Die Liquidation für 
ſtrategiſche Pofitionen auf türkiſchem Territorium eingenommen wurden französische Staatspapiere ſehr leicht, obne Report. Report für Italiener 
und einige Scharmützel ohne Bedeutung ſtattfanden. 5 0, 05, franzöſiſche O, 20, Lombarden 0, 15, Türken glatt. j j 
Bukareſt, 3. Juli. Der Fürft eröffnete die außerordentliche 4 15 J u cc ae BE een ee ; 
Kammerſeſſion mit einer Thronrede, in welcher er ſagt, der Pariſer Ruſſen de 1871 84. do. de 1872 84%. Süder —. Tärkiſche Ans 


Tractat leiſte Garantie für Rumäniens Neutralität; er hoffe, die aus⸗ leihe de 1865 11, —.  6pct. Türken de 1869 10%. epct. Verein. Staaten 


wärtigen Gefahren an der Grenze Halt machen, fo lange Rumänien per 1882 105%. Silberrente —. Papierrente 50, — Berlin —, —. 
ſeine Neutralität beobachtet. Hamburg 3 Monat —, —. Frankfurt a. , — Wien 
a aris —, —. Petersburg —. Platzdiscont 1% pCt. Bankeinzah⸗ 

(Aus L. Hirſch's Telegr.⸗Bureau.) lung 21,000. — Glasgow —, —. 

Belgrad, 2. Juli. Heute am Jahrestage von Milans Thron: 5 = — 
beſteigung wurde die Grenze überſchritten. Vorher wurde als Kriegs⸗ Zelegrapbifee Witterungsberichte vom 3. Juli. 

2 1 — ——— — ———— æſ2ſ— 4% 
Erklärung ein Kanonenſchuß auf ein türkiſches Blockhaus abgefeuert. 322 f | 12 2 a 
Die Feindſeligkeiten haben auf der ganzen Linie begonnen. 2 2828 : 88 2 Be⸗ 
8 2 Ort. 838 Wind. Wetter. == t 
Zwiſchen Niſch⸗Sofia im Rücken der türkiſchen Armee iſt der Auf⸗ 82 3 2 88 8 merkungen. 
ſtand ausgebrochen. Der Fürft von Montenegro ſteht mit 15,000 see =“ 
Mann in Grahowo. 7-81 Tburſo 762,0 SW. leicht. wolkig. 12,8 See ruhig. 
. . 7.8] Valencia 761,7 SS. ſchw. bedeckt. 159 Ses leict ben. 
e Courſe und Borſennachrichten. 7-8] Yarmouth 765,6 Still. Nebel. 15,0 See ſehr ruh. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 25 t. Matthien En a. tät. > 180 See ruhig. 

Berlin, 3. Juli, 12 Uhr — Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 7-8] Paris 6, eie edes 0 4 
Actien 217, 50. Jer Looſe —, —- ee —, Lombarden | 7-8] Helder 765,1 NND. ſtill. wolkig. 16,6 & 
127, —. Rumänen 15, 50. Dortmunder Union —, —. Disconto⸗Com⸗ 7-8 Kopenhagen 761, NW. mäßig. halb bedeckt. 16,2 2 
mandit —, —. Galizier —, —. Laurahütte 56, 75. Contreminedruck. 7-8] Chriſtianſund] 759,4 SW. ſtark. beiter. 14,0 Seeg. mäßig. 

Werltn, 3 Juli, 12 uhr 25 Min. [Auf angs⸗ourſe.] Eredit⸗ 7-8] Havaranda 758,9 SO. lebbaft. klar. 20,0 3 
Üctien 218, 50. 1860er Looſe 93, 75. Staatsbahn 427, —. Lombarden | 7-8] Stodholm 757,6 WSW. mäßig bedeckt. 19,1 geſt. Gewitter. 

127, 50. Italiener —, —, 8der Amerikaner —, — Rumänen 15. —. 7-8] Petersburg 755,4 NW. ſtill. heiter. 16,3 

Sprocent. Türken —, —. Disconto⸗Commandit 105, —. Laurahütte 57, 25.78] Mostau — — — — 

Dortmunder Union —, —. Köln⸗Mindner Stamm⸗Actien —, —. Rheiniſche | 7-8] Wien 762,0 NW. 1 Regen. ‚|. 14,1 - 
—, —. Bergiſch⸗Märliſche —, — Galizier —, —. Ziemlich feit. 7-8] Memel 759, Nd ſtil. wolkig. 39, See rubig. 

Weizen (gelber) Juli⸗Aug. 204, —, Sept.⸗Oct. 210, 50. Roggen Juli 158, 50,78] Neufahrwaſſer 761,0 NW. ſtill. halb bedeckt. 6 See ſ. ruhig. 
Septbr.:October 101, 50. Küböl: Juli⸗Aug. 63, 50, September⸗Ocioder 63, 50,78] Swinemünde | 762,7 W. leicht. balb bedeckt. 21,0 Seeg. rubig. 
Spiritus: Aug.⸗Sept. 50, 50, September⸗October 50. 40. 7-8] Hamburg 764,1 NND. ſchw. dalb bedeckt. 12,7 Nachts Regen. 

Berlin, 3. Jul. [Schluß⸗Courſe.] Ziemlich feſt. 7-8] Sylt 763, NW. ſtill. gen. 16,1 Abs. Staubreg 

Erſte Depeſche, 2 Uhr 30 Minuten. 7-8] Crefeld 766,5 NW. ſtill. bedeckt. 16,4 geſt. Regen. 
Cours vom 3. 1.k. Cours vom 8. 1. 17-8] Rafjel 765,2 SSW. ſchw. Regen. 14,6 
Oeſt. Credit⸗Actien 219, 50 223, —Bresl. Makl.⸗V.⸗B. —, — —, — 7-8 Carlsruhe 765,6 SO. ſtill. wolkig. 17,8 
Deit. Staatsbahn. 428, — 431, 80 Lamahütte. 57, — 56, 7578] Berlin 763,0 S. mͤßig. balb bedect. 20,1 
Lombarden 128, — 131, 50 Ob.⸗S. Eiſenbahnbz. — — —, — [7-8] Leipzig 765,3 SW. ſtill. beiter. 16 6 : 
Schleſ. Bankverein 83, 50 84, — Wien kurz 160, 20 161, 90|7-81 Breslau 764,6 NW. frisch. klar. I, 1 geſt. Regen. 
Bresl. Discontobank 62, — 61, 750 Wien 2 Monat... 159, 50161, 25 Ueberſicht der Witterung: Das geringe barometriſche Minimum, das ſich 
Schleſ. Vereinsbank 87, 50] 87, 50 Warſchau 8 Tage - 264, 50 264, 50 am Sonnabend im NW. zeigte, iſt oſtwärts gegamge „ liegt heute auf dem 
Te 66, 75 66, 750 Oeſterr. Noten. 160, 50,165, — | bottniihen Buſen und ſcheint zu verſchwinden. Der Druck hat in ganz 
d. Pr.⸗Wechslerb. —, —] —, —IRuſſ. Noten 264, 90 264, 80 Deutſchland und auf der Nordſee zugenommen und die kühle regneriſche 2 
do. Maklerban . —. 1860er Looſe 94, 50] 95. 25 Witterung der letzten Tage ſcheint wieder deiterem Wetter Platz zu machen. 
Sweite Depeſche, 3 Uhr 5 Min. Der über Centraleuropa vorwaltende NW. webt nur im Skagerrak ftarl, 
4 proc. preuß. Anl. 104, 60 104, 80, Kölns Mindener 99 25] 99, 90 ſonſt leicht bis friſch und bringt auch dort nur mäßigen Seegang bervor. 5 
3 Dec. ene 2. in © Ray Be erel. 80, 25 81, 50 = 
er dbriefe D MET u Tee 3 
Nn ı — Ausſtellung der Gewinngegenſtände 3 
eiterr. Bapierrente 51, 50 52, —Darmſtadter Credit —, —| —, — für die am 7. Juli 8 Uhr M. ftattfindende Verloofung im großen Saale 
Türk. 5% 18657 Anl. 10, 11, — [Dortmunder Union —, —| —, — des Ev. Vereins hauſes (Holteiſtraße 6 u. 8) von Sonntag bis Donnerstag. 
lieniſche Anleige —, — —, —Kramſta —. — —. —|täglih von 3 bis 7 Uhr Nachm., für Loosinhaber unentgeltlich, ſonſt 

In. Lig.⸗Pfandbr. 65, — 86, 500 London lang —.— 239% 25 Pf. Verkauf von Looſen im Saale. [823 

a 15 1 0 en er, . 
itt. A. „ — ie ri e „ — —. — 
Breslau⸗Freiburg. 75, — 76, 50 Waggonfabrik Linke —.— —, — } Gira en⸗Eotterie. 
R.⸗O.⸗U.⸗St⸗Actie. 103, — 102, 25 Oppelner Cement —.— —, — Da immer wieder noch ſehr werthvolle Gewinngegenſtände zur Ver⸗ 
R.⸗O.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. 107, 75 107, 75 Ver. Br. Oelfabriken —.— —, — loofung eingehen, fo gewährt die „im Monat Juli“ in Ausſicht ge⸗ 
einiſche 114, 300 114, 20Schleſ. Centreldank —. —| — — | nommene Ziehung den Loosinhabern derart günſtige Ausſicht auf 
Bergiſch⸗Markiſche „ 25 —. — Reichsbank. 154 — 153 — Gewinne, wie dies bei ähnlichen Verlooſungen noch niemals der Fall 

Nachbörſe: Creditactien 219, 50. Franzoſen 428, —. Lombarden 126, —. geweſen it! . Beſonders hervorragende einzelne Gewinne beſtehen 

Discontocommandit 105, —. Dortm. 6, 40. Laurabütte 57, —. Reichs⸗ aus . 1 Pianino, Werth 810 Rm. (Hauptgewinn), b. echte 


Gold: und Silberwaaren, ſowohl Luxusgegenſtände wie viele böchſt 
elegante Schmucksachen für Damen und Herren; c. werthvolle Zimmer: 
Decorationen, Delgemälde, Kupferſtiche und eingerahmte Bilder, Stutz⸗ 
und Regulator⸗Uhren, Teppiche der verſchiedenſten Art; d. Kunſt⸗ und 
Induſtriegegenſtände in größter Mannichfaltiokeit; e. Wurthſchaftsgegen⸗ 
ſtände, wie: ſilberne Meſſer, Gabel und Löffel, Glas und Porzellan⸗ 
Service, Alfenide⸗, Thee⸗ und Kaffee⸗Service, Cryſtall⸗, Alabaſter⸗ und 
döchſt elegante Broncewaaren; f. diverſe goldene Damen» und Herren⸗ 
Taſchenubren; g. ein Pony⸗Pferd ꝛc. ze. — Looſeaufträge & 1 Mark 
werden vorausſichtlich nur noch kurze Zeit pünktlichſt ausgeführt durch 
[765] C. Schleſinger in Breslau, Ring 4, 1. Elage. 


bank —, —. Iceber Looſe —. Mindener —. 2 
Feſt, ſtill. Arbitragewerthe in Folge von Auslandscourſen niedriger. 
Bahnen und Banken ziemlich gehalten. Induſtriewerthe geſchaſtslos. Deulſche 
une auf gr gefragt. Auslandsfonds meiſt niedriger. Sachſen 
. Scont 3% pCt. 
Frankfurt a. M., 3. Juli, 12 Uhr 45 Min. [Anfangs⸗Courſe.] 
Oeſterr. Credit ee Staatsbahn 213, 25. 1860er Looſe —, —. Lom⸗ 


0 ier —. Matt. 

Frankfurt a. M., 3. Juli, Nachm. 2 Uhr 30 M. [Schlußcourſe.] 
Credit⸗Actien 109, 25 à 109, 62. Staatsbahn 213, 37 8 214. Lombarden 
64% à 63%. Silberrente —, —. Papierrente — —. 1860er Looſe —, —. 
Reichsbank —. Feſter. 


Regina Goldenring, 
Dr. Emil Stern. 


erlobte. 
Bofen. [914] Breslau. 


Als Verlobte empfeblen ſich: 
Erneſtine Schweitzer, 
Leopold Schleſinger. [53] 

Broslawitz. Berlin. 


Verspätet, 
D. Tirschtigel, 
n Fritzel Tirschtigel, 
geb. Matzdorfi, 
Neuvermählte. 
Breslau, im Juli 1876. [916] 


Alfred Matzdorff, 
Martha Matzdorff, 
geb. Brie, 
Neuvermählte. [917] 
Breslau, den 2. Juli 1876. 


Als Neuvermählte empfehlen ich: 
David Königsberger, 
Cöleſtine Königsberger, 
geb. Sittenfeld. [54 
Kattowitz u. Namslau, d. 4. Juli 1876. 


1 


5 A 


Wilhelm Losky, 
Eliſe Losky, 


263] geb. Raſſelt. 
Vermählte. 
Waldenburg i. Schl., 3. Juli ei: 


Dielelek-lelelelebe-lele-leletel-le-le: lle 


\ 


Joſef Treumann, 


Bertha Treumann, 
geb. Silberberg, 
800 8 
ohnia 
per Rudzinitz OS., Breslau 
[906] 2. Juli 1876. 5 
* Seb EEE 
Die beut früh erfolgte glückliche 
Entbindung ſeiner lieber Frau Berta, 
geb. Kretſchmer, von einem muntern 
Knaben beehrt ſich allen lieben Freun⸗ 
den und Bekannten ſtatt jeder be⸗ 
ſonderen Meldung biermit ergebenſt 
anzuzeigen 1255 
Permaun Schwartz, Diaconus. 
Breslau, den 2. Juli 1876. 


Statt beſonderer Meldung. 
Geſtern Abend 9 Uhr wurde meine 
liebe Frau Anna, geb. Schwarzer, 
von einem kräftigen geſunden Knaben 
glücklich entbunden. 5 55 
Grottkau, den 2. Juli 1876. 
Joſeph Hönke. 


Durch die Geburt eines Raft ges 
Jungen wurden boch erfreut [52] 
Salo Niefenfeld und ng 
Cäcilie, geb. Goldftein. 
Laurahütte, den 2. Juli 1876. 


Meine geliebte Frau Anna, geb. 
Gumprecht, wurde heut von einem 
munteren Mädchen glücklich entbunden. 
Dieſe frohe Nachricht allen lieben 
Verwandten und Freunden. [279] 

Maſſelwitz, den 2. Juli 1876. 

Herzig, Brauerei⸗Beſitzer. 
ee: eh, 

Die geſtern erfolgte glückliche 
Geburt eines Töchterchens beeh⸗ 
ren wir uns hierdurch, ftatt be⸗ 
ſonderer Meldung anzuzeigen. 

Schweidnitz, den 2. Juli 1876. 
H. Främbs und Frau. 


dpelerke⸗kerterlerkerle:le: ke; e: de-: le lerle:lerle:eꝛle 
Heute wurde uns ein kräf- 
tiges Mädchen geboren. 
Kattowitz, den 3. Juli 1876, 
Moritz Ollendorff 
und Frau Anna, geb. Glaser, 


0000079000909 
Heute Morgen 5 Uhr wurde 
meine liebe Frau Kenie, gebo- 2 
rene Koſack, von einem muntern 
Mädchen leicht und aan 1 — 


bunden. 
N Charlottenhof 
bei Königshütte, 1. Juli 1876. 


Küntzel, 
conceſſ. Markſcheider. 
eres Riede 8 


set 
Die heut Mittag 1% Uhr er: 
folgte glückliche Entbindung mei: 
ner lieben Frau Clara, geb. 
Feldtau, von einem muntern 


Knaben beehre ich mich ergebenſt 
928 


anzuzeigen. < 
Glatz, den 2. Juli 1876. 


Th. Simon, 
Zahlmeiſter des Füſ.⸗Bat. 1. Poſ. 
Infant.⸗Regts. Nr. 18. 


Heute früh wurde mein geliebtes 
Weib Sophie, geb. Frenzel, von 
einem munteren Knaben glücklich ent⸗ 
bunden. 3 

Striegau, den 3. Juli 1876. 

W. Rückert 


Die glückliche Geburt eines muntern 
Knaben beehren ſich anzuzeigen 
Fedor Schneider, 
Olga Schneider, geb. Kohl. 
Hausdorf in Schleſien, 
2. Juli 1876. 


Heut früb entſchlief nach langen 
Leiden im 7 2ſten Lebensjahre unſer 
geliebter Gatte, Vater und Großvater, 
der Kaufmann 262 


Carl ſriedlaͤnder. 


Mit der Bitte um ſtilles Beileid 
zeigen dies betrübt an N 
die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 3. Juli 1876. 
Trauerhaus: Fiſchergaſſe Nr. 26. 
Beerdigung Mittwoch den 5. d. M., 


Nachmittag 3 Uhr. 


8 


Todes- Anzeige. 
Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, unseren # 
geschätzten Mitgliedern das Ableben des Freundes 


Carl Friedländer 


anzuzeigen. 


Der Verewigte gehörte unserer Gesell- 


schaft seit dem Jahre 1835 an und war ihr stets ein 
treu anhängliches Mitglied, das nach besten Kräften 


die Tendenzen derselben förderte; 
seine grossen geselligen Vorzüge 


Charakter und 


sein biederer 


sichern ihm in unserer Gesellschaft ein dauerndes 


Andenken. 


1920] 


Friede seiner Asche! 
Breslau, den 3. Juli 1876. 


Die Direction der Gesellschaft der Freunde. 


Todes⸗Anzeige. 

Am 1. Juli, Nachmittags 4% Uhr, 
verſchied nach langen ſchweren Leiden 
meine unerſetzliche Frau Louiſe, ge⸗ 
borene Doppler, im Alter von 42 


abren. 
Tiefbetrübt zeigt dies allen Ver: 
wandten und Bekannten ſtatt jeder 
beſonderen Meldung hiermit an 
O. Lux 
nebſt Kindern. 
Trauerhaus: 


(Scheitnig) Große 

Fürſtenſtraße 13a. 277] 

Beerdigung: Dinstag, den 4. Juli, 
Nachmittags 5 Uhr. 


Todes⸗Anzeige. 

Heut Abend 8 Uhr ſtarb unſer 
guter Sohn und Bruder, der Hand⸗ 
lungslehrling 
i Albert Kirchhoff 
in Bunzlau nach achttägiger Krank⸗ 
heit im Alter von 14% Jabren. 

Theilnehmenden Verwandten und 
Freunden zeigen wir dies hierdurch ſtatt 
beſonderer Meldung tiefbetrübt an. 

Brieg, den 2. Juli 1876. 

300 Theodor Kirchhoff 

nebſt Frau und Familie. 


Familien ⸗Nachrichten. 
Verlobungen: Lieut. im Garde⸗ 
Schützen⸗Bat. Hr. v. Kalckſtein mit 

Fil. Ulla v. Klitzing in Görlitz. 
Geburten: Eine Tochter dem 
Hrn. Diviſionspfarrer Thiel in Frank⸗ 


furt a. O. 
Todesfälle: Frau Oberſtlieut. 
v. Bülow in Kl.⸗Glieneke b. Potsdam. 


Lobe- Theater. 


Dinstag. Drittes Gaſtſpiel der Kgl. 
Hofſchauſpielerin Frau Louiſe Er⸗ 
hartt vom Hoftheater in Berlin. 
„Am Clavier.“ Luſtſpiel in Act 
von Grandjean. (Bertha, Frau 
Louiſe Erhartt.) Hierauf: „Die 
Eine weint, die Andere lacht.“ 
Schauſpiel in 4 Acten von Duma⸗ 
noir und Keranion. (Jeanne Rey, 
Frau Lonife Erhartt.) 

Miltwoch. Viertes Gaſtſpiel der kgl. 
Hofſchauſpielerin Frau Louiſe Er: 
bartt. „Der beſte Ton.“ Luſt⸗ 
ſpiel in 4 Acten von Töpfer. (Leo⸗ 
poldine, Frau Erhartt.) „Nichte 
und Tante.“ Luſtſpiel in 1 Act 
bon Görner. (Florentine, Frau 
Erharlt.) 904] 


Verein für Geschichte und Alterthum 
Schlesiens. 
Mittwoch, den 5. Juli, 
Abends 7 Uhr: [891 
Herr Stadtbibliothekar Dr. Mark- 
raf: Ueber die Breslauer Patricier- 
amilie der Rybisch. 


Singakademie. 


Morgen, 
vor den Ferien. 


A. B. 


Bitte um Ihre Adreſſe unter voran⸗ 
gegangener Chiffre poſtlagernd. [268] 


Es find mir zu meinem fünfzig⸗ 
jährigen Dienstjubiläum von nah und 
fern ſo zahlreiche Aufmerkſamkeiten zu 
Theil geworden und Adreſſen und 
Glückwünſche geſandt, daß es mir un⸗ 
möglich iſt, jedem Einzelnen, der dazu 
beigetragen hat, mir dieſen Tag zu 
einem ſo ſehr feſtlichen zu machen, 
meinen tiefgefühlteſten Dank auszu⸗ 
ſprechen. Ich bitte daher die Behör⸗ 
den und alle meine Gönner und 
Freunde, dieſen meinen aufrichtigſten 
Dank für die mir erwieſenen Ehren: 
bezeugungen auf dieſem Wege ent: 
ge egen der N 925 
reslau, den 3. Juli 1876. 


Frhr. v. Funck, 


Wirklicher Geheimer Kriegsratb, 
Militär⸗Intendant des VI. Armee 
Corps. 


1892) 


Durch körperliches Leiden verhindert, 
vor meiner Abreiſe aus Heinrichau 
meinen werthen Freunden perfönlich 
Lebewohl ſagen zu können, möge es 
mir geſtattet ſein, hiermit allen lieben 
Bekannten mich angelegentlichſt zu 
empfehlen und die Bitte auszusprechen, 
auch in meiner gegenwärtigen Heimath 
ein freundliches Andenken mir be⸗ 
wahren zu wollen. 44 

Hemmersdorf bei Camenz i. Schl., 

den 3. Juli 1876. 


Königl. Niederländiſcher 85 Hofrath. 
Vaudeville - Theater. 


Alte Taſchenſtr. 21. 
Concert und Vorſtellung. 


um 2. ale: 
Der Mord an der Kapelle. 


ittwoch, letzte Uebung 
5 921 [K 


Liebich's Etablissement. 
Heute Dinstag, 4. Juli: 


Meyerbeer-Abend 
der Breslauer Concert⸗Capelle. 
Anfang 7 Uhr. Entree 25 Pf. 


Gustav Dressler, Director. 


Bei günſtiger Witterung findet mor⸗ 
gen Mittwoch das am Sonntag an⸗ 
gekündigte Große Volks⸗Feſt ſtatt. 

Anfang 5 Uhr. Entree 30 Pf. 


Paul Scholtz’s end“ 


Das am Freitag wegen dienſtlicher 
Verhinderung der Capelle 11. Regts. 
ausgefallene 


Doppel⸗Concert 


findet heute Dinstag ſtatt. 
Zur Aufführung kommt: 


Große Schlacht⸗ und Siegesmuſik Die alte Breslauer Burſchenſchaft 


von Wieprecht (von beiden Gapellen). 
Anfang 7% Uhr. 898] 
Entree an der Kaſſe 25 Pf. 
Kinder 10 Pf. 
Dutzend⸗Billets in den Commanditen. 


Jelt⸗Garten. 
Täglich: [897] 
CONCERT si 


Anfang 7 Uhr. Entree 10 Pf. 


Breslauer 
Goncert-Haus, 


[899] früber Wiesner, 
Nicolaiſtraße Nr. 27. 


Großes Concert 
Theater⸗Vorſtellung. 


Das Nähere beſagen die Anſchlagzettel. 


Hildebrand's 
Elapllssement. 


eute Dinstag, 
den 4. Juli 1876: 


Letztes großes 
Harmonie⸗Concert. 


ausgeführt von der 50 Mann ſtarken 
Regiments⸗Kapelle des 4. baieriſchen 
Infanterie » Regts. König Karl von 
Würtemberg (Garnifon Metz) unter 
Leitung des Kgl. baier. Muſik⸗Directors 


Herrn Römer, 


Dieſe wegen ihrer künſtlexiſchen 
Leiſtungen höchſten Orts ausgezeichnete 
apelle berührt auf ihrer Tournee 
durch Norddeutſchland zum erſten M 


ale 
1815 
Anfang 4 Uhr. 
Entree pro Perſon 50 Pf. 


Seiffert, Roſenthal. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß 
auf vielſeitigen Wunſch die 


Familienfeſte 


nicht mehr Freitag, ſondern Donnerstag 
ſtattfinden und findet das nächſte 


Familieufeſt 


Donnerstag, den 6. Juli, ſtatt. [145] 


Am Weidendamm 9 


(vormals Bögel's Neftauration), 


Breslau. 


heute gemengte Speise 


und große Krebſe. 


Gotimann. 
Oderschlösschen 


Heute Abend von 6 Uhr ab 
gemengte Speiſe. 
890] J. Rexroth. 


Restaurant u. Garten, 
Sonnenſtraße Nr. 4 


als angenehmes Sommerlotal beſtens 
8993] 


empfohlen. 
Billigſte gute Bewirthung, 
Kegelbahn, Shiehftand, 2 Billards. 
Das Commiſſionslager und 
Comptoir befindet ſich vom 
4. Juli c. ab [280] 


Herrenſtr. 7a, 2. Et. 
A. Boehm. 


empfieblt 


in größter Auswahl. 


Bazar Moritz Sachs, 
Breslau, Ring Nr. 32, 
Möbelſtoffe, Teppiche, Gardinen und Ciſchdecken 


Die Preiſe ſind ſehr bedeutend ermäßigt. 
Für Teppiche, beſonders abgepaßte, in Velours, Brüſſel, Tapeſtry, iſt 


feit dem 1. Juli ein erheblich niedrigerer Preis Courant erſchienen. 


Eine größere Partie Mößhel⸗Crelonnes und Salins 
für die Haͤlfte des früheren Preiſes. 


Die unterzeichnete Burſchenſchaft 
ladet hierdurch ihre alte Herren zu dem 
am 8/9. Juli in Canth ſtattfindenden 
Sommercommers ergebenſt ein. 
rühſchoppen im Pariſer Garten. 
Breslau, den 3. Juli 1876 


der RNaczeks. (901 
J. A.: E. Casper, Stud. jur. 


Humboldt Verein 


für Volksbildung. 
Dinstag, den 4. d. Mts., Abends 
8 Uhr im großen Saale des Caſino, 
Neue Gaſſe 8 bei Beck. Herr Semi⸗ 
nat-Lehrer Nagel: „Experimental⸗ 
Vortrag ans dem Gebiete der Phyſik.“ 


Zutritt haben Ul Mitglieder und 
deren Angehörige gegen Vorzeigun 
der Mitgliedskarten. 185700 
[27 


Ich wohne jetzt 1] 
Berlinerſtraße Nr. 58. 
Isidor Fuchs. 


P. Kriebel, 
Breslau. 


Vom 5. Juli c. ab wohne ich Neu- 
dorfſtraße Nr. 110, an der Verbin: 
dungsbabn. [905] 


Das unter meiner Firma ſeit einer 
Reihe von Jahren beſtandene 


Kohlen⸗Geſchäft 


am Oberſchleſiſchen Bahnbof, Platz 
Nr. 4, habe ich heut an Herrn Eduard 
Garsech verkauft. 269 
Indem ich meinen geehrten Geſchäfts⸗ 
freunden hiervon Kenniniß gebe, danke 
ich für das mir erwieſene Vertrauen 
und empfehle meinen Heren Nachfolger 
Ihrem Wohlwollen. 
Rückſtändige Zahlungen, Geſchäfte 
bis 30. Juni a. c. betreffend, bitte ich 
in dem Comptoir meines Eiſen⸗Ge⸗ 
ſchäfts, Eiſenkram Nr. 7, gefälligſt 
abführen zu wollen. 
Breslau, den 1. Juli 1876. 
0 F Hochachtend 


Jaeschke, 
Ein höherer Beamter ſucht für 


feinen 4jährigen hübſchen und 
muntern Sohn eine liebevolle 


Penſion 


nm 
a 

bei einer wohlhabenden Familie 
oder Dame, welche Muße und 
Edelmutb genug beſitzt, um ſich der 
ſchweren Pflicht zu unterziehen, für 
das geiſtige und körperliche Wohl 
eines mutterloſen Kindes mütter⸗ 
lich zu ſorgen und verantwortlich 
zu ſein. Gef. Off. unter Chiffre 
M. 37 an die Exped. der Bresl. 
Zeitung, Herrenſtr. 20, erbeten. 


Sprechſt. f. Hautkranle 


täglich von 9—11 und 3—4 Ubr. 
Arme unentgeltlich. [8695] 


U 
Dr. Ed. Juliusburger, 
Nicolaiſtr. 44/45 (am Königsplatze). 
Der geſammten Heilkunde 


Dr. D. Hönig 


[8480] aus Wien, 
Breslau, Junkernſtraße 38, 
Sprechſt. von 8— 11 und 2—5 U. für 


Bruſt⸗ u. Hautkranle. 

Aus Wien zurückgekehrt, 
werde ich nunmehr in Lieg⸗ 
nitz practiren. 


Dr. Wideburg, 


prakt. Arzt. (581 


usſtattungen, ſowie jede andere 

Nähmaſchinenarbeit wird in und 
außer dem Haufe angefertigt Carls⸗ 
ſtraßſe 36, III. rechts. [270] 


— 
—— . 4f-4—ů . — 
— 


In der Ernſt ' ſchen Buchhandlung in Quedlinb i 
ift in allen Buchhandlungen zu haben 1 — 1 


[88 

” ER 
Campe's Briefiteller 
oder Anweifungen, Briefe und Geſchäfts Aufſätze aller Art, 
nach den beſten Regeln des guten Styls ſchreiben und ein- 
richten zu lernen, mit 230 Muſterbriefen und 100 Geſchäfts⸗ 
50 pf. — Vierundzwanzigſte Auflage. — Preis 1 Mark 
5 . 


NB. Es iſt dies unbedingt einer der beſten Briefſteller, was 
der bisherige Abſatz von 23 Auflagen beweiſt. ne 


Trewendt & Granier's 8. 


und Kunſthandlung 
in Breslau. 


Fertige 


Damen⸗Reiſe⸗CToilellen 


f 915 empfiehlt 
n neuen zweckmäßigen Formen und kti 
N. ⸗Mk. 40 5 * 


von R. ⸗ 


Ferner: 


Promenaden-Costume 
in Cretonne, Leinen 
und diverſen eleganteren Stoffen, 
Tuniques, Begen- 


und 


Staubmäntel, M 


in größter Auswahl. 


S. Freund, 


16/18, Schweidnitzerſtraße 16/18, erſte Etage. 


orgeurücke elt. 


[903] 


EN 


Penſion geſucht! 


Für einen fein gebildeten allein⸗ 
ſtehenden älteren Herrn, der in Ruhe 
und Zurückgezogenheit auf dem Lande 
zu leben wünſcht, wird eine dauernde 
Penſton bei einer Gutsbeſitzer , Paͤchter⸗ 
oder Oberförſter⸗FJamilie geſucht. Be⸗ 
dingung: zwei kleine oder ein größeres 
2 55 zur eigenen Benutzung und 
iſch bei der Familie. [56] 
Offerten mit Bedingungen per anno 
erbeten unter M. K. 35 an die Expe⸗ 
dition der Bresl. Ztg. 


Visitenkarten 


empfiehlt, ſauber u. ſchnell angefertigt, 
per 100 Stück 15, Sgr., 20 Sgr. 
und 1 Thlr., [756] 


N. Raschkow Ir., 


Schweidnitzerſtraße Nr. 51, Ecke. 


Für Tatra⸗Reiſende. 
Der Bräuhaus⸗Garten in Poprad, 


Bahnſtation für Schmecks, Centralpunkt für Tatra⸗Reiſende nach allen Rich⸗ 
tungen und zur Dobſchauer Eishöble empfiehlt ſich dem reſp. Publikum mit 
N 24 Zimmern und guter Bewirthung. Ort und Devienung deutſch. 


avid Husz. 


Unglücks fall 


mit tödtlihem Ausgange. 
Daß ich ſtets den Laden öffne 
Früb um „Sieben“, iſt bekannt, 
Aber heut hab' ich geſchlafen 
Bis um 8 Uhr wie gebannt. 
Doch nun böret, welche Folgen 
So 'ne Stunde haben kann — 
Wollte Einer nur d'ran zweifeln, 
Gut! der leſ' und glaube dann! 
Traurig ſah dor einem Bündel 
Kleider ich zwei Männer ſtehn, 
Und fie ftöhnten und fie weinten, 
Wollten ſaſt vor Schmerz vergebn. 
Endlich ſprach der Eine: „Schrecklich! 
So ein ſchöͤnes, junges Weib — 
Schien zum Leben erſt geschaffen, 
Hin iſt nun der fchöne Leib!“ 
Und auf meine ernſte Frage, 
Wo die Dame ſei geblieben, 
Sagt man mir, will's Euch vertrauen, 
Weil's nicht länger aufzuſchieben: 
„Schon ſeit „Sieben“ land die dame 
„Vor dem Fenſter wartend da, 
„Ein Coſtüm wollt' ſie ſich kaufen, 
„Das fie geſtern bei mir fah! 
„Und da ich fo ſpät geöffnet, 
„So geſchah's. Nun bört! o bört! 
„Hört! Die junge, ſchöne Dame 
„Hat die Ungeduld verzehrt!“ 


ttomar Fiebag, 
Nicolaiſtraße 77, 


vis-a-vis Eliſabethkirche. 

Coſtumes & 3, 4, 5—15 Tolr. 
Seidene Noben à 8, 10—20 Thlr. 
Wollene Roben à 2, 3—6 Thlr. 

aquettesu-Talmas in großer Auswahl. 

wa 3 ck elegant garnirte 
Damen: und Kinderbüte werden, 
um damit zu räumen, ſpottbillig aus⸗ 
verkauft. 1894] 


P F rt ee Be 


9 
* 


Adeite Beilage zu Nr. 305 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 4. Al 1878. 3 
Theater-Actien-Verein. | 


Zu einer 


Im Auftrage der betreffenden Verwaltungen werden bis auf Weiteres an der Kaſſe unſeres Wechſel⸗Comptoirs 


in den Vormittagsſtunden von 9—12 Uhr bezahlt: | 
1. Der Dioldendenſchein Nr. 7 der Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗] 21. Die Zins⸗Conpons von Wade Carl⸗Ludwigsbahn⸗Prior. pr. 


Fl. 50 Kr. mit 12 Mk. 41 Pf. pro 


* 


außerordentlichen General⸗Verſammlung 


werden die Herren Actionäre des Breslauer Theater: Actien- Vereins 


auf den „ 7 
198. Juli 1876, Nachmittags 4 uhr, 
in den kleinen Saal der neuen Börſe hierſelbſt »; 
ergebenſt eingeladen. e 4 
Tagesordnung: 
1) ui der Direction auf Auföfung und Liquidation der Geſell.W 4 
a ; . „ I 
2) Wahl der Liquidatoren und Ermächtigung derſelben, mit Rückſicht 
auf den Inhalt des zwiſchen der Stadtgemeinde Breslau und 5 
dem — beſtehenden notariellen Vertrages Se 4 
vom 25. Ju mit dem hieſigen Magiſtrat zu verhandeln. 
Breslau, den 30. Juni 1876. a 56 
Das Directorium . 
des Theater-Wetien-Bereins. | _ 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn 
Am 1. Juli er. triſt zum ce Sitenb bn, . 8. „ „ 


Tarif vom 1. Auguſt 1874 ein Nachtrag V. in Kraft, d ie i 
] il 3 „durch wel die im 
vorbezeichneten Tarif ſowie beſſen Nachträgen enthaltenen Hnelde Frohe 


aufgeboben werden. Drudsremplare find ; 
Breslau, den 20. Juni 1876. ER 119267 * 


Königliche Direction. 


Geſellſchaft mit 4 pCt. oder 12 Mark 
pro Stück. 

4 v. St.⸗Priorit. der Berlin⸗Görlitzer 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft mit 5 pCt. 
oder 30 Mark pro Stück. 

„ 19 und 20 der Schleſiſchen Zinkhütten⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft mit 6 pCt. oder 
9 Mark pro Stück. 

4 der Deutſchen Grunderedit⸗Bank in 
Gotha mit 8 pCt. oder 48 Mark 
pro Stück. 

3 (40 pCt. Einzahlung) derſelben mit 
8 pCt. oder 19 Mark 20 Pfennige 
pro Stück. 

3 von Donnersmarckhütte mit 3 pCt. 
oder 18 Mark pro Stück. 


173 


7 


n 


Bom 1. Juli 1876 ab: 
.Der Dividendenſchein Nr. 40 von Disconto⸗Commandit⸗Antheilen 


mit 3 pCt. oder 18 Mark pro Stück. 
„ 19 der Rheiniſchen Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft mit 8 pCt. oder 60 Mark 
pro Stück. 
„ 10 für die Prioritäts⸗Actien derſelben 
mit reſtlichen 4 pCt. oder 30 Mark 
pro Stück. 


2 1047 ;, 1 „ 16 für die 5½ proc. Stamm + Actien 
Eröſſnungs 5 Anzeige. derſelben (früher Bonn⸗Cölner⸗E.⸗ 
Unterzeichneter bat Ernſtſtraße Nr. 9, B.⸗Geſ.) mit 8 pCt. oder 60 Mark 
an der N. Taſchenſtraße, eine pro Stück. 
Heils, Cur⸗ 11. Die Zins⸗Coupons von Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗ 
. 12. „ * „ Düſſeldorf⸗Elberfelder Prioritäts⸗ 
und Kiefernadel⸗Kaſten⸗ 13. „ 1 „ Dortmund ⸗Soeſter Obligationen, 
BR 7 „ Aachen⸗Düſſeldorfer Actien 
Dampf⸗Badeanſtalt, Id. 7 „ Ruhrort⸗Crefelder und die ver⸗ 
8 N verbunden mit künſtlichen Mineral 18 755 15 „ Heſſiſchen Nordbahn looſten Stücke. 
a Durch —— 5 vn Ana ahnung 17 / „ „ 3 ½ proc. Prioritäts⸗ Obligationen der 
n dung, diejer ärztlicherſeits rühmlichſt anerkannten Apparate ini bahn ⸗Geſellſchaft & 
4 die durch mich beſonders verbeſſerte Zufammenfepun der Bader werben ar . Sele en a 55 für 
ie vorzüglichſten Heilerfolge erzielt bei Muskel- und Gelenk⸗Rheumatis⸗ 45 8 5 18 e 
mund, Gicht (Kopfgicht) Jabnleiden, Hämorrboidal⸗, Nerven: und den Coupon Serie IV. Lit. E. 
3 en, Geſchwülſten und Skropheln, Bluterfältungen | 18. „ 1 „ Aproc. Prioritäts⸗ Obligationen derſelben 
PPP à 5 Thlr. — 15 Mark für den Coupon 
Beim Curgebrauch dieſer Dampfbäder empfinden der Kopf und die Ah: Serie IV. Lit. L. 
eg keine drückende und beengende Dampfwärme, da der Zimmer: | 19. „ Z „ 4 proc. Prior.⸗ Obligationen der frü- 
raum des Badenden frei pon allen Dämpfen bleibt: heren Coͤln⸗Crefelder Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
5 Durch die genaueſte Graderegulirung der Dampfwärme wird die Noth⸗ ſchaft a 2 ¼ Thlr. = 6 Mk. 75 Pf 
dendigkeit berückſichtigt, für die Individualität des Leidenden das Stadium ür den C — Serie V. Lit. B b 
er Krankheit und die Empfindlichkeit der Haut ermöglicht und giebt dem⸗ für den e eee 
gemäß ſichere Gewähr, daß den leidenden Theilen nur fo viel Dampfwärme | 20. „ 75 „ 4½ proc. Prioritäts⸗Obligat. der Rhei⸗ 


ugeführt wird, als zur Heilung erforderlich iſt. Der Curgebrau det in 

7 in drei Klaſſen eingetbeilten Räumen ſtatt. eg 

€ ußer dieſen Kiefernadeln⸗Dampfbädern werden noch Kiefernadeln- 
rtract-Waſſerbäder ärztlicherſells empfoblen bei Blutarmuth, Körper: 

ſcwaäche, ſowie Nervenleiden, die hierfür mit außerordentlichem Erfolge an: 

gewendet werden. 

und Natronbäder als Erſatz für die Curorte Teplitz, Ems, 

Sulzbach ꝛc. 

Stablbäder als Erſatz für die Curorte Rehme⸗Oeynhauſen, Nauheim, 


en e Soden, Kiſſingen ꝛc. 
Sool- over Mutter er und Schwefelbäder; dieſe Bäder 


augenſalzb 
werden fämmtlich nach der renſgſten Vorst bereitet. 
Der Preis der Bäder ift fo geftellt, daß ſelbſt die ärmſte Klaſſe ſich der⸗ Fi 
ſelben bedienen kann. a 
Preiſe der Bäder mit Wäſche: 
Ader Klaſſe für 6Dampfbäder — M. 
6 1 „ 5 : 2 . 


Die mit einem 


Für Bedienung: 
In der N Klaſſe 3 R.⸗Pf. 


. 8. Na ; s 9: 8 3 2 
Kiefernadeln⸗Extract⸗Waſſerbäder ein Bad 1. Klaſſe M. 1,80, 1 Dutzend 

M. 18; 2. Klaſſe M. 1,50, 1 Did. M. 15. — Sool⸗ oder Mutterlaugen⸗ 

Ben: ein Bad 1. Klaſſe M. 1,25, 1 Dtzd. M. 15; 2. Klaſſe M. 1, 1 Dip. 


Breslau, den 


* 


niſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft: 
a 4½ Thlr. = 13 Mk. 50 Pf. 
von den Obligationen à 200 Thlr und 
a 2½ Thlr. = 6 Mark 75 Pf. 
von den Obligationen à 100 Thlr. 
für den Coupon Serie IV. Lit. P., 
ſowie die verlooſten Obligationen 
aller vorſtehenden Sorten. 


oder mit 


22. Juni 1876. 


Schleſiſcher Bank⸗Verein. 1 
W Riesel's Separat⸗ Schnellzug 


Stück und verlooſte Obligationen de 
Fl. 300 mit 496 Mk. 50 Pf. 
Brünn⸗Roſſitzer Prioritäts⸗Obligat. I. 
und II. Emiffion, ſowie die verlooſten 
Obligationen. 


2.0 ” „ Bux⸗Bodenbacher Prioritäts⸗Obligatlo⸗ 
nen Lit. A. p. 18 Fl. 75 Kr. mit 
33 Mark. 

24. „ 75 „ Dux“ Bodenbacher Prioritäts⸗Obliga⸗ 
tionen Lit. B. p. 7 Fl. 50 Kr. mit 
13,20 Mark. F 

25. 1 „ Dux“⸗Bodenbacher Prioritäts⸗Obliga⸗ 
tionen Lit. C. p. 3 Fl. 75 Kr. mit 
6,60 Mark. 

BONS. " „ SFproc. Prioritätd » Obligationen der 
Berlin: Görliger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
Lit. A. 

N, 1 „ 4½ proc. Priorität - Obligationen der 
Berlin⸗Görlitzer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
Lit. B. 

28. „ „ „ Schuldenoverſchreibungen der hieſigen jü- 
diſchen Gemeinde, ſowie die verlooſten 
Obligationen. 

29 „ 55 „ Obligationen des Bresl. Odervorſtädt. 
Deichverbandes, ſowie die verlooſten 
Obligationen. 

30. „ 1 „ Falkenberger 

31. „ 15 „ Grottkauer Kreis⸗Obligationen, 

32. „ er „  Ratiborer ſowie die verlooften 

33. „ „ „ Lublinitzer Stücke. 

34. „ " „ Waldenburger a 

. 9 „ öproc. Gothaer Prämien⸗Pfandbr. I. Ab⸗ 
theilung Nr. 14 und die verlooſten 
Stücke. 

36. „ 5 „ Sproc. Gothaer Prämien⸗Pfandbr. II. Ab⸗ 
theilung Nr. 11 und die verlooſten 
Stücke. 

37. „ Pr „ SFproc. Gothaer Prämien⸗Pfandb. III. und 
IIIa. Abtheilung Nr. 8 und die ver⸗ 
looſten Stücke. 

. 5 „ 4½ Gothaer Prämien⸗Pfandbr. IV. 
Abtheilung Nr. 7 und die verlooſten 
Stücke. 

39. „ 7 Nr. 7 der Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft. s 

40. „ „ von Sprc. Warſchau⸗Wiener Eiſenbahu⸗Priorſtätes⸗ 
Obligationen I., II., III., IV. und V. 
Em. und die verlooſten Obligationen. 

41. Der Super⸗Dividendenſchein Nr. 9 von Warſchau⸗Wiener Eiſen⸗ 


bahn⸗-Stamm⸗Actien mit 3 Rubel pro Stück. 
.Der Dividendenſchein pro 1875 von Genuß ⸗Scheinen derſ. mit 
1% Rubel pro Stück. 
Vom 15. Juli 1876 ab: 
. Der Super⸗Dividendenſchein Nr. 18 von Schleſiſchen Bank⸗ 
Vereins⸗Antheilen mit 1 pCt. 


verſehenen Coupons reſp. Dividenden- i t . a 

unſeres Wechſel-Comptoirs ausgereicht — 8 Kir übeihen orten münen autweher mit dem betreffenden 
rmaſtempel und Stückzahl Verzeichniß verſehen, 

zwar jede Sorte getrennt, eingereicht werden. 


Alle übrigen Sorten müſſen entweder mit dem betreffenden 
einem arithmetiſch geordneten Nummern⸗Verzeichniſſe, und 


[9220] 


1 


4 


11. — Soda⸗ oder Natronbäder ein Bad 1. Klaſſe mit Douchen M. 2,25, 
1 Ded. 19. — Stahibäver 1. Kaaſſe mit Douchen M. 1,25, 1 Dod. M. 19; 
2. Klaſſe mit Douchen 1 Dir. M. 17. — Schwefelbäder ein Bad 1. Klaſſe 
M. 1, 1 Ded. M. 10,15. Für e Bad extra 30 Pf. 
Die Anſtalt iſt geöffnet don Morgens 8 bis Abends 8 Uhr. 


r Damen nur allein Dinstag, Donnerstag und Sonnabend von 8 Uhr 
Morgens bis Nachmittags 4 Übr, ſonſt nur für Herren. 5 
Director und Beſitzer der Cur⸗ und Badeanſtalt Dr. Berndt. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Es erschien: 


Der 
Landwirthschaftliche Fortschritt. 
Von 
Dr. William Loebe. 
21. Jahrgang. 8%. Geheftet 2 Mark 50 Pr. 
bas Jahr 1875 enthaltend. ug 
Eine Darstellung der belangreichsten Erfahrungen, Verbesserungen 


und Erfindungen in Acker- u. Wiesenbau, Viehzucht, Mlichwirthschaft, 
Thierheilkunde, Gartenbau und Betriebslehre. 


— —. ih 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 


. Gebrauchte noch gut 
erhaltene Wagen. 


— 


1 kl. Herren⸗Kutſchier⸗Bhaelon, wenig gebraucht 200 Thlr., 

- 4 dio. mit Verdeckſiz, zum Verſetzen, größerer Art 140 

1 Zieger balbgedeckter, fammilich Patent⸗Achſe 150 „ 

1 Wrlisiger Wagen als Coupee und als haldgedeckt zu fahren 85 
it Geſchirr TBB 0 ˙· w 4 1850 s 


nebst Auweg 


Federn mit neuer Wagen, desgl. empfehlen Fabrſtühle für Kranke au 


rb und Tafelſitzen gepolitert von 34-40 Th 


E. H. Dressier & Sohn, 


— a Hof⸗Wagenfabrik, Biſchofſtraße 7. 


Für Bau Unternehmer 
ſämmtliche Beſchlagtheile für Fenſter und 


[805] 


Thüren, eigener Babrit, Halte ftets auf Lager. | Lustiz. 
1 Nr. 


Silligite reise. [8644] 
H. Meinecke, „ni r. 7. 


tter⸗S d Interlaken. A burg 
is So > 1. Januar 1876 1468 11,794,000 und Helgoland zum halben Preise sdram 250 Fa and Bill 
... NUN Ag Ke „ ſbei Kudolf Moſſe in Breslau, Schweidnizerſtraße 31. 9104 
Bank fonds. A ARE . 70,0% % % /ꝗꝙ u | a 7 u 
Ausbeabite Berfierungsfumnen fit Er. % | Hotel Monicke in Wohlau. 
Aus Mugen 1 . 55 1876 RE: 2809400 Meinen alten Freunden und Gönnern, ſowie einem geehrten reiſenden 
An 2 5 R erſich erten gewäh die Dividende N feit 4 7 2. Publikum Bert die ergebene 1 ae daß ich mein neu eingerichtetes Hotel 
Eröffnung der Bank e late, er, __ U _____NEOBBCKDEEEE 
Zehnjähriger Durchschnitt der Dividende 36,3 Procent. PSP 0072 725777777772 72 270777 77 Zu 


Lebensverſicherungsbaul f. Deutſchland 


. | Eröffnet 
Gegründet 1827. Gotha. n 1. Jallur 1820. 


Stand am 1. Juni 1876. 


Verſichert 47,500 Perſonen ei N 296,200,000 Mk. 


von Breslan nach Berlin 


Sonnabend, den 8. Juli. Abfahrt Oberſchleſiſcher 
1 Uhr 30 Min. Nachmittags. II. Klaſſe 25 Mark, 
III. Klaſſe 17,50 Mark auf 4 Wochen. Freigepäck, 
Schnellzugsbenutzung mit Anſchluß nach Frankfurt a. M. (den rheiniſchen 
Bädern), dem Vierwaldſtã 


Dividende der Verſicherten im Jahre 1876: 38 Procent oder 
2,796,753 Mk. 
Dividende für das Jahr 1877: 41 Procent. 

An den untengenannten Plätzen ſind die nebenbezeichneten Agenten zur 
unentgeltlichen Verabreichung von Antragspapieren ſowie zur Ertheilung 
jeder gewünſchten Auskunft über die Bank bereit. [913] 
In Breslau Auguſt Ernſt, In Ohlau Julius Berger, 

5 in Ma . . | „ Reihenbad Rudolf, Dreyer, 
„Frankenſtein J. F. J. Klinkert, „ Schweidnig Nudolf Brünner, 
Sparkaſſen⸗Rendant, „Steinau Ed. Schneck, Goldar⸗ 


65 N Ed. Mitter, beiter, 
„ Glatz Sr. Hoffmann, „Strehlen Jul. Schwerdtfeger, 


Hugo Meltzer, 


Schuhbrücke No. 23, 


empfiehlt sich mit Anferti 
silberter, broneirter und 
daselbst alte Bronce-Gegenstände wieder wie neu hergestellt, 5 
alte Metallsachen neu vergoldet und versilbert, so wie alle in & 

dieses Fach treffenden Reparaturen ausgeführt. 


ng aller Gattungen vergoldeter, ver- 
eusilber-Arbeiten. — Auch werden 


„ Guhrau Eduard Guhn, „ Striegau G. Kaminsky, tester 
„Habelſchwerdt W. Hagedorn, 5 Fradenberg Kammerrath Seiz, — = 
Pr S arg Wolff n ee udolf Puſchmann, 
" elw e Cantor 301. olff, erammmann, [886] 
„ Münfterb ul. Hirſchberg. „ Waldenburg Ziebig & Co., 
. — il Szysz 5 * | eln. Wartenberg Mich. Daib, F. HKleemann, 


„eum N. Nißmann, 
„Oels Ad. Grüneberger, Bud: Wohlau L. H. Kobyledi, 
bändler. „Bobten Lebrer Rob. Schneider. 


Zu bedeutend Ein Seifen⸗Geſchäft 
herabgeſetzten Preiſen! Sur ig ane nd een Sb 
Strohhüte, WE 


er wollen * get. unter 8. A. 
2 Sonnenſchirme SE 


inzig Stadtiecretär Bergmann, 


Holzeement⸗ u. Dachpappenfabrik 
in Breslau, Neudorfſtraße Nr. 36, 


bedachun 
appbe lt. 
ger 


” 
„ 
* 


empfiehlt ſich zur erh nen In Holzeement⸗ und 


unter mehrjäbriger Garantie, von Asphalt⸗Fußboden und 
rungen, zur Reparatur fehlerhafter Bedachungen, und 
von: Asphalt, Goudron, Dachpappen, Dachpapier, Holzeement, 
Dachnägel, Steinkoblentbeer und «Pech, dreikantige Dachleiſten 
und Asphaltlöfung, welche ſich als Ueberzug für Pappdacher bewährt. 


Amerikaniſche Reiſe⸗Socken, 


Schweiß ſauger, Badeboſen und bunte Strümpfe haben wir die 


14 an d. Exp. d. Ztg. richten. 


Jur Beachtung! 


Laden- und Comptoir⸗Einrichtungen 
ein einfacher und eleganter Ausſtattung, 
67. Veränderungs⸗Arbeiten, Reparaturen 


Lustig 


Preiſe 
i Schild | u. ſ. w. fü 8 bei reeller Bedi bedeutend ermäßigt. [273] 
r 0 |“ Th. Sonnewald, | g g Gebrüder Kuesr, Siem 
” 1 3 7 5 
(Al. Lustig). Tiſchlermeiſter, Babnhofitrafe 26. En gros & en detail, Tricot⸗Handſchuhe mit Stulpen 50 Pf. 


Nrn. 
N 


anntmachung. 


Bckanntm ER 
Königlich Preußiſche 


conſolidirte Aprocentige 


Staats⸗Anleihe. 


Nach den Beſtimmungen des Geſetzes vom 11. Juni 1873 (Geſetzſammlung Seite 305) und vom 7. Juni 1876 GGeſetzſammlung Seite 154) wird für Eiſenbahn⸗ 
JIwecke eine conſolidirte 4procentige Staatsanleihe im Nominalbetrage von 100 Millionen Mark ausgegeben. 
8 Die Zinſen der Anleihe werden bei der Staatsſchulden⸗Tilgungs⸗Kaſſe, ſowie bei den ſämmtlichen Regierungs- und Bezirks⸗Hauptkaſſen halbjährlich am 2. Januar und 
1. Juli berichtigt. 
N 5 Tilgung der Anleihe geſchieht in der Art, daß die durch den Staatshaushalts-Etat dazu beſtimmten Mittel zum Ankaufe eines entſprechenden Betrages von Schuld⸗ 
verſchreibungen verwendet werden. Dem Staate bleibt jedoch das Recht vorbehalten, vom 1. Januar 1885 ab die im Umlauf befindlichen Schuldverſchreibungen zur Einlöfung 
gegen Baarzahlung des Kapital⸗Betrages binnen einer alsdann feſtzuſetzenden Friſt zu kündigen. all 

Die General-Direction der Seehandlungs⸗Societät und die Bankhäufer: Bank für Handel und Induſtrie, Berliner Handelsgeſellſchaft, S. Bleichröder, 
Direction der Disconto⸗Geſellſchaft, F. Mart. Magnus, Mendelsſohn & Co., Gebrüder Schickler, Nobert Warſchauer & Co. in Berlin; M. A. von 
Nothſchild & Söhne in Frankfurt a. M.; Sal. Oppenheim jun. & Co. in Köln; Norddeutſche Bank und L. Behrens & Söhne in Hamburg haben die An⸗ 
leihe von 100 Millionen Mark übernommen und legen dieſen Betrag unter den nachſtehenden Bedingungen zum Courſe von 97 Procent zur öffentlichen Subſeription auf. 
8 Berlin, den 1. Juli 1876. N 


; General Direction der Seehandlungs⸗Societät. 
| Bedingungen 


ber Subfeription auf 100 Millionen Mark Prenbilher conſolidirter vierprocentiger Staats- Anleihe. 
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9 Ark. 1. Art. 4. 
1 Die Subſcription findet gleichzeitig u 98 1 Interimsſcheins iſt verpflichtet, die zweite, dritte 15 vierte Ratenzahlung N 
f bei der General⸗Direction der Seehandlungs⸗Societä nebſt 4proc. Stückzinſen des Einzahlungsbetrages vom 1. Juli d. J. bis zum Einzahlungstage bei der 
„ „Bank für Handel und Sn Aare nie General⸗Direction der Seehandlungs⸗Societät in Berlin zu leiſten. Dieſe Einzahlungen können jedoch 
„ „Berliner Handels⸗Geſellſchaft r auch bei einer Königlichen Regierungs⸗ oder Bezirks⸗Hauptkaſſe und bei der Königlichen Kreis kaſſe in 
„ S. Bleichröder Frankfurt a. M. erfolgen, wenn der Inhaber bei Empfang des Interimsſcheins der ausgebenden Zeich⸗ 
„ der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft in Berlin, nungsſtelle anzeigt, an welche der vorgenannten Kaſſen die Zahlung geſchehen ſolle. Bel derjenigen 
„ F. Mart. Magnus Einzahlungskaſſe, welche die zweite, am 15. Auguſt d. J. fällige Ratenzahlung empfängt, iſt auch jede 
| „ Mendelsſohn & Co. weitere Einzahlung auf dieſen Interimsſchein zu leiften. 
a „Gebrüder Schickler Art. 5. i 
„Nobert Warſchauer & Co. Die Vorauszahlung einer oder mehrerer Raten, ſowie die Vollzahlung eines Interimsſcheins N 
„ M. A. von Rothſchild & Söhne in Frankfurt a. M., nebſt Stückzinſen des Einzahlungsbetrages vom 1. Juli d. J. ab bis zum Einzahlungstage iſt bei der 


General⸗Direction der Seehandlungs⸗Societät jederzeit während deren Geſchäftsſtunden geſtattet, auch 


„ Sal. Oppenheim & Co. in Cöln 
N bie k wenn die zweite oder dritte Ratenzahlung bei einer anderen Einzahlungkaſſe gemacht ſein ſollte. Bei 


. „der Norddeutſchen Bank 


— 


„L. Behrens & Söhne in Hamburg, den anderen Einzahlungskaſſen kann die Vorauszahlung oder Vollzahlung am 11., 12,, 14., 15. Auguſt 
" a i 12., 13., 14., 16. 
ſowie im Auftrage der General⸗Direction der Seehandlungs⸗Socletät: d Biden n Eb u m 1 a 2510 e ind vr 12. 13, 14. 5 R 1 8 
% Seen Disconto⸗Bank, Friedenthal & Co. die Stückzinſen an ſedem Tage bis zum 15. December gerechnet, bewirkt werden. 2 j 
a „C.; ei Art. 6. 4 
„ Kaffee 3 a in Breslau, Ueber die Einzahlungen nebſt S 1505 auf dem Interimsſchein quittirt. 
b „ * 8 . * 
Be „der Schleſiſchen et Die auf einen Interimsſchein geleifteten Einzahlungen haften für die ausſtehende Zahlung- 
5 „dem Schleſiſchen Bank. Verein TIER f verpflichtung des Inhabers. Wird eine Ratenzahlung im Fälligkeitstermin verſäumt, fo kann dleſelbe 
und deſſen Filialen in Beuthen, Glogau, Görlitz, Leobſchütz, Neiffe, innerhalb einer 14tägigen Nachfriſt nur mit einer Conventionalſtrafe von fünf Procent des fälligen Ein⸗ 
k „ H. M. Fließbach's Ww. 8 1 . 8 zahlungsbetrages geleiftet werden. Sollte der Inhaber feine Verpflichtung in dieſer Friſt nicht erfüllen, 
6 3 5 Communalſtändiſchen Bauk für die Preuß. Ober⸗Lauſitz in Görlitz, 0 verfallen 8 geleiteten Einzahlungen zu Gunſten der Staatskaſſe, und verliert damit der Interims⸗ 
und anderen Stellen | ein feine Gültigkeit. 
ji [a4 2 a Art. 8 
. am Donnerstag, den 6. Juli d. J. und Inhaber empfangen nach Vollzahlung und gegen Rückgabe der Interimsſcheine die definitiven 
. am Freitag, den 7. Juli d. 8 e BR Di 2; 5 it a = or. 1 
Bi g erfolgen ſoll. Die General⸗Directlon :Societät in ie Schu 
von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr und von 3— 5 Uhr Nachmittags ſtatt und wird alsdann geſchloſſen. verſchreibungen Zug um Zug aushändigen, während der Umtauſch der Interimsſcheine gegen die Schuld⸗ 
5 Art. 2. verſchreibungen an den Königlichen Regierungs- und Bezirks⸗Hauptkaſſen, ſowie bei der Königlichen 
e. Die zu emittirende Anleihe wird ausgefertigt in N Kreiskaſſe in Frankfurt a/ M., erſt nachdem die betreffende Stelle die Stücke empfangen haben wird, 
5 16,000 Schuldverſchrelbungen à 200 Mark = 3,200,000 Mark, erfolgen kann. 
2 16,000 s & 300 „ = 4,800,000 RR / Art. 9. | 
re 16.000 N à 500 3,000,000 Im Fall der Ueberzeichnung bleibt die Reduction nach Ermeſſen des Conſortiums vorbehalten. 
55 16,000 5 à 1000 „ = 16,000,000 „ Anmeldungen auf beſtimmte Appoints können nur infoweit berückſichtigt werden, als dies nach Beurtheilung 
. 14.000 8 à 2000 „ = 28,000,000 „ des Conſortiums mit den Intereſſen der anderen Zeichner verträglich if. 
2 8,000 5 a 5000 „ = 40,000,000 „ Ueber die Zutheilung des Zeichnungsbetrages erfolgt eine beſondere Bekanntmachung. 
Bi 


70000 000 Mart Art. 10. 
„000,000 Mark. Ueber Schuldverſchreibungen von 200, 300 und 500 Mark werden keine Interimsſcheine an 


9 | Die Schuldverſchreibungen werden mit laufenden Zinscoupons vom 1. Juli d. J. ab ausgegeben. die Subſeribenten ausgegeben. Inſoweit auf zugethellte Zeichnungsbeträge ſolche Appoints entfallen, find 
Br Art. 3. die letzteren vollgezahlt mit 97 Mark für je 100 Mark Nominal⸗Kapftal zuzüglich der Stückzinſen des 
A Der Subſeriptionspreis iſt auf 97 Mark für je 100 Mark Nominal:Kapital, zahlbar in folgen-|Nominalbetrages vom 1. Juli d. J. ab bis zum Einzahlungstage, jedoch abzüglich der bei der Zeichnung 
den Raten, feſtgeſetzt: geleifteten Anzahlung von 10 Mark für je 100 Mark Nominal⸗Kapital, nach erfolgter Zutheilung ſpäte⸗ 
2 10 Mark bei der Zeichnung, ſtens bis 31. Juli d. J. bei der betreffenden Zeichnungsſtelle abzunehmen. Vorausſichtlich kann die Ab⸗ 
8 12 „ nach erfolgter Zutheilung ſpäteſtens bis 3 1. Juli d. 3. als erſte Einzahlung, nahme ihrem ganzen Umfange nach in eſfectlven Stücken erfolgen; ſollte indeß nicht der ganze Bedarf 
8 25 „ am 15. Auguſt d. J. als zweite Ratenzahlung, rechtzeitig zur Verfügung ſtehen, fo bleibt vorbehalten, für fehlende Stücke von der General⸗Directton der 
1 25 „ „16. Oetober d. F. als dritte @ j Seehandlungs⸗Socletät auszuſtellende Gutſcheine auszugeben, die in kürzeſter Friſt gegen die effectlven 
2 25 „ „15. December d. J. als vierte N Stücke umgetauscht werden. 

mf 97 Part für je 100 Nominal Kapital ke, | 

iv zuſ. ark für je mina kapnal⸗ Jeder Subſcribent erhält über ſeine Zeichnung und die geleiſtete Anzahlung von 10 Procent 
5 i Die erſte Einzahlung hat der Zeichner an die Stelle, bei welcher die Zeichnung angemeldet eine Beſcheinigung, auf welcher die gegenwärtigen Bedingungen wörtlich vermerkt find. 

wurde, gegen Abnahme der von der General⸗Direction der Seehandlungs⸗Societät auf den Inhaber über Bei der Abnahme der zugetheilten Interimsſcheine beziehungsweiſe der kleinen Appoints von 
beſtimmte Appoints von 1000 Mark und darüber ausgeſtellten Interimsſcheine vollſtändig zu berichtigen. 200, 300 und 500 Mark iſt die Beſcheinigung zurückgegeben. 

Dem Reſtbetrage der erſten Einzahlung von 12 Mark für je 100 Nominal⸗Kapital ſind außer den hierauf Im Fall der Reduction wird der Ueberſchuß der bei der Zeichnung geleiſteten Anzahlung auf 
entfallenden Aproc. Stückzinſen vom 1. Juli d. J. bis zum Einzahlungstage die Stückzinſen auf 10 Mark] die volle Berichtigung der erſten Einzahlung in Anrechnung gebracht, oder dieſe Anzahlung ſofort zurück⸗ 
flür je 100 Nominal⸗Kapital vom 1. bis 7. Juli d. J. hinzuzufügen. gegeben, ſoweit dieſelbe nicht zur Verwendung gelangen wird. 


Anmerkung. 85 Städten, wo ein Giro⸗Comptoir der Reichsbank beſteht, können Inhaber von Interimsſcheinen, welche bei der betreffenden Bankſtelle ein Giro⸗Conto baben, eine an die General-Direction der Seehandlungs 
DR ocietät zu leiſtende Einzahlung auf deren Giro Conto bei der Reichsbank in Berlin übertragen laſſen, indem fie die — 2 — worauf die Einzahlung geleiftet werden ſoll, nur mit Berechnung dieſer Ein⸗ 
5 zablung und der Adreſſe des Abſenders begleitet, poftfrei der General-Direction der Seehandlungs⸗Societät zugehen laſſen, wogegen dieſe die Interimsſcheine mit der entſprechenden Quittung verſehen, oder an deren 
1 Stelle im Fall der Vollzahlung die effectiven Stücke, unter voller Werthangabe unfrankirt an die aufgegebene Adreſſe zurückſenden wird. Auf einen weiteren ſchriftlichen Verkehr mit den eee ſich die 


. 


a 


** 
I 


" General⸗Direction der Seehandlungs⸗Societät nicht einlaſſen. 


ee NW 


5 j 15 7 7 
ie Breslauer 
CTeſntral-Bureau: Holteiſtraße 45 (Friedrichs ecke): 
fertigt in ihren ik 


Decorative H 


RETTET. 


abriken 


olz bauten: 


Einfriedungen, Verandas, Cottages, Pavillons, Lauben, Hallen x.; 


Thüren, Fenſter, 


Schmiedeeiſerne 
fahnen, Thurmſpitzen, 


Tiſchlerarbeiten: 


Einrichtungen für Läden, öffentliche Locale, Gärten ꝛc.; 


Kunſtſchloſſerarbeiten: 
Gitter, Thore, Thürfüllungen, Candelaber, Conſole, Wind: 
avillons, Lauben, 


Treib⸗ und Glashäuſer ꝛc. 


A in eleganteſter und ſolideſter Ausführung 
nach eigens zu fertigenden Zeichnungen in zweckmäßiger und esche 


Form und zu billigſten Preifen. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ift 
deute bei Nr. 1276 die durch den 
Austritt des Kaufmanns Wilhelm 
— 2 5 der offenen Handels⸗Ge⸗ 
ellſcha 4 

f Stoy & Pötſchke 
bierſelbſt erfolgte Auflöfung dieſer 
Geſellſchaft und in unſer Firmen ⸗Re⸗ 
giſter Nr. 4334 die Firma 

Nobert Pötſchke 
dier und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Nobert Pötſchke bier einge⸗ 
tragen worden. 

Breslau, den 28. Juni 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter ift bei 
Nr. 2941 das durch den Eintritt des 
Kaufmanns Eugen Kaſſel bier in 
das Handelsgeſchaft des Kaufmanns 
Herrmann Kaſſel erfolgte Erlöſchen 
der (Einzel⸗) Firma: 
Herrmann Kaſſel 
bier, und in unſer Geſellſchafts⸗Re⸗ 
iſter Nr. 1332 die von den Kauf⸗ 
euten Herrmann Kaſſel und Eugen 
Kaſſel, Beide zu Breslau, am 23. Juni 
1876, bier unter der Firma 
Gebrüder Kaffel 
errichtete offene Handels⸗Geſellſchaft 
heute eingetragen worden. 10 
Breslau, den 28. Juni 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


— — ung. 

n unſer Firmen ⸗Regi i i 

Nr. 3990 das Erlöschen 19 3 
N Moritz Cohn 

bier heute eingetragen worden. 111 
Breslau, den 28. Juni 1876, 

Kgl. Stadt Gericht. Abth. I. 


ar — 
n unſerem Firmenregiſter i 
das Erlöſchen der unter fr. 81 1 
getragenen Firma [126] 


zu Breslau vermerkt werden. 
Breslau, den 29. Juni 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


1 Bekanntmachung. 
n unſer Procuren⸗Regi i 
Nr. 59 das Erlöschen — —. Kani. 
mann Moritz Brauer zu Peiskretſcham 
von dem Kaufmann Bernhard Luft 
daſelbſt für die unter Nr. 107 des 
dieſigen Firmen⸗Regiſters eingetragene 
irma [12 


B. Luft 
zu Peiskretſcham beut eingetragen 
worden. 
Gleiwitz, den 27. Juni 1876. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


und 


anlagt iſt, ſoll im Wege der nothwen⸗ 
ige Subhaſtation am 905 
ontag, den 10. Juli 1876, 
Vormittags um 10 Uhr, 

80 Locale des unt eichneten Gerichts, 

Bee — a an, 

g. aus der St 
ber, unden von Na mer 
e und alle ſonſtigen daſſelbe bes 
treffenden Nachrichten, ſowie die von 
— Intereſſenten etwa noch zu ſtellen⸗ 
en beſonderen Verkaufs⸗Bevingungen 
können im Bureau III. des unterzeich⸗ 
der demo Rreiß-Berichts während 
iche i inge⸗ 
Sn —.— n Dienſtſtunden einge 
iejenigen Perſonen, welche Eigen⸗ 
tbumsrechte oder anderweite Nicht eine 
* ce 186 Ban Wirt: 
36 die Eintragung in 
” das adac eſetzlich erforderlich iſt, 
* macher bezeichnete Grundstück 
9 f “u wollen, werden hier⸗ 
durch aufgefordert, bre Anſprüche zur 
Vermeidung den Ausſchluſſes ſpäte⸗ 
dens in dem obigen Verſteigerungs 
Termine anyumelban gerungs⸗ 
er Beſchluß über die i 

des Zuſchlags wird in ns Vene 
Freitag, den 14. Juli 1876, 
Vormittags um 11 Uhr, 
im Geſchaftslokale des unterzeichneten 
erichts, Zimmer Nr. 3, anberaumten 
Termine öffentlich verkündet werden. 
Schrimm, den 23. Here 
Königl. Kreis⸗Gericht l. 
er Subhaſtations⸗Nichter. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das in dem Schrodaer Kreiſe be⸗ 
legene Rittergut Mkodzikowo, deſſen 
Beſitztitel a den Namen der Frau 
Tbereſe von Otocka, geborenen von 
Skrzyd kewska, berichtigt ſteht und 
welches mit einem Geſammtmaße von 


618 Hektaren 58 Aren der Grundſteuer 24 


unterliegt und mit einem Grundſteuer⸗ 
Reinertrage von 5148 Mark 90 Pf 
und zur Gebäudeſteuer mit einem 
Nutzungswerthe von 309 Mark ver⸗ 
anlagt iſt, ſoll im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation 
am Montag, 
den 4. September d. J., 
Vormittags um 10 Uhr, 
im Locale des unterzeichneten Gerichts, 
Zimmer Nr. 3, verſteigert werden. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
der Oupotbetenfhein von dem Grund⸗ 
ſtücke und alle ſonſtigen daſſelbe be⸗ 
treffenden Nachrichten, ſowie die von 
den Intereſſenten etwa noch zu ſtellen⸗ 
den beſonderen Verkaufsbedingungen 
können im Bureau III. des unterzeich⸗ 
neten Königl. Kreis⸗Gerichts während 
der gewöhnlichen Dienſtſtunden einge⸗ 
ſehen werden. ! 
Diejenigen Perſonen, welche Eigen⸗ 
thumsrechte oder anderweite nicht ein⸗ 
etragene Realrechte, zu deren Wirk⸗ 
fame gegen Dritte die Eintragun 
in das Grundbuch geſetzlich erforderli 
iſt, auf das oben bezeichnete Grund ⸗ 
ſtück geltend machen wollen, werden 
dierdurch aufgefordert, Im Anſprüche 
ur Vermeidung des Ausſchluſſes ſpäte⸗ 
ſtens in dem obigen Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. : 
Der Beſchluß über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird in dem 
auf Montag, 
den 11. September 1876, 
| Sormittags um 11 Uhr, 
im Geſchaftslocale des unterzeichneten 
Gerichts, Zimmer Nr. 3, anberaumten 
Termine öffentlich verkündet werden. 
Schrimm, den 6. Juni 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht I. 
Der Suhaſtations⸗Richter. 
Treutler. [120] 


Nothwendiger Verkauf. 

Das in dem Schrimmer Kreiſe bes 
legene Rittergut Gogolewo, deſſen 
Beſitztitel auf den Namen der Frau 
Thereſe von Otocka berichtigt ſtebt 
und welches mit einem Geſammtmaß 
bon 449 Hectaren 72 Aren der Grund⸗ 
ſteuer unterliegt und mit einem Grund⸗ 


2] ſteuer⸗Reinertrage von 1877 Mark 22 


Pf. und zur Gebäudeſteuer mit einem 
Nutzungswerthe von 352 Mark veran⸗ 
lagt iſt, ſoll im Wege der nothwendi⸗ 
gen Subhaſtation 
am Montag, 
den 4. September d. J., 
Vormittags um 10 Uhr, 

im Locale des unterzeichneten Gerichts, 
Zimmer Nr. 3, verſteigert werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
der Hypothekenſchein von dem Grund⸗ 
ſtücke und alle ſonſtigen daſſelbe be» 
treffenden Nachrichten, ſowie die von 
den Intereſſenten etwa noch zu ſtellen⸗ 
den beſonderen Verkaufsbedingungen 
können im Bureau III. des unterzeich⸗ 
neten Königl. Kreis⸗Gerichts während 


„der gewöhnlichen Dienſtſtunden einge: 


ehen werden. 
Diejenigen Perſonen, welche Eigen⸗ 
msrechte oder andere nicht einge: 
tragene Realrechte, zu deren Wirk⸗ 
ſamkeit gegen Dritte die Eintragung 
in das Grundbuch geſetzlich erforderlich 
iſt, auf das oben bezeichnete Grund⸗ 
ſtüd geltend machen wollen, werden 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche 
zur Vermeidung des Ausſchluſſes ſpä⸗ 
teſtens in dem obigen Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. 
Der Beſchluß über die Ertheilung 
des Zuſchlages wird in dem 
auf Montag, 
den 11. September 1876, 
Vormittags um 11 Uhr, 
im Geſchäftslocale des unterzeichneten 
Gerichts, Zimmer Nr. 3, anberaumten 
Termine öffentlich verkündet werden. 
Schrimm den 6. Juni 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht 1, 
Der Subhaſtations Richter. 
reutler. [121] 


Es werden zu kaufen geſucht 


eitca 150 Stück Erdtrans⸗ 
port Wa en Kipper) mit 


Etmr. Spurweite, desgleichen 
4 ſtarke Arbeitslocomotiven und 
8 en 5000 Ctr. entſprechende 

tienen, Alles entweder Neu, 
oder, wenn gebraucht, noch in ſehr 
gutem Zuſtande befindlich. Offer⸗ 
b e fe 
8 eför ude oſſe, 
Berlin S. W. 19081 


Baubank, ‚Su 


* r 


bmiſſion. 

ie Lieferung eines 14, Meter 
langen, 450 Mm. weiten gußeiſernen 
Entwäſſerungsrohres mit ſelbſtthä⸗ 
liger Verſchlußklappe zu einer Schleuſe 
ür den Morgenauer Polder ſoll im 
Wege der öffentlichen Submiſſion ver⸗ 
geben werden. [125] 

Zeichnung und Bedingungen liegen 
in unſerer Rathhaus⸗Inſpection zur 
Einſicht aus. 

Offerten ſind bis Freitag, den 14. 
Juli c., Mittags 12 Uhr, mit einer 
Bietungs⸗Caution von 50 Mark in 
der Stadt⸗Hauptkaſſe abzugeben. 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


* 
Lehrerinſtelle. 

An der evangeliſchen Stadtſchule 
hierſelbſt iſt am 1. October c. die 
Stelle einer geprüften Lehrerin mit 
einem jährlichen Gehalte von 900 Mk. 
zu beſetzen. [124] 

Bewerbungen nehmen wir bis zum 

Juli c. entgegen. 

Sprottau, den 30. — 1876. 

Der Magiſtrat. 


Die 6. Lehrerſtelle 


an der biefigen evangeliſchen Stadt⸗ 
ſchule, mit der ein Jahresgehalt von 
750 Mk. und freier Wobnung verbun⸗ 
den iſt, ſoll am 1. October c. wieder 
beſetzt werden. 123 
Bewerber um dieſelbe wollen ſich 
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe bis 
zum 15. Auguſt c. bei dem unterzeich⸗ 
neten Magiſtrat melden. 
P.⸗Wartenberg, den 29. Juni 1876. 
Der Magiſtrat. 


Gerichtliche Auctionen. 

Au 7. Juli e., Nachm. 3 Uhr, 
ſollen in Nr. 30 Altbüßerſtraße eine 
engliſche Drehmangel, 2 Repoſitorien, 
1 Ladentiſch und Bäudelei⸗Utenſilien; 

am 10. Juli c., Mittags 12 Uhr, 
Neue Antonienſtraße im Thurmhofe 
2 Pferde, 1 Möbel: 


chm. 3 
Stück unglaſirte Ofen⸗ 


Na 
Ufer 175 
Kacheln und Ecken; 

am 11. Juli e., Vormittags 9 
Uhr, im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude 
verſchiedenes Mobiliar, Kleidungsſtücke, 

Handnähmaſchinen, 1 gold. Remon⸗ 
toir-Uhr nebſt Kette, 1 Pappenſchneide⸗ 
Maſchine, über 400 ganze und halbe 
Sohlen, 160 Paar Leiſten, eine Partie 
Stroh- u. Packpapier, 13 Dutzend Feder⸗ 
käſtchen, 36 Photographie⸗Albums, 

um 


N 
None 


am 12. Juli c., Vorm. 9 Uhr, 
daſelbſt Betten, Kleidungsſtücke, Möbel, 
um 11 Ubr 11 Ballen Mehl; 
am 13. Juli e. Vorm. 9 Uhr, 
im Appellations Gerichts⸗Gebäude 
ebenfalls Betten, Wäſche, Kleider, ver⸗ 
ſchiedenes Mobiliar, eine Partie Gold⸗ 
leiſten und 15 Mille Cigarren 
gegen ſofortige baare Zahlung ver⸗ 
ſteigert werden. 2 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


„Die mit 1800 R.⸗Mark dotirte Stelle 
eines 45 


Kaſſen⸗Controleurs 
und Rendanten 


der Sparkaſſe ſoll vom 1. October e. 
ab neu beſetzt werden. 

Qualificirte Perſonen, die im Kaſſen⸗ 
weſen routinirt ſind und eine Caution 
von 1800 Mark leiſten können, wer⸗ 
den erſucht, ſich bis zum 1. Auguſt c. 
unter Ueberreichung ihrer Zeugniſſe 
bei dem Unterzeichneten zu melden. 

Gubrau, den 1. Juli 1876. 

Vorſtand des Vorſchuß⸗Vereins, 

Eingetragene Genoſſenſchaft. 


Die mit einem Gehalt von 1500 
Mark und einem Neben⸗Einkommen 
von ca. 600 Mark dotirte Stelle des 


Cultus⸗Beamten 


in bieſiger Gemeinde wird am 1. Ja⸗ 
nuar 1877 vacant. Dieſelbe umfaßt 
die Ausübung der Functionen des 
Religionslehrers, Cantors und Schäch⸗ 
ters und verpflichtet den Berufenen 
nächſtdem noch, deutſche Wartuſ, A 


en. 
Qualiſicirte Bewerber wollen unter 
kurzer Beſchreibung ihres bisherigen 
Wirkungskreiſes ihre desfallſigen Mel⸗ 
dungen baldigſt einreichen. 


eiſekoſten werden nur dem Ge⸗ 


wählten bergütigt. 
er Vorſtand 
der ifraelitifchen Gemeinde 
zu Schweidnitz. 


Offene Lehrerſtelle. 


Auf den 1. October d. J. ein Lehrer | ij 


biefige Volksſchule. Salair 
ark. Anmeldungen unter 
Beifügung der Zeugniſſe erbittet ſich 
H. Wienberg, Reeperbahn 12. 
Bremen, den 1. Juli 1876. 


* Gänfefett 


in vorzüglicher Qualität offe⸗ 
rirt und alle 1 


2675] 
Rosalie Brody. 


Katſcher OS. 


Für Deſtillateure. 


Reine unverfälſchte Lindenkohle iſt 
nur zu haben bei 
II. Aufriehtig Jr., 
[878] Reuſcheſtr. 42. 


für eine 
1000 


erfahren das 


Gesetzlich depcuirte Hindelsmarke 


Mein neu RER. 5 


Schuhna 


0. Türifs in Höln, 28 


Nägel, Nieten, Schrauben, Muttern, Haken, Splinte, Draht 


Springfedern, Ketten und viele andere Eiſenwaaren. 
lluſtrirter Preis⸗Courant mit über 5000 Nrn. gratis und franco). 
edeutend vergrößertes Lager geſtattet mir ſofortige Ausführung eines jeden Auftrages. 


el und Stifte, WE 


fo wie andere Metallwaaren für Schuhmacherbedarf. 


(Illuſtrirter Preis⸗Courant mit üder 1000 Nrn. gratis und franco.) 


etzlich depanirte Ful der- 


[6659] 
/ 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Serlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechtz⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnel 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be 
2 erfolgt nach den neueſter 

orſchunzen der Medicin. 12325] 


Geschlechtskrankheiten, 


Hautkrankh., Syphilis, auch die 
ſchwerſten und veralteiſten Falle heile 
ich brieflich nach der neueſten Heil⸗ 
methode und nach langjährigen Erfab⸗ 
rungen ohne jede Berufsſtörung. 
(Neue Fälle in einigen Tagen.) Desgl. 
Onanie und deren Folgen: Schwäche- 
zustände, Pollutionen u. alle Unter⸗ 
leibsleiden. Adr. A. Harmuth, 
Berlin. Prinzenſtraße 62. [2561] 


Geſucht 


ein tüchtiger Holzagent für Breslau 
und Umgebung. 

Offerten an Jacob & Joſef Kohn, 
Krakau. 


Gutsverkauf. 


Ein Gut in Rußland, Gouvernement 
Kaliſch, 7 Meilen von der preuß. 
Grenze, 1600 Mrg. incl. 104 Mrg. 
Wieſen gr., an der Chauſſee und der 
ſchiffbaren Warthe gelegen, circa 
f Stunde von der nächſtes Jahr zu 

auenden Bahnſtrecke, mit todtem und 
lebendem Inventar, iſt zu verkaufen. 

u dem Gute gehören ca. 140 Mrg. 
Kalkſteinlager mit in Betrieb befind⸗ 


licher Kalkbrennerei, Torfſtich u. Bren⸗Beſch 


nerei. Wohnhaus und Wirthſchafts⸗ 
gebäude größtentheils maſſiv. Kauf: 
bedingungen günſtig. — Selbſtkäufer 

ähere sub Adr. C. M 
poſtlagernd Oppeln. [51] 


Ein Gut, 


in ſchönſter Gegend Schleſiens, circa 
150 Morgen, in gutem Cultur⸗ und 
Bauzuſtande, vollſtändigem Inventa⸗ 
rium, iſt Familienverhältniſſe wegen 
ſofort zu verkaufen. Anzahlung 8 
bis 10,000 Thlr. Nur reelle Selbſt⸗ 
käufer erfahren das Näbere bei [46] 
G. Tauch in Seifersdorf 
bei Schweidnitz. 


Ein Gut, 


väterlicher Beſitz, ſehr romantiſch 
in der Grafſchaft Glatz, eine 
balbe Stunde von der Stadt 
und Eiſenbahn gelegen, ca. 250 
Morgen groß, guter Boden, 
complett Inventar, iſt Familien⸗ 
verhältniſſe halber baldigſt 


zu verkaufen. Agenten 


ausgeſchloſſen. Anfragen unter 
N. 3513 an die Annoncen⸗Ex⸗ 
pedition von Rudolf Moſſe, 
Breslau, erbeten. [858 


In Dresdens beſter 
und ſchönſter Lage 


und deſſen e babe ich 
die vorgägl, Zinshäuſer, ſowie 
errſchaftliche Villen mit alten 
chattigen Gärten, mit theilweis 
Stallung, Remiſe ꝛc. von 30,000 
Rmk. bis 300,000 Amt. unter 
den günftigften Bedingungen zu 
verkaufen. 885 
Friedrich Niebe, 
Bank: und Commiſſions⸗Geſchäft 
in Dresden, Victoriaſtr. 20. 


otel⸗Verpachtung. 

ein bierorts belegenes, einziges 
Hotel I. Ranges, wird vom 1. Oct. 
d. J. pachtfrei und beabſichtige daher 


elbiges anderweit zu verpachten. Die 
geſammte Einrichtung iſt vorhanden 
und kann mit übergeben werden. 
Geeignete, cautionsfäbige Bewerber 
wollen ſich an den Unterzeichneten 
wenden. 92 


[924[ 
Siegmund Mockrauer, 
otelbefiger Toſt O./ S. 


ür m. Hotel 1. Kl. mit Saal, 
Garten, Bauplätzen vis. à-vis v. 
Bahnhof, ſuche 1 Reflectanten (auch 
2 5 mit mäßiger Anzahlung bei 
feſten Hypotheken, oder einen cautions⸗ 
fähigen Pächter. 12 
S. Knopf, Antonienhütte. 


Eins frequente Neſtauration oder 
Gaſtwirthſchaft wird ge 

geſucht. Berthold all, 

[43] Sprottau N.⸗Schl. 


Für Deſtillateure 


empf. reine unverfälſchte Lindenbolz · 
kohle die Fabrik J. Schenkalowsky 


Einen 7 Poſten zurückgeſ etzter 
Damenglacsehandſchuh zu 4 Mark, 
Kinderglacde zu 3 M. und Stützer 


zu 2 M. 50 Pf. per Dutzend offerirt 


C. Prager 


[244] Frankenſtein in Schlefien. 
P. 8. Probedutzende per Poſtvorſchuß. 


Ein eleganter, leichter, offener Wagen 
mit berfegbaren Sitzen iſt billig 
zu verkaufen. Zu erfragen bei Herrn 
Kügler, Kurze Gaſſe 1. [245] 


Eine Waſſermühle 


mit 4 Gängen u. 128 Mrg. Areal, in 
günſtiger Lage Oberſchleſiens, unweit 
Bahnſtation und Kreisſtadt, iſt 
freier Hand zu verkaufen. 
Offerten beliebe man unter M. H. 
poſtlagernd Oppeln zu ſenden. 


aus 
57 


Eine complete, ſich im Betriebe be⸗ 
findende [2664] 


Moſtrichmühle 


mit 4 Mahlgängen, iſt mit oder ohne 
transportablen Dampfteſſel und Ma⸗ 
ſchine billig zu verkaufen. 
Berlin S:, Sebaſtianſtraße 81. 
W. & H. Eiſenmann. 


In meinem bierorts belegenen Haufe 

iſt die Töpferwerkſtatt mit Brenn ⸗ 

ofen und Wohnung vom 1. Oct. c. 

ab anderweitig zu verpachten und er⸗ 

theile ich auf directe Anfragen näheren 
eſcheid. 49 
Groß⸗Strehlitz, den 2. Juli 1876. 
Friedrich Hoffmann. 


inen, wenn auch gebrauchten, doch 
gut erhaltenen Dampfkeſſel ſucht 

für eine 25pferdige Maſchine 
N. Friedländer, Conſtadt OS. 


Petroleum⸗Kochherde 


mis Rundbrenner bei ſehr ſolider Aus: 
führung billigft 256 


Heinr. Frankowskl, 
Magazin f. Haus- u. Küchengeräthe, 
Kupferſchmiedeſtraße 175 
in den vier Löwen. 
Gerberwolle kauft jeden Poſten 
billigft und giebt ab eine Partie 
Schweinswolle zum Polſtern für 
Tapezierer [50 
Die Kunſtwollfabrik⸗, Spinnere 
und Weberei von Eugen Pick, 
Berlin NO. Straußbergerſtr. 36. 


Auf den Gütern Jankow und 
Donaborow bei Kempen, je Poſen, 
fteben 100 Stück ſehr ſtarke, wor 


fette 
Hammel 


zum Verkauf. Herrmann, 
Kgl. Pr Lieutenant a. D. 


Stellen-Anerbieten and 


Geſuche. 
Juſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


Eine junge Dame 
jüdiſchen Glaubens, in den zwanziger 
Jahren, wird zur Stütze der Hausfrau 
und Beaufſichtigung zweier Kinder bon 
einer deulſchen Penis in Warſchau 
geſucht. Perſönl. Bewerbungen wer⸗ 
den in Breslau, Ohlauerſtraße 42, 
2. Etage, erbeten. [9214] 


Eine junge gebildete Dame, welche 
ſchon mehrere Jahre in einem Con⸗ 
fectionsgeſchäft thätig war, ſucht bal⸗ 
digſt eine Stellung als 842] 


Verkäuferin 


in einem Confections⸗ oder Weiß⸗ 
waarengeſchäft. Gefällige Offerten 
nimmt unter U. J. 3 die Annoncen⸗ 
Expedition von Haaſenſtein & 
Vogler in Oederan in Sachſen 
entgegen. [842] 


Als Stütze der Hausfrau 
ſucht ein junges, gebildetes, 
ſehr anſpruchsloſes Mädchen, 
in allen Zweigen der 5 
und Landwirthſchaft bekannt, 
zum 1. October Stellung. Es 
wird weniger auf die Höhe des 
Gehalts geſehen, als auf liebe⸗ 
volle Behandlung und Auf⸗ 
nahme in die Familie, da das 
Mädchen elternlos iſt. Offer⸗ 
ten werden bis zum 1. Auguſt 
erbeten unter der Chiffre A 


Eine Wirthſchafterin, 


in der Vieh⸗ und Milchwirthſchaft 
tüchtig ausgebildet, wird zum An⸗ 


teilt pr. 1 Auzun geſlͤcht. 
Offerten mit Abſchriſſ der Zeug⸗ 
niſſe unter M. 3512 an die 
Annoncen =» Expedition von 
Nudolf Moſſe, Breslau, er⸗ 
beten. 859] 


Feen tüchtigen Kaufmann in 
reiferen Jahren ſuche ich zum ſo⸗ 
fortigen Antritt eine Reiſe⸗ oder 
Buchhalterſtelle. 


Berthold Krall, 
42] Sprottau N.-Säl. 


Für mein Colonial⸗ und Deſtilla⸗ 
tions⸗Geſchäft ſuche zum ſofortigen 
Antritt einen tüchtigen, der polniſchen 
Sprache mächtigen 1471 


Verkäufer, 
moſaiſchen Glaubens. 


Schneider, 
Mewe, Regierungsbez. Marienwerder. 


Für ein bedeutendes 
Eiſenwaaren⸗Geſchäft wird 
zum ſofortigen Antritt ein 
gewandter, der polniſchen 


Eprache wächtiger Details 


Verkäufer geſucht; 
gute Handſchrift erforderlich. 
Offerten werden durch die 
Annonc. Expedition von Nud. 
Moſſe, Breslau, sub Chiffre 
D. 288 erbeten. [909] 


Für eine Weinhandlg. 


ſuche ich zum 15. Auguſt einen 
Commis, der in gl. Branche thätig 
war und mit ſchriftl. Arbeit vertr. 
iſt, bei 150 Thlr. Gehalt und fr. 


Station. 
E. Richter, Oblauerſtr. 42. 


Lehrlinge 


ür große Handlungs⸗ 
Dauer 2 an 
E. Richter, Oblauerſtr. 42. 


Für 1 Getreidegeſchäft 
ſuche ich z. 15. Juli od. 1. Aug. 
einen mit der Branche vertrauten 
Buchh. bei ca. 250 Thlr. Gehalt 
und fr. St. 

E. Richter, Ohlauerſtr. 42, 


ürs Band- u. Weißw. - Geſch. 

ſuche ich 2 Verk. b 3400 Thlr. 
Geh. E. Nichter, Oblauerſtr. 42. 
Fut 1 Getr.-⸗ u. Sämereiengeſch. 
ſu Comptoiriſten 


(Ch 15 bel J00 öl 6 & 
riſt), bei r. G. ohne St. 
265] C. Richter, Oblauerſtr. 22. 


Ein Commis, 


Speeeriſt, 

der vor 4 Jahre feine Lehrzeit be» 
endet und dem ſehr gute Zeugniſſe 
zur Seite ſteben, wünſcht in Breslau 
eine ſofortige Stellung gleicher 
Branche bei mäßigem Salair. Offer⸗ 
ten unter R. 3517 an Rudolf Moſſe, 
Breslau, erbeten. [907] 


Ein Commis, 


gel Speceriſt, mit der Schnittwaaren⸗ 
rauche vertraut, der poln. Sprache 
* ſucht Stellung. Off. erbeten 
unter M. K. poſtlag. Saarau i. Schleſ⸗ 
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Fur mein Specerei⸗Geſchäft ſuche ich 
einen tücht. Commis. Off. erbeten 
K. M. poſtl. Saarau i. Schl. [275] 


Ein ſolider junger Mann (Spe⸗ 
ceriſt), gewandter Verkäufer, der 
poln. Sprache, Correſp. und Buchführ. 
vertraut, ſucht, geſtützt auf beſte Zeug⸗ 
niffe, per ſofort oder 15. Juli c. ver⸗ 


* | änderungsb. anderw. Stellun 


St. 8 Schweidnitz poſtlagernd. Off. erb. R. V. poftl. hu SS. 


8 
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—Unſtreitig rente und billigste Sezugsauege für Möbel, Spiegel u. Yolfter- u, 
u Unſtre * ig wagen bei IDich & e 43 hehe 92. 
x ‚Ein Commis, | em | Meuſcheſtr. 52 Wohnungen Wohnungs⸗Geſuch.] Gartenſtraße 10 a 


ter Speceriſt, auch mit der Sitte | Buchhandlung in Oppeln, sucht zum iſt eine Wohnung 4. Etage (3 Stuben, im erſten, zweiten, dritten Stock mit] Zum 1. October 3—5 Stuben mit it das vordere Hochparterre nebſt 


a 


eg ae 


Waaren⸗Branche vertraut, ſucht Stel: | möglichst baldigen Antritt eimem | Küche) per bald zu vermiethen. Waſſerleitung und Cloſet, 6 Piecen, Preisangabe. Off. unter E. E. 36 Stallung und Wagenremi 
llung per 15. Auguſt. Offerten erb. Lehrling. 893] Näheres im 2. Stock. [296] uf Michael zu — —.—— Briefk. der Bresl. Ztg. 1254 . zu — ver | 
unter M. K. poſtlagernd Saara i. Schl. arm TE 1250 Fake, P 


2 ſtraße Nr. 14. ; \ 7 
Gin Knabe zechllcher Gitern, Fränkelplatz 5 rr Tauenzienplatz 8 brotheengaſſe Nr. 1 | 
moſaiſch, mit guter Handschrift, J bochparterre, 6 Piecen für 215 Thlr. Büttnerſtraße 5 iſt die erſte Etage, befichend aus iſt eine große Remiſe und ein großer 
kann in meinem Band⸗, Weiß: ] von Michaeli ab zu verm. 12971 98 Js Zimmern, Cabinet, Küche, Entree ꝛc. Lagerboden zu vermiethen. Näberes 
und Wolſwaaren,Geſchöft ſofort JJ Meuſcheſtraße 16 it die 2. Gtage indie 2. Sage, beftehend in 1 großen vom 1. Dciober d. J. ab zu bermies Dorolheengaſſe 2. 1131 
1 E li R Wa Michaeli zu ber Entre, 4 Stuben, 3 Alkoden ꝛc., ven: | then. Näheres daſelbſt 2. Et. [258] - | 
a 8 ehr n jet ornheraus pr. Michaeli zu ver. virt, zu Michaeli zu vermiethen. . bin FE; ee FA ia Fiſcher g 26 
miethen. 1292] Naberes daſelbſt in 1. Et. [252] Blumenſtraße 2, u gofe 2 
5 -Wilbelmſtraße 3a 


hlauer Stadtgraben 27 ift eine 3 54 |, un! 
O 22 2 Zimmer, Küche, Entree ꝛc., jährlich] iſt die erſte Etage, n virt, mög⸗ 
Wohnung pr. 1. October 14 280 Palmſtraße 32 220 Thlr., bald zu verm. [259] licht fofort, 9 Zim — 


Ein eprüfter Maurermeiſter, der 
ang vollſtändig im Feldmeſſerfache 

ausgebildet iſt und den Nachweis 

führen kann, daß er circa 4000 Hectar | 
ſelbſiſtändig gemeſſen und 6—7 Mei : 
len Längen⸗Nipellement im Zuſammen⸗ 
bange ausgeführt bat, noch in Stel⸗ 
lung ift, ſucht, plötzlich eingetretener 
Verhältniſſe wegen anderweitig, ent⸗ 


u; 


* 


N 


eintreten. [2678] 
M. Sachs Wwe., Glatz. 


SENSE 


2 4 2 
weder als Bauführer over Buchhal⸗ -Ich ſuche zum ſoſortigen Antritt. Preis 300 Thlr. e e 0 | 
fer bei Maurer: reſp. Zimmermeister Goilehene aber zum I. Aug Aeinee Afachodſtraße 21 1 Stall zu 4 (Tölr, 2.Gtage 700 Thlr. für Michaeli Neue Taſchentraße 11 ur. 1. Det. . e ehen e e 2 
} oder bei einem Kataſter⸗Controleur N Pferden, 1 Remiſe zu 2 Wa en zu vermielhen. [257] der halbe 2. Stock, 3 St., 1 Cab., eſchaft en. m im Specerei⸗ 
h ii 2 e e kae 0 ehrlin 9 pr. 1. October zu vermieiben. 1280 F. Niemann, Zimmermeister, Zubehör (Waſſerl.) zu verm. [2607 gefält daſel daſelbſt. 48861 | 
. 230 Kattowitz poſtlagernd. (65) J mit „men Schafen Mivste Nachopferaße 21 „ind 1 0 Brüverir. 51/ past. Roßmarkt 12 | Gartenſtraße 10 1 
Tin gewandter Bureau-Vorſteher Buch-, Papier-, Kurzwaaren⸗ und bald und 1. Sicher zu pedmietbeul : E iſt ein Gewölbe mit 2 Kellern vom iſt die dritte Etage per 1. October u 
anmalts wird geſucht. . FAA ( Eon se” ehrere irte Zimmer ſofort z f erſte Etage. 5 
5 Anmeldungen And unter Nr. 17 in Fu, e id ich 3 M vermietben Carlsſtr. 30, III. . mt Gartendenuzung 10 8 SS 1 SET 1 Reuſcheſtraße 26 
FEE Lehrling Sofort oder per . Aug. Ne 12 im herrſchaftl., ge⸗] 400 Thaler per 1 October cr. Elegante Wohnungen, iſt eine Wohnung zum Preiſe von 
1 7 Myslowitz. 246 ſchloſſenen Haufe Wohnung 4. Ei.] zu vermiethen. 1249 ; an der inneren Promenade, eine 5 136 Tolr. zu bermietben. (240 | 
85 — L. { E et M. Hamburger. (iwei Zimmer, gr. Niſche, gr. Cabin., Näheres Reuſcheſtraße 45 im] und eine 8 Zimmer, billiger, wenn T — | 
* i P Rüde, Entree, 1 Bodenk., Waſſerl.) Hotel. vor Michaeli bezogen. Näheres sub auentzienſtr. Nr. 68 
h für Zeitungs: Werk⸗ und Accidenz⸗ Knaben achtbarer Eltern, pr. 1. October preismäßig zu verm. eee Chiffre H. 21537 an die Annoncen: üft der größere Theil der dritten Etage, | 
Bag, welche zu den Bedingungen des pie das Maſchinenfach erlernen wollen, Besichtigung d Dausmeiiter. Behufs je 3 Expedition von Haaſenſtein & Bog. Michaelis beziehbar, zu bermiethen. 
SDBeuiſchen Buchdrucker⸗Tarifs mit den lönnen ſich melden 2721 ae de 100 5 Rock le 3. age ler, Breslan. 840] Nah. 1. Ct. zwischen 9-11 Uhr Berm 
3 von den Berliner Prinzipalen verein⸗ Brandenburgerſtraße 5. —6 Uhr im Haufe anweſend. [248] Friedr ⸗Wilh elmftr 3 a 7 EN 5 Wuchen 2 I eee 
barten Ergänzungen für Zeitungsſatz 55 46 47 find, zwei Mob: 5 „9d, erlinerſtr. 22a zr 
und einem Lokalzuſchlage von 25 pCt. Vermi nungen, eine bald, die andere pr. Fiſchergaſſen⸗Ecke, R e In chm olz | 
in Berlin dauernde Beſchäftigung zu ermiethungen und 1. October zu beziehen, jede 2 Stuben, beſtehend aus 4 Zimmern, Küche, Entree Fember Wbt Aud d Aue | 
b nehmen wünſchen, wollen ohne vor⸗ Mieths eſucht Alkove, Küche, Boden u. Keller, auch] und Waſſerleitung, nen renovirt, ift N e (n ah e am Bahnhof) 
herige Anfragen fofort nach Berlin b } 8 e Waſſerleitung. Preis 175 Thlr. per 1. Juli zu vermiethen. 865] 3 830 3 8 Lade 1 — 
& eg Sant 25 A 8 Bet, Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. (jerfenftrage 40 if das Hadpar. Näheres daſelbſt im Specereigeichäft. NT rm eine Feine Sommerwoh⸗ 
Berlin, Junkernſtraße 16, melden, wo: |, char ĩð;ĩx?' er geſunder, comforlable eingeriche| I aun e 
5 ſelbſt ihnen ſofont 8 nachge⸗ Vier Sommer⸗Wohnungen zu a ee Alexanderſtraße 18 W teter Wohnung bedarf, findet Küche 5 n 
E Auel deb En = 1 —.— ea mit 2 und 3 Piecen find ſofort zu Näheres beim Wirth daſelbſt. iſt das Hochparterre im Ganzen oder Breite ee 15 Een nutzung für 200 Mark 
5 N [berieben in Deutſch⸗ Liſſa bei A. Buch. ru amatamufah 19 8 87 bee und bein part . "as dermichen, Naß 
| CCC . bes Matıbias: Baia Rap. 
] “ * 


i 1 Barbi äft, Elbi 5 k 
Claaſeuſttaſße 8 fe ee | dl 


2 
— 


Landwirth, ev., ſucht zum Iſten 


October Stellung als Beamter unter 
Leitung des Principals oder zur ſelbſt⸗ 


5. Mändigen Bewiribſchaftung eines ii die Hochparterre Wohnung per Iften Tauenzienplatz 12 Eine herrſchaftliche, neu reno⸗ Sonnenſtraße Nr. 7. [628] and vin 
kleineren Gutes, 2 auf 13715 October zu vermiethen. 1267] [ein — und der dritte 125 virte Parterre Wohnung, 5 A a te Kan ofort zu 20 Fiennes nal 
5 5 t. zu vermiethen. fl 2 ieben die e der 3. Etage p 
2 9 Hel perten Seh erbeten unter A Uesſtraße 11 immer, Gabinet, Küche großes 1. Jul cr. Näheres Benno S eftel Da ae we 


iſt eine Wohnung parterre ee Tauenzienſtraße 26b Entree it vom 1. October an 112 Buttnerſtr. 30, Mahn Mb Wald 1 Mad mende Ahnen 


a Gefl. 
K. G. 626 poſtl. Laskowitz. 
| wegen plötzlicher eingetretener rig dun sszchquod ang Hraquo] 


Gin ſtädtiſcher Beamter, der deulſchen fort zu beziehen. ih in der 2. Cage eine berrſchaftliche Vera r 
7 ; ädtig, W 1. October a. c. zu ver⸗ Veränderung ſehr preismäßig I pi aa e ibdog au 
See e e e eee nen e ber ie Lernen teeke Dr. 0 zu sen] Wohnung geſucht 23,2% Auater ao% 
{ > ge ne iſt 1 Etage bei Frau Neutwig. [895] | Blum, Gartenſtraße 2e. 1295] miethen. 12871 in Schw je 1 15. Bu c. Ohfüner sen: 3 
\ auf Erfordern eine Caution Ep ass gr a. SET ᷣͤ CCC ((( Schweidnitzer⸗ od. Anfang Ohlauer⸗ 1 
10500 Mark zu ſtellen. Adreſſen unter A e n e e Tauenzienſtraße 57 u vermiethen Vorſtadt, Hochparterre oder 1. Stock, 
3 P. F. 29 poſtlagernd Gleiwitz erbeten. | It die e des Paterres a 92 „ in. 1. & b 5 2 : beit. a. 2—3 Zimmern, Küche u. Bei: : b TARA 
| fchäftslofal zu vermiethen. [912] ſiſt eine Wohnung in 1. Etage, beſt. 1 Wohnung im 2. Stock, Michaeli zu] gelaß, v. e. älteren einzelnen Dame. — L I as erbauten re 


5 as Krankenpfleger: Nachweis; 8 - : aus 4 geräumigen Stuben, Cabinet, bezi 325 #E @ 1 

2 D Bureau, Piicolaifttaße 52, Ein unmöbl. Zimmer, ſep. Eing., Küche mit Waſſerl. ꝛc. p. 1. Detober e. dance 65 De a 5 bir. Gartenbenutzung erwünſcht. 

11 Etage, empfiehlt den hohen Herr⸗ 5 der e 1 ee zu vermieten. Näheres dafelbſt im Bunter“ und Neolantraßen:G Far 16 3 4 * Ei den 
ſchaften und den Herren Aerzten nur du verm. t 2 Tr. Specereiladen. 192] Vb im Compt. Büttnerſtr. 24/25. 1. Cage. | 1150 Elten geg RT 


8 praktiſch erfahrene, männliche u. weib: | eee eee eee e e i | 
x Als Geſchäftslocal! Junkernſtraße Nr. 6 8 Ring 354 Neue Taſchenſtr. 20 Tir einer größeren Probinzial- uad 


liche Kranken⸗ u. Wochenpflegerinnen. i 
ür meinen mit genügenden Schul⸗ ff p ift ein Comptoir per bald oder erſten u a 1 Jabrilſtadt iſt ein am Ringe ges 
8 kenntniſſen verſehenen Sohn ſuche u 8 di 922 50 2 1 .— ne October c. zu bermietben. Das Ni: — Tanga 4 2 . er i n ee netten Lem 0 been 3 5 1 
N dne Lebend ene Ge feen Nun 1. Detober zu bermicthen. 2 ˙ͤͤ FIHRBEE Rise zwei großen Zimmern und Küche.] Local, welches ſich ſowohl Gef Offerten eröite sub Chifkea 
unt. K. 39 ind. Erp. d. Bresl. Nee Hutgeſchäſt. [290] Elbingſtr. 5 zu verm. Nb. im Geſchaftslocal daſelbſt. für eine Wohnung als Nr.“ an die Erpedition der Breslauer 
[ zu einem Geſchäft gleich 
gut eignet, per 1. October 


erbeten. 1 f " Zeitung. 

nl ntthineitrane us ein Barbiergeſchäft,, Gartenſtraße 32b, e 

ge „Maltbieitroße e Meine Wohnungen. zer en F freenet "are fe vr 
aſelbſt. [919] 


und Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche zum 0 J iR billig zu bermieiben | 
balbigen Yntrüt einen : .. |" Map: im Gomptois vafelft. 1291) berieben, Morftcbetdes Gehe ee 
eee 1908) Ven Aber 118. ae Ning Nr. 50, erſte G , d Seni cin Leder oder | 
euborfitraße 110, 2 Treppen: | guug- N . et i 
ſehr ſaubere Wohnung von 5 Zimmern, IS ae 5 a. „groBe Leſſingſtraße Nr. 7 Eine ſchöne Wohnung, 3 gr. Zimm., 1 Jig ie Dertecien Ju egen 
1 eſchäfts Local per | zu bermieiben zwei Wohnungen Cabinet, Küche, Entree 8 in Königshütte, Kronprinzenſtraße 
„ul. [59] 


Mann 
i als Lehrling. Cabinet, Küche, Gas und Waſſerleitung. 


— 


Adolph Friedländer, Schweidnitz. Von 10-5 Uhr zu befihtigen. 2% WE Michaeli a. 0. zu verm. im Vorder- der dritte Stock im Seiten b. 3. 1. Oct. 1. verm. Koblen Nr. 64 im Laden. 
Breslauer Börse vom 3. Juli 1876. 
nländische Fonds, t  Inländische Eisenbahn-Stammaotlen Ausländische Elsenhahn-Astlen und Prioritäten. f 
f es Amtlicher Cours. und Stamm-Prloritätsaotion. CVE Preise der Cerealien. 
5 milicher Cours. arl-Ludw.- B. — u; 
1 1 1 3 | Br.-Schw.-Frb. 4 | 76B Lombarden ul F 128 G alt. 128 ben Feststellungen Kr e nee eee 
8 me. 3 Obschl. ACDE. |3% 135 0 est. Franz. Stb. N alt. 428 ba . 
en: 3% 5 ce . 1 3 — Benin ches s 14 bs — Waare schwere mittlere leichte 
rss. Präm.-Anl. | 3 | 131 6 R.-O.-U.-Eisenb 4 | 102,25 baG do. St.-Prior, — x Köcher. ned he oe Nöctat is rst 
Bresi.Stdt-Obl. 42 — do. St.-Prior. 5 108 bak Warsch.-W,StA 4 — — r 55 ae W E 
do. do. 44 101 B B.-Warsch. do. 5 — do. y Prior. 5 2 2 Weizen, weisser. 191101181 — 1 21 20 J 20 10 j 17 60 8 80 
nl Pfäbr. ae. 3 | 85,35 bs do. _Bt-A.)5 | — enen | do. gelber. 18 30 17 |20 | 1980| 18 |90 Je 10 40 
d N Li 238 — — — — — —— — . «ðẽ—ͥñ 1 2 — , ee 
— . 4 96,25 dz Inländische Elsenbahn-Prloritätz - W 4 = 1 — Gets. 8 1 2 50 14 70 14 10 13 50 13 30 
do. Lt. A 20 8 8 as . 4 ar * | 2 n 19 801830 J 87807 2 
& Li B. 3 ee 5 [bz do. Lit. @.|4 94,35 bB Centralb.-Prior. 5 — ken . 50 19 40 19 — i — 1 17150815180 
40. . 4 7! do. Lit. A fü 4 — Lr e ö 
TCC | | 
0. eın. 474 100% 8 = „ 8 do. Maklerbk.|4 | — | - Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
49. N 4 N 5 — u. D. : 92,50860 atbz — mr x ab E | — zur e e von Raps und Rübsen. | 
. 2 52 0 e — — o. Wechsl.-B. 5 ro mm netto. . 
do — do. 1874. 4 9740 6 „ > 
eos. Ord. Pfabr. 147° 94,8850 bag do. Lit. F. 4% 100,75 bs . R M. PI M. PL u. Pu 
x Rentenb. Schl. 4 96,5025 b do. Lit. G. 4 99,25 B Sch 5 4 84 B 8 Rape ee = Een 
do. Posener 4 — do, Lit. H 44 |101,75 B do. Bodenerd. |4 93,7525 bzB - — e , et 
a do. 1869 5 103,25 bB . ; 1 ’ Sommer-Rübs en. — —1—1—1— — 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 93 bz doBriegNei „ do. Vereinsbk. 4 — — 1 — Dat. ET o  Unsenalen Tr 
de. do. .. 44 | — egNeisse 4 | — Oesterr. Credit 4 218 0 S . RR Ana e 
Schl. Bod.-Ord. 4 | 94 b. do. Wan-B. 3 | — ek ( it one rn>. una 212 
40, doo. 5 100 bz 0. EA U otlen. 
Soth. Pr.-Pfdbr. 5 — R.-Oder-Ufer . 5 103,25 6 Bresl. er 2 | 
———ͤ 6ä—Eä) —— — —— — — — 
Weohsel-Course vom 3. Juli. do. de. St.-Pr. 6 Br 12 Heu 3,69—4,20 Mark pro 50 Kilogramm. 
Amsterd. 100 fl. 3 KS. [169,50 B do. Börsenact. 4 — 82 Roggenstroh 39,00—40,00 Mark pro Schock à 600 Kilogramm | 
do. do. 3 2M. 168,10 %G do. Spritactien 4 | — 72 
* ausländische Fonde. Da H 100Ers, 29 12 as le h 5 3 
Amerikaner 5 — iin : k. | 2048 bzw 4 Donnersmarkh.|4 | — 19,75 B N 
Italien, Rente. |5 — 40. do. 2 I3M. | 20,395 B Laurahütte . 4 56,75 bag ult. 56,50 8 Kündlgungs-Prelse für den 4. Jul. 
ee bat 40 54,1583,75 b e ee 0.8 Elend B..! — 25,25 B eee Br: 
Jo. „Bent. 5 2 1 8 2 8. Eisenb. -B. — 1 ps 00, Spiritu . 
* 3 5 94,50 ba N RP R. - an 284 6 nt 4 — ds a . 
o. do. — 1 — i chl. Feuervers. 4 — 15 & 
* 9 66,50 etbz 195 125 N" 9 35 fe 1 do. Immob, I. 4 | 63,75 bz& — 
nr ri 40. do. TLI4 | — — Börsen-NMotlz von Kartoffol-Spiritus. 
e e ee , e, eee e e e 0 e 
Terk. Anl. 1865 5 — 20 Fre. Stücke | — do. do. St. Pr. 4 — 84 U A 
2 Oestr. W. 100 fl. 161,50 bzB SU. (V. ch. Fabr.) 4 — — 
Russ. 109 54 Ver. Oelfabrik. 4 — 47 B 
j 100 8.-R. 264,75 bag Vorwärtshütte. |4 — 15 B 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druc von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


